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Vorrede. 


Das vorliegende Buch weicht in ſeiner Form von den frühe⸗ 
ren Bänden der „Jahrbücher des deutſchen Reichs“ erheblich ab. 
Zwar iſt die annaliſtiſche Eintheilung, zumal für einen ſo kurzen 
Zeitabſchnitt die natürliche und unumgängliche, nicht verlaſſen, 
aber doch Geſichtspunkten, die aus der Gliederung des Stoffes 
ſelbſt genommen wurden, untergeordnet. Die Hauptabſchnitte des 
Zeitraums ſind in Bücher zuſammengefaßt; die Hauptereigniſſe 
bilden die Kapitel, und auch dieſe erſcheinen in einzelne Abfchnitte . 
geglierert. — Diefe Abweichung hat zunächft in äußeren Verhält⸗ 
niffen ihren Grund; das Buch war faft fertig ausgearbeitet, bevor 
es zu einem Theile der Jahrbücher befliimmt wurde. Mit Stetig- 
feit und nach einem feften Plan hatte ich dieſe Arbeiten erft be- 
gennen, als ich, unmittelbar nach der Promotion, in die Verlags- 
buchhandlung meines Großvaterd eingetreten war. Da ich alfo 
ter Herausgabe des Werfs unter der eigenen Firma: «Mittler 
und Sohnes ficher fein Fonnte, fo Hinderte mich nichts, die 
Grenzen deſſelben fo meit zu fteden und die Darftellung fo frei 
zu wählen, wie es bie Fülle und Größe des Gegenftandes zu vers 
fangen fchienen. Ich jtrebte daher, zweien Standpunften gerecht 
zu werben: jede Einzelforfchung nach beften Kräften anzuftellen, 
jede Controverſe zu erörtern, jedes Ereigniß rein territorialer Ges 
fohichte zu verzeichnen und auf folche Weife dem Forſcher, ver in 
einer Monographie mit Recht alle Vorgänge des Zeitraums mit- 
getheilt und kritiſch gefichtet finden will, Genüge zu thun; und 
anbererfeits allen Nachdruck und volle Beleuchtung den entjcheis 
denden Ereigniſſen zuzuwenden, zu ihrer Darjtellung zu fammeln, 
was, wenn auch zeitlich und örtlich entlegen, dabei mitwirkte, und 
fo, trotz der Zertheilung des Stoffes durch annaliftifhe Ordnung, 
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zeihneten Ziele nicht habe erreichen können. Aber in Tagen fo 
lebhafter Forſchung, wie bie unfrigen, muß jeder Einzelne Freude 
und Genüge darin finden, am gemeinfamen Werke feinerfeits mit- 
zufhaffen, und zeitweilig wenigftens den Genoffen Anregung und 
Auskunft und den Nachfolgern eine breite Grundlage zu bieten. 

Wie mich während der Arbeit die Großartigfeit des Gegen- 
ftandes immer mehr feflelte, fo hat auch ein reicher Zufluß un⸗ 
getrudten Materials die Freude an ihr vermehrt. Da ich burch die 
unermübliche Freunblichleit des Herrn Archivfecretäre Ippolito 
Cereda die größtentheils unbelannten und zahlreichen Urkunden bes 
wichtigen cremonefer Archivs abfchriftlich erhielt und zu wiererholten 
Malen die Sammlungen des Herrn Univerfitäts-Affeffor Theodor 
Wüjtenfeld in Göttingen aus den lombarbifchen, und insbefondere 
aus ven wenig ausgebeuteten Archiven von Florenz und Pifa durch» 
ſehen durfte, fo konnte die lombardiſche Gefchichte vorzugsweiſe auf 
Grund ungedrudter Urkunden vargeftellt werden. Für die Gefchichte 
ter legten Jahre Friedrichs I. war e8 von Wichtigkeit, daß ich die 
bisher nur in Otto Adels wenigen Notizen befannte, vielgefuchte 
Brieffammlung aus den Achtzigern des XII. Jahrhunderts in Leipzig 
fand und durch die Güte des Herrn Hofrath Gersporf zu freier 
Benugung überwiejen erhielt. Die Unächtheit jener von Abel be- 
nugten Briefe ftellte fich zwar bei eingehender Unterfuchung der⸗ 
jelben unzweifelhaft heraus; doch war nicht nur dieſes negative 
Refultat, fondern auch bie Ausbeute aus den vielen bisher nicht 
befannten, die Gefhichte Riederfachfens betreffenden Briefen für bie 
Erforſchung jenes Zeitraums von Werth. — Die Ereigniffe im 
Normannenreih erhielten durch einen ungerrudten Abfchnitt des 
Gottfried von Viterbo, ven Herr Profeſſor Waig freundlichft mit 
mir durchging, willkommene Aufklärung. Andere bisher unbefannte 
Urkunden, deren Mittheilung ich den Herren Archivaren Giufeppe 
tel Giudici in Neapel, Huillard-Breholles in Paris und meinem 
Freunde Dr. Wilhelm Arndt verbanfe, find im Texte verwerthet 
und in der Urkunvenbeilage herausgegeben. 

Kurz vor der Drudlegung erhielt das Buch von zwei Seiten 
eine wichtige Förderung. Herr Huillard-Breholles fand vie Corre- 
ſpondenz Heinrichs VI. mit der römifchen Curie in einer Abjchrift, 
tie ein parifer Advocat im Jahre 1776 von den inzwifchen ver- 
lorenen Urkunden in Cluny genommen hatte, und veröffentlichte fie 
im 21. Bande der notices et extraits des manuscripts de la 
bibliothöque imperiale. Cine ganze Reihe von Erörterungen 
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wurde num unnöthig; bloße Vermuthungen erhielten eine erfreu- 
liche Beftätigung; die wichtigften Vorgänge wurden nun erft auf: 
geklärt. Andererſeits erhielt ich won Herrn Scheffer-Boichorft 
Kenntniß feiner Studien über bie legten Jahre Frierrihe I. In 
erfreuender Weife haben wir unfere Unterfuchungen uns mitgetheilt 
und gefördert. Manches Ergebniß verdanke ich dieſen Gefprächen ; 
zugleich waren mir jene Arbeiten, die inzwifchen im Drud erfchienen, 
Veranlaſſung, die einleitenden Partien meines Buches ſtark zu fürzen 
und bie Ereigniffe jener Sahre nur, feweit fie für die Charakteriſtik 
der Zeit und für bie Lebensgefchichte Heinrichs VI. unentbehrlich 
find, in allgemeineren Zügen zu fchilvern. 


Berlin, 8. September 1866. 
Theodor Toeche. 
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König Heinrich VI. zur Seite feines Vaters. 


Toeche, Raifer Heimid VI. 1 


Erxſtes Kapitel. 


Kaiſer und Keih nah dem Sturze Heinrichs des 
Löwen. 


Die Schlacht von Legnano, am 29. Mai 1176, Hatte der 
Politik Kaifer Friedrichs I. eine entfcheidende Wendung gegeben. 
Mit der Mäßigung, die einem großen Geijte eigen ift, verzichtete 
Friedrich für jet auf feine Pläne in der Lombardei, gab ohne 
Zögern, obwol es nit an Ausficht fehlte, in erneutem Kampfe 
glücklich zu fein, das in Langjährigen Mühen und Kriegen beharr- 
lich erjtrebte Ziel auf, und ſchloß am 1. Auguft 1177 zu Venedig 
Frieden mit dem Papfte, dem Normannenkönig und den lombardi- 
hen Städten. In Deutfchland felbft hatte ſich der gefährlichfte Feind 
erhoben: Heinrich der Löwe, „ber mächtigſte unter allen Herzogen 
und faft der Hochmüthigfte Mann unter allen Menſchen“ 1), drohte 
der Haiferlichen Macht den Untergang. Die nächſten Jahre waren 
feiner Bekämpfung gewidmet gewefen. Geächtet, feiner Lehen ver- 
Iuftig, mußte der Welfe im Frühjahr 1182 die Verbannung ſuchen. 
Im folgenden Jahre, da der in Venedig gefchloffene Waffenſtillſtand 
zu Ende ging, vollzog Friedrid), weit entfernt, den Sieg und die 
Kuhe im Reid) zu neuen Zügen nad) Italien zu benugen und bie 
deutihe Kraft und feine eigene Macht in der lombardifchen Ebene 
neuem Berderben preis zu geben, den endgültigen Frieden mit den 
Städten zu Conftanz, am 25. Juni 1183. 

So verdankte der große Kaifer feiner eignen Weisheit und 
Feſtigkeit, daß fi) das Anfehen der Krone aus Gefahren und Nie: 
berfagen zu einer höheren und alfgemeineren Anerkennung erhob, als 
fie vordem genoffen Hatte. In Italien wie in Deutſchland herrſchte 
driede; die Feinde waren befiegt oder verfühnt; überall wurde bes 
Laiſers Name gefürchtet und geehrt. In diefem glücklichſten Zeit- 


1) Gislebert 61, 68. 
* 1* 
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jhend werden können ). Zu jener Zeit hatten verſchiedene Um- 
fände e8 begünftigt, daß diefe Anſchauung für die neue Rechtsord⸗ 
mng des Reichs Grundlage wurde; einmal, weil manche Fürften 
Beſitz und Rechte erft durch die Hülfe der Kaifer, im Kampf gegen 
die Herzoge erlangt hatten, ferner, daß eben damals bie ftrengen 
dormen des Tongobardifchen Lehenrechts in der Juriſtenſchule von 
Bologna theoretiich ansgebildet wurden und Friedrichs bewußtes 
Streben dahin ging, diejelben zu Gunften der Föniglichen Gewalt 
auf deutfchen Boden zu übertragen, und endlich, weil diefe An- 
ſchauungen mit denen übereinftimmten, die für die Stellung des Kaifers 
zu-den geiftlichen Fürften ſchon früher maßgebend geworden waren. 
Denn von jeher, und namentlich feit fie durch das Wormfer Con- 
tordat feft geregelt war, wurde diefelbe durch die vom Kaifer zu 
ertheilende Belehnung zumeift charakteriſirt. 

Aber trogdem war diefe Anfchauung unzulänglic, und beftritten. 
Denn je mehr ſich das Beſitzthum der Fürften jetzt confolidirte, defto 
mehr wurde Alles, was dazu gehörte, Allod und Lehen, als ein zus 
fanmenhängendes Ganzes betrachtet: folften die Königlichen Rechte, 
die ih num auf das Lehen bezogen, auch auf das Allod ausgedehnt 
werden und das ganze Territorium als lehnbar gelten? Durch 
die andauernde Regierung ihrer Länder erwarben ſich die Fürften 
allmählich gewiffe Rechte auf den Territorien, die vom König nie 
zu Lehen gegeben waren, — follten diefe dem König nun aud) unter 
ftellt werden? 

In dem Kampfe, der fi) über Behauptung und Ausdehnung, 
der Lehnsidee zwifchen König und Fürften entſpann, waren von An⸗ 
fang an die Waffen ungleich vertheilt: die territoriale Gewalt, auf 
die fi die Fürften ftüßten, bei weitem gefehloffener und nugbarer, 
als die lehnsherrlichen Rechtsanſprüche des Könige. Jeder ftrengen 
Durchführumg der Lehnsrechte folgte bewaffneter Äufſtand; jeder ein- 
müthige Aufitand endete mit Zugeftändniffen des Könige an die 
Biderfpänftigen. Am wenigften von allen füniglihen Rechten war 
noch der Gerichtsbann beftritten. Noch kam man faſt durchgängig 
dem Gefege nach, daß jede Bannleihe vom König betätigt werden 
mußte2). Wie befchränft war dagegen die Heerespflicht der Lehns- 
träger! Der Reichslehnsmann diente nie in deutſchen Landen und 
nur ſechs Wochen hindurch auf eigene Koften; nur zum Beſten des 
Reichs, nicht in Privatfehden oder zum Angriff; dazu bedurfte es 


2) Zuerft von Eichhorn, deutſche Rechtsgeſchichte II, $. 300, 5. Aufl. ſcharf⸗ 
fimig hervorgehoben. 

”) Es gibt einige Anzeichen und wird von Eichhorn und Homeyer ver- 
muthet, daß es fchon damals Richter gab, die zwar unter Königsbanır ride 
teten, ihn aber nicht felbft vom König empfangen hatten, daß alfo die Fürften 
den Bann ſchon felbftändig weiter liehen, wie es ihnen fpäter geftattet wurde. 
Verchtold, öfterr. Landeshoheit, 161. Neuerdings genan unterfucht in der von 
Mir nicht mehr eingefehenen Schrift: Brunner, das een Eremtionsredt 
areas: Juliheft der Sigüngsberichte der phil.hiſt. Klaife der Wiener 

üdemie 1864. 



































Zweiles Kapitel. 


König Heinrichs Schwertleite. 
1184. 


inrich war ber ältefte.Sohn Friedrichs I. und der Erbgräfin 
MO tape Burgund, geboren im Jahre 1165 zu Nymwegen. & 
bedeutete einen glänzenden Sieg der ftaufifchen Macht über Papft 
Alexander IH. und die Welfen, daß ber erft vierjährige Knabe auf 
dem Neichstage zum Bamberg (Juni 1169) auf den Vorſchlag des 
Erzbiſchofs Chriftian von Ton von allen verfammelten Fürften 
zum Könige erwählt und auf Mariä Himmelfahrt (15. Aug.) zu 
Ahen vom Erzbiihof Philipp von Köln gekrönt wurde ih ein⸗ 
rich der Löwe allein weigerte ſich, ihm den Treueid zu leiſten 2). — 
Der junge König erhielt, wie alle Söhne Friedrichs J., eine aus⸗ 
gezeichnete Erziehung 9). Konrad von Querfurt, der auf der Hildes- 
heimer Domfchule gebildet war, dann zu Paris gleichzeitig mit dem 
fpäteren Erzbiſchof Thomas von Canterbury und bem Anger Lothar 
von Segni, dem fpäter berühmten Papft Innocenz ID., ftudirt 
hatte, und nad) feiner Rückkehr von Friedrich zu feinem Kaplan er- 


!) Ann. Aquens. 686. Ann. Pegav. 260. Ann. Camerac. 550. Magn. 
Presb. Reichersb. 489. Ann. Colon. max. 140. 142. Caesar. Heisterb. 
eatal. bei Böhmer II, 277. Chron. Henr. de Hervord. ed. Potthast 168. 
Bgl. Reuter, Alerander II. IT, 19 f. Nach Ann. Palid. 94 wurde Heinrich 
am 24. Juni in Crfurt gewählt, was nicht nur durch die ausführlichen Be— 
Tihte des Magn. Reichersb. und der Ann. Pegav. über die Wahl zu Bam⸗ 
berg, fondern auch wegen der Anweſenheit Bin I. in Bamberg vom 8. 
bie 28, Juni (Böhmer se) widerlegt wird. Das Datum ift vielleicht dennoch 
tichtig; auch in den Ann. Pegav. begegnet es, aber irrig als Achener Krö- 
nungstag. Bon der Adhener Kapelle fagt Heinrich in der Urkunde für diefelbe 
8. Juni 1191 felbft, daß er in ihr gefalbt worden fei. Vgl. die Regeften. 

?) Bened. Petrob. 329. 

3) Otto S. Blas. c. 21. 
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päter war er in Benedig, als fein Vater ben berühmten Frieden 
ſchloß. Die Gefandten des Papftes- und des Königs von Sicilien 
begaben fich nad) Schloß Gavi zur Raiferin und ihrem Sohne,. wo 
der Bifchof von Verden im Namen des Königs den Frieden be- 
fhwor?). Den Januar des folgenden Jahres verweilte er mit 
den Eltern in Genua?) und wird mit ihnen durch Burgund nad) 
Deutfchland zurückgekehrt fein?) Seine Mitwirkung bei Regie— 
tungsaften wird nun häufiger. Schon in dieſem Jahre (1178) be- 
zeugt er eine Urkunde feines Vaters). Graf Philipp von Flan⸗ 
den fucht ihn am 28. Febr. 1182 in Lüttich zu einer Unterredung 
auf?), und unterwirft fih am 22. Juni dem Kaifer und dem 
Könige). Am 7. Oktober bezeugt er eine Urkunde feines Vaters 
fir das Udalrichskloſter bei Augsburg 2 Am 27. März des näd- 
fien Jahres empfängt er mit feinem Vater den Grafen Baldwin 
von Hennegau®). Daun begleitet er feinen Vater nach Conftanz, 
wo der Friede mit den lombardifchen Städten aud) in feinem Namen 
geihloffen wird 9) und er in Urkunden des Vaters fich unterzeid)- 
nd io). Es wird berichtet, daß der Kaifer auf Heinrichs Antrieb 
ud Mahnen zu diefem definitiven Frieden bewogen worden ift 1); 
auch die vorläufigen Stipulationen von Piacenza waren ſchon in 
Heinrichs Namen aufgezeichnet worden 12). Dies_beweift, daß Hein- 
rich auch in Italien ſchon vor der lombardiſchen Krönung als König 
galt. Zortona Hatte ſich am 4. Febr. 1183 1%), Aleffandrie am 
14. März 1184 1%) dem Kaifer und dem Könige unterworfen. 

Ann eheften zeugen aber die Pläne, die Friedrich jett zunächſt 
ind Werk zu fegen gedachte, wie früh er feinen Sohn den Staats- 
gefhäften zuführen wollte und anf deſſen thätige Mitwirkung in 
ihnen rechnete 18). 


i) Romuald. Salern. 457. Bgl. Ann. Mediol. min. 378. — ©. Reuter, 
Alerander III. IX. IV. bei. 320. — Die Friedensurkunde zuletzt gebruct bei 
Theiner, cod. dipl. s. sedis I, No. 30. h 

%) Otobonus 98. A 

® Am 23. Juni 1178 ift er mit feinen Eitern im palatium Imperatoris 
TE in Urtunde bei Mandelli, commune di Vercelli nel medio evo 

340. - 
%) Ungedrudt. Ficker, Reihsfürftenft. 8. 40. 
®) Cont. Aquieinct. 420. 
% Ann. brev. Wormat. 74. 
?) Huillard-Breholles, hist. dipl. Frid. sec. V, 999. 
) Gislebert 119. 
») M. G. IV, 175. 
10) Wirtemb. Urkundenb. II, 230. Oefterr. Notizenblatt II, 180. 
11) Schiavinae ann. Alexandrini ed. Ponzilionus 1857. I, 105. 
) M. G. IV, 173. 
2) M. G. IV, 166. 
!) Schievina I, 115. Am 25. März 1184 ſchließt dann Aleſſandria unter 
Bahrüng der Treue gegen Friedrich und Heinrich ein Bündniß mit Miras 
ello. 121. 
..') Die in meiner Abhandlung de Henrico VI, Normanorum regnum 
sibi vindicante, S. 3 angeführten Beifpiele, in deren Datirung Heinrichs Re— 











Drittes Kapitel. 


Die Berhandlungen von Verona und ihre Folgen. 
1184. 1185. 


Am 19. September 1184 kam Friedrich I. in Mailand an, 
das er zum erften Mal feit dem Conftanzer Frieden betrat. Die 
Bürger bereiteten ihm einen feftlihen Empfang). Dann begab er 
fih über Pavia?) und Eremona nad; Berona?), wo ſich Lucius II. 
bereits feit dem 22. Juli aufhielt?). Im Geleit des Kaifers be- 
fanden fich viele der bedeutendften Fürften und feine hervorragendſten 
Rüthe: die Erzbifhöfe von Mainz und Vienne, die Bifchöfe von 
Merfeburg, Met, Bamberg und Verdun, der Landgraf von Thü- 
ringen, viele ſchwäbiſche und rheinifche Grafen, der Kämmerer Ru- 
dolf, der den Conftanzer Frieden vermittelt hatte, und der Kaplan 
Konrad, der Erzieher Heinrichs VI., der fo eben zum Biſchof von 
übel erwählt worden war t). 

Die Verhandlungen bewiefen deutlich des Kaiſers DBereitwillig- 
kit, auf die Wünfche des Papftes einzugehen. Einer Ketzerbulle, 
welche die Katharer, Arnoldiften, die Armen von Lyon und andere 
Secten fortwährendem Bann unterwarf, gab er ohne Weiteres 
feine Zuftimmung 5). Die Gefandten des englifchen Königs, die 
ihn hier bereit8 erwarteten und um Begnadigung Heinrichs des 
wen baten, fanden, als auch der Papft fi für den Welfen ver- 


1) Notae S. Georg. Mediol. 387. — Ann. Plac. Gibell. 465. 

9) Ann. Guelf. 415. Ann. Cremon. 802. 

?) Ann. S. Trinit. Veron. 5 u. a. 

9 Zeuge in Friedrichs Urkunden vom 29, Sept., 16. Nov. — Januar, 
2. Rov. 1185 al Lubicensis electus. In Berona felbft find noch anweſend: 
Sarlevonius von Mantua, Omnebonus von Verona, Johann von Grenoble, 
Heinrich von Chur, Sonathan von Concordia, der Abt Sifrid von Hersfeld. 

Herzog von Spoleto, der Markgraf von Efte begaben fih zum Kaifer. 
. ) Näheres bei Jaffe, reg. Pont. 9635. Hefele, Conciliengeſch. V, 644. 
Einen überaus zärtlichen Verkehr zwiſchen Lucius und Friedriqh ſchildert die 
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Im Juli brach er dann auf, die Braut feines Sohnes zu 
empfangen, verweilte jedoch bis in den Auguft in Toscana, und 
fegte in Florenz und in allen Städten, die zu Alerander IL. ge- 
halten Hatten, kaiſerliche Vicare, feftigte alfo mit Bedacht feine 

haft in den mathildifchen Landen 1). — Bis Salerno hatte 

önig Wilhelm feiner Tante das Geleit gegeben ?). Am 28. Aug. 
hatte fie die Grenze ihres Vaterlandes überfchritten und war in 
Rieti von den Abgefandten ihres Bräutigams begrüßt worden ®). 
Bei ihrer Berlobing in Augsburg waren 40,000 Mark als Aus- 
ſteuer zugefagt worden): jet trugen 150 Saumthiere den Braut- 
fhag, Gold, Silber, Sammel, reiche Gewänder und edle Steine °). 
Bald darauf wird der Kaifer mit ihr zufammengetroffen fein, da er 
im September im 7 ogthum Spoleto verweilt. Auch hier gewann 
er ſicherlich politif eier: ſchon feit dem Mai befand fich der 
Conſul der Römer, Leo de Monumento, dauernd an feinen Hofe, 
und zahlreich fand fi in diefen Tagen der römifche Adel bei ihm 
an‘). Am 18. October fam Conftanze nad) Piacenza?); bald darauf 
mn fie, von den Bürgern glänzend empfangen, ihren Einzug in 

ailand. Friedrich folgte ihr langjam dahin nad) ®). 


Lucius erlebte noch dieſe gufbigungen, die der Faiferlichen 
Macht überall gezollt wurden. Am 25. November diefes Jahres 


a Bist S el Sigert S. 77 die Angaben der Ann. Plac. 
Gibell. 465 (die Veneris Kal. Nov. intravit Papiam: corr. Placentiam) 
und der aus gleicher Duelle fchöpfenden Ann. Plac. Guelf. 415 (die Veneris 
V Kal. Nov. intravit Placentiam: corr. XV). 

2) 4. Zuli Caftell Annone bei Afti. — 10. Juli Piacenza. — 25. 29. Juli 
San Miniato. — 1. Auguſt Florenz. Oefterr. Notizblatt I, 178. — 2. Aug. 
Poggibonzi. — 8. Aug. Montalcino. — 31. Aug. Foligno. — 18. 27. Sept. 
Toceorano bei Aſſiſi. Die Angabe des Tolofanus (Chron. 99 bei Mittarelli 
Access. historicae Farentinae), daß der Friede zwifchen Faenza und deffen 
Gegnern zu Lodi im September in Gegenwart des Kaifers geſchloſſen wird, 
fann daher faum richtig fein. 

Ann. Casin. 313. 


% Inſchrift der Reatiner Kirche bei Ughelli, It. sacra I, 113. 

) Cont. Zweil. alt. 542. . 

*) Ann. Guelf. 415. Ganz irrig Otto S. Blas. 28, daß Friedrich, Hein» 
rih und die Mailänder ihr entgegengezogen ſeien. 

?) Der Bräfect von Rom, Petrus, der Graf Bovo von S. Angelo, Otto 
von Monticello, Dtto von Palumbara, Abt Pandulf von Farfa werden ge- 
nannt. 

9% 27. Oct. Piſtoja. Scheffer-Boichorft, Regeften — I. Am 11. Nov. 
urkundet er für die Domherren von Wercelli, Mandelli, commune di Ver- 
celli nel medio evo II, 341, 19. Nov., 28. Nov. Pavia, 8. Dec. in castro 
Pavie; macht Rainer, Übert und Guido frei von Klorentiner Gerichtsbarkeit 
und reihsunmittelbar (Officium imperialis exigit—). Ungedrudte Urkunde aus 
Wüftenjelds Papieren. 
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burg, deffen ſämmtliche Befigungen zu erwarten i). Diefe Erbfcha 
die den Grafen zu einem mächtigen Nebenbuhler erhoben hätte, fud 
der Graf von Flandern zu Hhintertreiben, und feine Verbündet 
der Herzog von Brabant und der beiden Fürften durch Verwan 
ſchaft und politifches Intereſſe engverbündete Erzbifhof von Köl 
unterftügten ihn in den Raubzügen, mit welchen der Graf von ko 
gau fortwährend heimgefucht wurde. Gegen feine mächtigen Bein 
fuchte diefer daher den Schuß des Kaiſers und die Zuficherung ſeir 
Erbrechte nad: Auf dem Mainzer Reichstag, im Mai 1184, untı 
zeichnete der Kaifer die wichtige Urkunde, durch welche der Bei 
de8 Grafen von Luxemburg und Namur dem Grafen Baldwin ; 
geftanden wurde, unter der Bedingung, daß derfelbe das gefammn 
Allod mit allen Rechten dem Neiche übertrage, und vom Kalt 
ſammt den Lehen des Erblaffers als ein Ganzes zum Lehen nehn 
Diefer Befit folfte zu einer untrennbaren Reichsmark erhoben und di 
Grafen unter Erhebung zum Markgrafen und Reichsfürften übı 
tragen werben; fie folfte nicht nım von Vater auf Sohn, fondern ar 
auf Brüder und Töchter vererbt werden dürfen. Dafür verſprach d 
Graf dem Kaifer und dem Könige Heinrich und der kaiſerlich 
Curie 800 Mark Silber, der Kaiferin 5 Mark Gold. Wenn d 
Erbfall eintrete, follten diefe Beſtimmungen beftätigt und eine Bi 
tragsurfunde darüber ausgefertigt werden ?). 

Diefe Erfolge des Grafen am Faiferlihen Hofe hatten die Fein 
fhaft der flandrifchen Partei nur noch mehr gefteigert. Noch 
demfelben Jahre war Philipp von Köln dem Grafen von Flande 
mit 130 Nittern gegen dem hennegauer Grafen zu Hülfe gezogen‘ 

Freilich mußte der Vertrag des Kaifers mit dem hennegan 
Grafen als Feindfeligleit gegen den Grafen von Flandern und deſſ 
Bundesgenoffen, den Erzbifhof von Köln, erfcheinen; diefe Verhä 
niffe haben die Spannung des Erzbifhofs mit dem Kaifer gew 
erhöht. Aber Friedrich hatte fi) bei Abſchluß des Vertrages jede 
falls mehr durch das augenfcheinliche Intereffe des Reichs Teit 
loffen, als durch die Abfiht, den Grafen von Hennegau gegen d 
Dlandrer wirklich zu unterftügen. Im Gegentheil, fchon die Mu 
heit gebot, fich gleichzeitig die greundſcheſ des mächtigen Graf 
von Flandern zu erhalten, und baffelbe Neichsintereffe, dem d 
Graf von Hennegau feine Begünſtigung verbankte, forderte chen 
fehr die Beſchiltzung feines Gegners, des flandrer Grafen. In d 
fortwährenden Fehden des Grafen mit dem Könige von Frankrei 


) ©. Gislebert 45. Graf Gottfried von Namur's Kinder find: Gr 
Heinrich von Namur, der letzte Graf; Albert, farb jung; Clementine, dı 
rathet Berthold von Zäringen; Beatrig, den Grafen von Reteſt; beide fü 
mit einem Antheil am Allod abgefunden; Alice, heirathet den Grafen Bal 
win IV. von Hennegan, den Vater unferes Baldwin V. Gislebert 17. B 
Ficker, Neichsfürftenftand $. 72, 

9) S. die Urkundenbeilage. 

) Gißlebert 136. Cont. Aquic. 423. Bgl. Benedict. Petroburg. 41 
Henr. de Hervord. chron. ed. Potthast. 168. 
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hatte Kaiſer Friedrich es von jeher als Pflicht betrachtet, feinen 
Lehnsmann treulich zu unterftügen, und Philipp ſich daher alferorten 
ald Vertreter der kaiferlihen Intereffen zu zeigen bemüht. Cr hatte 
dem Kaifer fogar feine Hülfe angeboten, falls er Frankreich dem 
deutſchen Reiche unterwerfen wolle, und begründet, daß dies nicht 
ſchwer zu erreichen ſei ). Schon im Jahre 1182 hatte er in Lüt⸗ 
ih die Vermittelung des jungen Königs Heinrich gegen Philipp 
Auguftus nachgeſucht, und auch der Kaifer hatte am Schluß defjelben 
Jahres den franzöfifchen König ernſtlich ermahnt, Frieden mit Slan- 
dern zu Schließen, ſonſt werde er feinem Lehnsmann mit aller Kraft 
m Hülfe ziehen?). Auf demfelben Mainzer Feſt, auf welchem der 
Laiſer den Grafen von Hennegau gegen Flandern in Schuß nahm, 
hatte König — dem Grafen von Flandern ſeine Hülfe gegen 
den franzöſiſchen König verſprochen * Dieſe Verhältniſſe und Er—⸗ 
eigniſſe der nächſten Jahre erwecken die Vermuthung, daß, während 
Friedrich ſich als Gönner des Grafen von Hennegau bewies, König 
Heinrich, nicht nur aus perfönlihen Motiven, die ihn gleichfalls 
von dem Hefinegauer getrennt zu haben feinen, fondern im Ein» 
verjtändniß mit feinem Vater ſich als Freund des flandrer Grafen 
auf deffen Seite telite, und daß die Staufer durch dieſes politifche 
Spiel beide Parteien an fich zu feffeln und die Oberhand zu be- 
halten wußten. Nun nöthigten aber den Grafen von Hennegau bie 
Abhängigkeit, in welcher er durch feine franzöfiichen Lehen vom König 
Philipp Augustus, feinem Schwiegerfohne, ftand, der Argwohn, mit 
welchem der habfüchtige Kimig ihn überwachte, und die Abgeneigtheit 
des Kaifers, ihm gegen den Grafen von Flandern beizuftehen, fi) gerade 
an den franzöfiichen König anzufchlichen und ihm, theils aus eignem 
Intereffe, theils in Erfüllung feiner Lehnspflichten, in allen Fehden 
gegen Philipp von Flandern Hülfe zu leiften: und fo fam es, daß 
in den nächſten Sahren der Schügling des Kaiſers der Gegner 
König Heinrichs wurde. 

Im Frühjahr 1185 war eine neue Fehde zwifchen Philipp 
Auguftus und dem flandrer Grafen durd einen für den lebte 
ren fehr ungünjtigen Frieden gefchloffen worden, der auch für 
Graf Baldwin, den Parteigänger bes franzöfifhen Königs, einen 
Lohn abgeworfen hatte*). Gleich darauf erfchien ‚Graf Philipp 
am Hofe des beutfchen Königs und erhob gegen beide Fürſten 
age. Heinrich, ſprach fein Erftaunen aus, daß Philipp ſeine Hülfe 
nicht abgewartet habe; ſchon ſei er auf dem Fuße geweſen, durch 


) Benedict. Petroburg. 416. k 

?) Cont. Aquic. 420 verlegen die Vermittelung diefer Fehde durch Frieb- 
rich ſchon auf Weihnachten 1181; dod geht aus Gislebert 104 hervor, daß 
die Fehde ins Jahr 1182 fällt. Friedrich hatte den Kriegszug gegen Frankreich 
qon im ganzen Reich angeſagt. Chronol. Rob. Altissiod. 250. 

u) Sslebert 127. Weber diefe Fehde vgl. zu Gislebert Benedict. Petro- 
burg. 405. Gervas. Dorob. 1465. 

“) Gislebertus 105. Rigordus 13. Gervas. Dorob. 1475 u. 4. 
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treuen Bunbdesgenoffenfchaft zu geben dachte. Genug, zu rechter Zeit 
griff Kaifer ee bier ein. Er unterfagte feinem Sohne, Pe 
Flandrer jede Hülfe zu Teiften, bie ſich nicht auf Recht und Bilfig- 
keit ftüge. Unrecht, welches der franzöfifche König zugefügt habe, 
und jeden ferneren Verſuch, das Recht des Grafen zu kürzen, ver- 
fprady er zurüdzumeifen. So wahrte er die Würde des Reiche, 
bewies dem Grafen von Flandern fein dauernde Wohlwollen, und 
verhinderte jede gefährliche Verwickelung. 

König Heinrich fcheint fogleich jede weitere Theilnahne an 
diefen Händeln abgebrochen zu haben und ind Neich zurückgekehrt zu 
fein. Denn ohne fein Wiffen und feine Zuziehung, doch ausdrüd- 
lich unter dem Vorbehalt kaiſerlicher Veftätigung, fehloffen beide 
Gegner durch Vermittelung des englifchen Königs und der Erz- 
bifhöfe von Köln und Rheims am 7. November zu Aumale einen 
Waffenſtillſtand ?), der nad) der Rückkehr des Grafen von Flandern 

- vom faiferlichen Hofe am 10. März 1186 zu Gifors zu einem end- 
gültigen Frieden erhoben wurde 2). 

Unmittelbar nad jenem Waffentiliftand brach) der König zu 
feiner Hochzeit nad) Italien auf. Der Graf von Flandern begleitete 
ihn mit einem glänzenden Gefolge. Zum Weihnachtefeft traf er bei 
feinem Bater in Pavia cin, und begab fi im Januar 1186 mit 
ihm über Brescia nad) Mailand °). 


N 


9 S. darüber Beilage UI, Abſchnitt II, 1. 

2) Rad. Dicet. 630. — Cont. Aquic. 423. 

®) Rad. Dicet. 629 (Watterid) vitae pontif. II, 663 adn. 5, citirt die 
Stelle irrig als eine de8 Benedict. Petroburg.): Henricus rex Teutonicus 
venit ad patrem suum in Italiam, natalicios dies ibidem celebraturus. Ges 
uaner berichtet dafjelbe cont. Aquic. 423: 1186 Imp. Fr. dies dominice nati- 
vitatis cum H. rege apud Papiam celebres egit; darauf die Hochzeit, 
Friedrichs Weihnachtsaufenthalt in Pavia ift auch urkundlich bezeugt; fiche die 
Kegeften bei Scheffer-Boichorft 41—48. Alfo notiren die Ann. Colon. 300 
irrig, daß Friedrid) Weihnachten 1185 in Mailand feiert. Heinrich kann kaum 
vor Ende November aufgebrochen fein, da fein Begleiter Philipp v. Flandern 
am 7. Rovember zu Aumale Frieden mit dem franzöfifchen König ſchließt. 
Auf dem Rüdmwege von Pavia nad) Mailand muß Heinrid) dann nad) Brescia 
abgebogen fein, da die Localguelle Ann. Brix. 815 berichtet: 1186 rex H. 
Brisiam venit de mense Januar. Daraus fhöpfte wahrſcheinlich Mal- 
vecrus chron. 882 die ähnliche Nachricht. Danach erzählt auch Savıoli II, 
1. 142. — Durd) diefe Ergebniffe find Otto v. ©. Blaf. (ſ. oben ©. 47 adn. 6) 
und Raumer II, 548 und Böhmer reg. 2721 widerlegt, welde eine Urkunde 
Heiurichs bei Ughelli I, 458: d. Asculi a. d.i. 1185 ind. V. idib. decembr. 
zu 1185 anführen. Diefelbe gehört zu 1186, denn mit dem 1. Novbr. 1186 
begann die fünfte (gricchifche) Indiction. 
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die mathildifhen Güter foll fhon ein Abkommen getroffen worden 
fein ); Urban gab fogar dem Bifchofe von Münfter das Rer- 
ſprechen, Volmar nie zum Erzbiſchof von Trier zu weihen?). Aber 
die Faiferlihe Staatskunft konnte die Curie von der Erwiederung 
der erlittenen Kränfungen doc nicht auf die Dauer ablenken, um 
fo weniger, ba Friedrich biefelben inzwifchen vermehrte. Nachdem 
er in Pavia eine Reihe von Feſten zu Ehren der Neuvermählten 
veranftaltet Hatte, rüftete er, um das widerfpänjtige Cremona, im 
Bunde mit Mailand zu züchtigen. Die Stadt fuchte Hülfe beim 
Papft und diefer ermahnte, den Kriegszug zu unterlaffen. Als 
Friedrich trogdem die Rüſtungen fortfeßte, geduldete fi Urban IIL 
icht Länger. Gegenüber einer allgemeinen Amneftie, welde der 
Kaifer während des Mailänder Feftes für ganz Italien erlafjen 
Hatte *), verfündete der Papft, als er am Oftermoutag (14. April) 
in der veronefer Petersficche die Meffe feierte, allen Italienern einen 
Ablaß auf ein Jahr und zwanzig Zage*),. Die Mailänder fuchte 
er ſich durch reihe Kicchenfhäge, die er dem Dome fchenfte, zu ge⸗ 
winnen *). Endlich aber fehritt er zu der That, welche den Bruch 
mit dem Kaiſer entſchied *) Ohne auf einige Cardinäle zu hören, 
die zu Verwerfung beider Candidaten des trierer Erzſtuhles und 
zu einer Neuwahl viethen ?”), entfette er am 20. Mai den Rudolf 
und weihte unmittelbar darauf Volmar zum Erzbiſchof ®). 

Der Kaiſer war eben, von Mailand und den verbündeten Städten 
unterftüßt, gegen Cremona ins Feld gezogen, als dies in Verona ge- 
ſchah. Sogleich gab er Befehl, alle Alpenpäffe zu fperren, um Volmar 
den Weg ind Reich zw verlegen), behielt dagegen feinen Candidaten 
Rudolf unter dem Titel eines "erwählten Erzbifhofs von Trier 20) 


i) Gesta Trevir. 98. 

2) Ibid. Brief Wichmanns von Magdeburg an Urban. 

”) Otto 8. Blas. 28. * 

qj Ughelli V, 806. Daß der Papſt alle Geiſtlichen, welche Heinrichs Krö- 
nung beigewohnt hatten (aljo den Patriarchen von Aquileja an der Spite), 
ihrer Aemter entfetste, ift durch die bloße Nachricht der Cont. Aquic. 423 
nit genligend verbürgt. 

9 Notae Mediol. 385. — 

*) Imperator hoc audiens (Bolmars Weihe) iratus est nimis et ex illa 
die manifestissimae inimicitiae inter ipsum et d. aplcum exortae sunt. 
Et facta est in ecclesia dei perturbatio non modica, quia, dum inter 
se discordarent cardines orbis, facta est confusio elementorum, praela- 
torum videl. hine inde placere volentium. Arn. Lub. III, 17. ß 

?) Gesta Trevir. 98. Wenn fie dies nicht etwa im Intereffe des Kaifers 
zuſetzen. 

®) Näheres bei Scheffer⸗Boichorſt, Friedrich I. ©. 91 ff. — 

°) Doch bricht der Mönch Rainer vom Lüiticher Jakobskloſter mit ſeinem 
Abte Hermann Mitte Iuni nad Rom auf, und fehrt am 1. October heim. 
Reineri Ann. 651. Im Zufammenhang damit ftcht wol Urbans Urkunde 
dom 31. Juli für die Lütticher Johannistirche. Jaffé 9834. 

2) —— ſich fo vor den Biihöfen in Friedrichs Urkunde vom 
9. Juni 1186, Muratori Ant. It. IV, 229; ebenfo am 21. Auguſt 1187 |. u. 
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ſchall des Königs fing einen päpftlihen Diener, nahm ihm große 
Summen ab, die derfelbe nad) Verona bringen follte, und ver- 
ftümmelte ihm die Nafe. Urban ſprach den Bann über den Thä- 
ter aus"), 

Im Juli, nachdem der König in feinem Zelt die Gefandten 
Eremonas empfangen und ihre Unterwerfung angenommen hatte 2), 
brach er, wie es fcheint, ohne Drvieto erobert zu haben ®), nad) der 
Campagna auf und durchzog bis zur apulifhen Grenze brennend 
und plündernd das Land, welches erft im vergangenen Herbft durch 
einen Raubzug der Römer heimgefucht worden wart). Ferentino 
ergab ſich nad) neuntägiger Belagerung, Duercino öffnete die Thore, 
cbenſo Ceprano; uur dumone Teiftete glücklichen Widerftand. Graf 

einrich Roccisburg verwüftete inzwifchen mit einem Theil des 

die Gegend um Babuco und kehrte mit reicher Beute zu- 

rüdd) Die ganze Campagna mußte die Heercsabgabe leiſten; 

ebenfo wurde fie im Norden, 3. DB. in Viterbo, Narni, PBerugia, 

erhoben. In der Campagna und Romagna mußten Barone, Stüdte 

und Bürger die Huldigung leiften); die Stadt Sutri vergabte er 
an den römifchen Conful Leo de Anguillara ?). 

So hatte diefer Kriegszug und die glänzende Machtentfaltung 


DL, cap. LXXVU, ein ganzes Kapitel! Ich fche in diefer Erzählung mag 
als Lappenberg in der Vorrede zu Laurents Ueberſetzung des Arnold (S. VI), 
der fie als einen „maßloſen Vergleich“ betrachtet. Innocenz' Zeugniß bürgi 
dafür, daß eine Thatſache zu Grunde liegt. 

i) Cont. Zwetl. alt. 543. Andere machen den König ſelbſt zum Webel- 
thäter. Cont. Aquic. 424. Innoc. III. ep., ed. Baluze I, 699. In Innoc. III. 
registr. ep. 29 find die Gemißhandelten quidam familiares fratrum nostro- 
rum. 


terio, wird zum Jahre 1187 als Ballivus der Campagna genannt; ibid. 

©) Aus Heinrichs Urkunde von 1191, im Archiv von Orvieto, durch die er 
alle Städte der Romagna und Campagna, die ihm unter Urban III. den 
Treueid geleiftet haben, davon entbindet. Garampi, memorie della beata 
Chiara di Rimini 11. Die um Perugia gelegenen Güter ſchenkt er der Stadt. 
Urfunde vom 7. Auguft 1186. 

7) Ungebr. Urfunde ap. Esimam, 1186, Nov. 27; vgl. Stälin, Wirtemb. 
Geidyichte II, 590. Mitterelli IV, 165; alfo ift Leo de Anguillara wol Leo de 
Monumento, wie er fi} fonft, and) als Zeuge in einer andern Urkunde des⸗ 
felben Datums, nennt. 
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Kirche nicht Länger ruhig ertragen könne, fondern fi) um der Ehre 
Gottes willen werde widerfegen müffen. ‘Der Herr werde ihn und 
die Kirche ebenfo, wie einft den Petrus aus den Mecreswogen, auch 
jet aus dem Sturme erretten. — Zwei Geiftliche niedern Grades 
waren die Ueberbringer diefer Antwort. 

Diefer Brief fennzeichnet die Lage. Der Papft, der, in den 
Mauern von Verona gefangen, vor einer Gewaltthat des Kaifers 
bejorgt fein mußte, war zu diefen ruhigen Ton und zu — — 
womoglich überzeugender Erörterung aller Beſchwerden des Kaiſers 
genöthigt. Aber die Beharrlichkeit in feiner Drohung deutet auf die 
Hũlfe, die er ſich bereits gefchaffen hatte, und auf die er nun bauen 
fonnte. Jetzt, da Friedrich Italien feinen Befehlen gehorchen fah, 
und den Papſt in feiner Macht glaubte, brach in feinem Rüden, in 
Deutihland, die Empörung los und ftürzte ihn von der Höhe des 
Sieges in einen unheilvollen Kampf zurüd. 


r Fünftes Kapitel. 


Empörung des Erzbifchofs Philipp von Köln. 
1186. 1187. 


Seit Anfang des Jahres 1186 Hatte Urban III. in geheimen, 
aber eifrigem Verkehr mit den deutjchen Bifchöfen geftanden; Briefe, 
und Boten waren namentlih an den Erzbifchof von Köln, den 
mächtigſten und entfchloffenften unter ihnen, gegangen ?). Aber auch 
dem erprobten Freunde des Kaifers, dem Erzbiſchof Wichmann von 
Magdeburg, hatte der Papft am 26. Februar 1186 in fanfter, 
fhmerzbewegter Sprache die ſchweren Verirrungen des Kaiſers ge 
fchildert: er hoffe vom Erzbifchof, daß er dem Kaifer die päpftlichen 
Forderungen nachdrücklich vorhalten werde, wenn derfelbe ins Reich 
zurückgekehrt fei?). Nun gelang c8 dem Manne, der den nächſten 
Anlap des ganzen Streits gegeben hatte, den vom Papfte geweihten 
Erzbiſchof Bolmar von Trier, trog der Wachſamkeit der Faiferlichen 
Wächter, verkleidet über die Alpen nad) Deutfchland zu entfommen®). 


!) Ann. Magdeb. 195: Frid. malam voluntatem Teutoniae terre pene 
omnium contra se, set occultam comperit, precipue Coloniensis, quam 
Urbanus pape, litteris suis et nuntiis concitaverit. Gesta Trev. 95: omni- 
bus viribus laborabat (Urb.), quonıodo imperatoris dignitatem et excel- 
lentiam humiliaret. Burchardi vita Frid. 83: in odium imperatoris vole- 
bat turbare ecclesiam, quae iam paulisper quietem acceperat. 

2) Ludewig, relig. mser. II, 435. Watterich vitae pontif. II, 668. Cohn- 
die pegauer Annalen 39, irrte aljo; der Brief gehört, wie Schefter-Boichorf, 
Friedrich I. S. 85 beweift, ins Jahr 1186, nicht zu 1187, einmal, weil Wid- 
mann bald nad) dem Reichstage von Gelnhaufen d. i. nad) dem 28. Novbr. 
1186 ihn beantwortet, und dann, weil e8 von Friedrid) darın heißt: cum ad 

artes illas accesserit, quibus eius alloquio tua fraternitas potiatur; 
—X kehrte aber ſchon 1186 aus Italien ins Reich zurück. 
2) Gesta Trevir. 99, 
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Biſchöfe, deren Sache er zu führen geglaubt Hatte, mit Staunen auch den 
Freimuth, mit welchem fie feine Politik mißbilfigten !). Aber er konnte 
anf ihre Unterftügung verzichten, da die Minderheit der geiftlichen Für- 
fin, welche in Gelnhaufen nicht erſchienen war, um fo fefter zu ihm 
ftaud. In denfelben Tagen, da die Bischöfe ſich dem Kaifer anfchlofjen, 
hatte Philipp von Köln die Geiftlichkeit feines Sprengels fo zahlreich, 
wie noch nie, um ſich verfammelt. In ihrem Kreife verlas er, Anfangs 
December 1186, die päpftlihe Bulle, die ihn wegen feiner befannten 
Treue gegen die römische Kirche zum Legaten der kölner Kirchen- 
provinz erhob). Diefelbe Auszeichnung verlieh Urban dem Volmar, 
auf deſſen Wunſch, für die trierer Dibceſe. Mochte nun auch der 
Kaifer die Alpenpäffe verfchloffen halten und Niemanden, in welcher 
Sache e8 auch) fei, zum Papſt gelangen laffen?); mochte jenfeit der 
Apen König Heinrid) Verona fo eng umzingeln, daß e8 nur mit 
%ebensgefahr erreicht oder verlaffen werden Fonnte®): der Papft hatte 
durch jene Briefe genugfam die Vertreter feiner Sache bezeichnet, 
um die fih alle Gläubigen fchaaren follten. Weit entfernt alfo, in 
Folge jener Enttäufchung feine — zu ſenken, rief er vielmehr 
feine Anhänger zu beharrlichem Kampf auf, indem er jede Ber- 
fändigung, jeden Frieden mit dem Kaifer von fid) wies °). 

Das war die Antwort, die Friedrid) inmitten einer großen Ver- 
ſammlung von geiftlichen Zürften zu Negensburg empfing. Hier, wo 
er von Anfang des Jahres 1187 bis in die Oſterwoche Hof hielt ®), 


) Arno. Lub. II. 19. 

%) Translat. S. Annon., M.G. XII. p. 517, No. 9. — Die Zeit diefes 
doftags (Anfang December 1186) fichert Scheffer-Boichorft, Friedrich I., aus 
den Angaben bei Aegid. Müller, Anno der Heilige 174. Nur in Urkunden 
des Jahres 1187 nennt fid) Philipp aepus et aplcae sedis legatus: in der 
anf der Synode zu Ende 1187 ausgeftellten bei Hugo, Annal. praemonstr. 
I. DXXIIM., und Günther, cod. dipl. Rhen.-Mosell. I, 454, und in einer 
mdatirten ibid. I, 354. 

%) Arn. Lub. III, 18. Hierher gehört wol aud das von der Vita 
8. Hildegund. zu 1184 erwähnte Edict (ſ. ob. ©. 37 adn. °). Einen fingirten 
Brief, in welchem ſich Urban tiber diefe Gewaltthat beſchweri, giebt der Cod. 
Vet.-Cell. No. 43. 

%) Chron. Rob. Altissiod. 252. ine wunderbare Geſchichte von einem 
fangen Mädchen, das, als Dann verkleidet, einen Brief der Kölner Kirche an 
Urban in ihrem Reifefteden. verkingt und fo nad Verona zu gelangen hofft, 
aählt Caeſarius von Heifterbad) dial. mirac. I, 47 ff. 

*) Ann. Pegav. 265: Nuncii imperatoris ab aplico sine pace redierunt. 
Erſte Rotiz zu 1187. 

9 Ann. Ratisp., M.G. XVII. 589. Ann. Colon. 300. — Böhmer 2697 
und Watterich II, 669 adn. 1 und 670 adn. 3, ſetzen alfo eine Urkunde Friedrichs 
dd. Papiae 11. $ebr... bei Ughelli II, 172 und Dumont C. D. I, 110, 
inig zum 11. $ebr. 1187; fie gehört offenbar zu 1186. Ueber bie betreffende 
Gutfernung giebt Caesar. dial. miraculorum I, 50 die nlitliche Notiz: inter 
A et Veronam septem dietae numerantur. — Die Böhnten empfingen 
Der den. Baiferlichen SE im Streit geies Biſchof Heinrih von 

und wm Friebrich zu Gunften des @rfteren. Canon. Prag. cont. 

M.G. XI, 166. gl. Palacky, böhm. Geſch. I, 480. 
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Alpremont, Jülich, —5 — burg, — nee De 
tingen, Veringen, Hohenlohe, Grimba —— —E 
einrich von Kalden ?). Niemand galt in Deutſchland fir mann- 
aftz der ohne das Kreuz gejehen wurde 2). Schon jet wurde über 
den Weg Beichluß gefaßt und der Landweg vorgezogen, der Aufbruch 
mit Beiftimmung der Fürften auf Oftern des nächſten Jahres feſt. 
geſetzt ?). Zugleich wurde der Erzbiſchof von Mainz nad) Ungarn 
gefandt, mit König Bela über den Durchzug zu verhandeln, und - . 

26. Mai ging Graf Heinrih von Dies an Saladin ab, ihn in 
— und ritterlicher Weiſe zur Freigebung ſeiner Eroberungen 
binnen Iahresfrift aufzufordern, Fonft aber ihm das beftehende Bünb- 
niß zu kündigen und Feindſchaft anzufagen *). 

Hier in Mainz ſchloß nun der Kaifer unter Vermittelung Hein⸗ 
richs von Albano °) Frieden mit Philipp und den Kölnern. Die 
Kaiferliche Würde erhielt volle Genugthuung © ia mußte pr 
wegen der beiden verfäumten Reichstage von Borms und Straßburg 
entſchuldigen ?): aber an feiner Ehre und feinem Befig wurde ihm 
nichts gekürzt ©). Die Kölner mußten 2000 Mark bem Kaiſer, 
260 an ben Fiscus zahlen, einen ihrer Thorthürme bis zum 
Stockwerk niederreißen und die Gräben an vier Stellen in einer 
Ausdehnung von 400 Zuß ausfüllen — nur zum Zeichen ihrer 
——— da ihnen geſtattet wurde, das Zerſtörte wiederherzu⸗ 
ſtellen. — Die Fehde zwiſchen dem Biſchof von Utrecht und dem 
Grafen von Geldern wurde gleichfalls beigelegt. 


Die Iahresfrift, die vor dem feftgefegten Aufbruch blieb, benutzte 
der. Kaifer, allerorten im Reich den Frieden zu fihern "und den 
Kreuzzug vorzubereiten. Ex felbit zweifelte dabei zuweilen an bem 
Erfolge feiner Bemühungen; denn weder die Unterwerfung ber alten 


1) Eine genaue Aufzählung fällt außerhalb unferer — Die auf 
eig Ben Brascheiife deutſcher Kreuzfahrer findet man in Ansbert. 23. 


vr Ansbert. 19. Ann. Reinhardsbr. 321. Cont. Zwetl. II. Chron. 
etrin. 
7 Arnold. Lubec. IH, 29. Exped. Frid. 564. 
4) Annal. Colon. 304. "Exp editio Frid. 504. Der fhöne (in sen * 
it wol mit Unrecht angejweifeite) Det Brkbrine an Salabin bi 
le Diceto 640. Benedictus Petrob: Bu Iter Hieros. Ric. I, 18. Die 
Übrigen Gefandtfhaften Friedrichs I. air ih, ba fie von der Aufgabe 
entfernen würden. 
%) Alber. trium font. 749. gl. Watterich, vitae pontifio. II, 697 


. 2. 
es deburg. 195; faft wörtlich danach Chron. mont. seren. 49. 
; J uabus en non aeg = Eee — Dieſelben 
erichtigen dadu e da fie kurz vorher jagten: plurimos 
— Ir Per hg Ph. su persedit. Büren „Roten Ann. August. 
M.G. XII, 9, und Caes. Hiee Caial, sep 
®) Das hebt "Brief 76 des Codex Vet.-Cell. Piähe hervor. 
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Feinde, noch das Gelübde vieler Kreuzfahrer erwies fih als auf- 
richtig. Zwar war ihm die Unterftügung des Papftes in allen 
Dingen gewiß. Friedrihs Wünfchen zu genügen, brachte Clemens 
die Trierer Wirren jegt zur Löfung. Noch entfchiebener, als es 
Gregor VIIL gethan Hatte ?), wandte er fih gegen Volmar. Im 
Juni 1188 erfhienen der vor Kurzem zum Cardinal von S. Pu- 
dentiana geweihte | Jordanus von Ceccano, Abt von Foffa nuova, 
und Petrus vom Titel des heiligen Petrus ad Vincula in Deutfch- 
land. Der Vergleich, den fie dem Kaifer überbrachten, erhielt fofort 
Friedrichs Billigung und wurde unter goldener Bulle ausgefertigt. 
Dem Bolmar wurde darin befohlen,. fi bis zum 12. Februar des 
nãchften Jahres in Rom vor Clemens zur Verantwortung zu ſtellen 2). 
Aber weniger Mafem zeigten fich die deutfchen Fürften. Der 
Laiſer verweilte vom Sommer bis in den Winter fortdauernd in 
den Gegenden, deren Treue allezeit am unfiherften gewefen war: 
zu Mitte Juni auf der kaiſerlichen Burg Bomeneburg an der Werra, 
za Ende Juni in Saalfeld ®), hielt dann von Ende Juli bi in den - 
Anguft in Goslar Hof, verfühnte Zwieträchtige, brach einige Burgen, 
um den Räubereien zu ftenern, und beitrafte alle Friedensftörer 
aufs ftrengfte %). Uber alle Bemühungen zur Feſtigung der kaiſer⸗ 
lichen rität in diefen Gegenden ſchienen ihm vergeblich, fo lange 
Pers Heinrich der Löwe im Lande blieb. Obwohl er fi) in den 
festen Iahren an der Empörung gegen Friedrich nicht betheiligt 
hatte, Tag doch die Befürchtung nahe, daß er die Abwefenheit des 
Kaiferd im Orient, diefe günftigfte Gelegeuheit zu einer Erhebung, 
nicht unbenugt laſſen würde. Er galt mit Recht für den natürlichen 
Feind des Staufer und fand, wenn er die Waffen wieder erhob, 
fogleich die freiwillige oder erzwungene Unterftügung mächtiger Für- 
ften und abhängiger en. Schon die unabläffigen Unruhen, die 
feine Anmefenheit in Sadjen Veranjülie; die fteten Fehden zwiſchen 
ihm oder feinen Parteigängern gegen den Herzog Bernhard von Sachſen 
gaben himreichenden Grund zur Klaged). Jede Partei maß der andern 
die Schuld bei: die Welfen betheuerten, ruhig in den Schranken, 


9 S. oben &. 89. 

9 Gesta Trevir. 109. Ann. Ceccan. 288. Am 12. März 1188 wirb 
Jordanus zum Carbinaldiafon, am 23. April 1188 zum Cardinalpriefter geweiht; 
af am 21. Juni 1189 Tandet er wieder in Eeccano. Seine Perfonalien in 
Ad 1. . II. — Damit ftimmt, daß beide Cardinäle den Brief Ele 
men®’ TIL in der Trierer Angelegenheit vom 26. Juni 1189 unterfchrieben. 

®) Urkunde vom 29. Juni bei Bonelli, chiese di Trento II, 487. 

*) Annal. Colon. 304. Arnold. Lubec. III, 29. 

Arnold. Lubec. III, 28: discordia non parva inter Bernhardum 
et ipsum (Henr.) pro ducatu erat. Der Codex Vet.-Cell. liefert hier durch 
ine große N don Briefen, bie einzelne Borgänge behandeln, ein klares 
„ Bagger es Bild Kg” —* —T— w ee — 

i ichteten Facta hiſtoriſch feſtſtehen, i r den culturgefchichtlichen 
Berth, ihrer —ãe werrng Dagegen erweiſt ſich ein Gnaden⸗ 
Heinrichs des Löwen an den Kaiſer und eine würdeloſe, moraliſirende 
Intwort Friebrichs L (ep. 56, 57) offenbar ale Stylübung. 

Yahıh. d. Dii. Geſch. — Toeche, Heinig VI. 7 
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cenza und Parma. Diefes hielt mit dem Markgrafen Malafpina 
zufammen; zu jenem ftand treulid) das mächtige Mailand. Um fo 
offener fchloß fi) daher Mailands Feindin, Cremona, an Parına 
an, deſſen Podefta vom Jahre 1186, Pagano Mebollato, felbft ein 
Gremonenfer, beide Städte einander verbündet hatte‘). Im bunter 
Berwirrung lagen feindliches und freundliches Gebiet durcheinander. 
Zu Piacenza hielt der Graf von Lavagna, der durch das Gebiet 
des feindlichen Malaͤſpina von den Yundesgenoffen getrennt war. 
Pontremoli war treu placentinifch, und Grondola, faum vier Meilen 
davon entfernt, hielt zu Parma): diefe Verhältniffe machen es au⸗ 
ſchaulich, wie plaulos die Fehden in jener Zeit geführt wurden. Die 
Urſache des Krieges waren die Anſprüche, welche Piacenza und 
Parma gleicher Weife auf Beſitzungen weftlid) vom Taro, vornehm⸗ 
lich auf Borgo ©. Donnino erhoben. Beide Parteien hatten fchon 
vor dem Könige in einem Parlament an diefem Orte (14. April 
1186) ihre Rechte geltend gemacht, aber ohne Erfolg. Seitdem war die 
Zeit in fortwährenden Kämpfen vergangen). Endlich legten ſich 
die Nectoren der lombardiſchen Städte ins Mittel). Aber während 
fle vom Auguft bis in den September 1187 zu Pincenza tagten, 
verbündeten fi, aus der Zahl der Friedensftifter felbft, Diodena und 
Reggio mit Parma 5), fhloffen fi im October an Cremona an®), 
und eroberten gemeinfam mit dem Markgrafen Malafpina Grenz 
orte, welche Cremona fhon auf jenem Parlament von Piacenza 
beansprucht hatte. Erſt die Ankunft der beiden Cardinäle brachte 
auch hier den Frieden zu Stande. Vom Januar bis in den März 
1188 vermittelten fie zwifchen den Feinden; der Markgraf mußte 
alle feine Befigungen im Val di Taro und Val d’Era für 4000 fire 
an Piacenza verkaufen — und dennod) lagen am 31. Auguft Parma 
und Piacenza von neuem gegen einander in Fehde! ?) Andere gleich- 
zeitige Fehden, die Verona Über den Grenzort Fratta glücklich gegen 


ı) Affo, Parma II, 282. Auch im Jahre 1188 ift ein Freund der Ere 
monenfer, der" Marlgraf von Pallavicini, Podefta von Parma. — Pavia hatte 
zwar anı 9. October 1186 fi mit Piacenza dahin geeinigt, daß es verſprach, 
die Burg Trebecco bei Bobbio nicht aufzubauen (Robolini, notiz. stor. di 
Pavia uf, 183); doch läßt der Umftand, da 1189—1190 ein Pavefe, Gaiferio 
Iſembardi, Podefta von Cremona, und 1191 ein Eremonefe, Alberto Sommo, 
Podefta von Pavia war, barauf fliegen, daß auch Pavia fortwährend zu deu 
Feinden Piacenzas neigte. 

2) Fricdenefhwur bes Markgrafen Malafpina bei Poggiali IV, 391, 

3) Genaue Einzelheiten geben die Ann. Guelf. 415—417. Bgl. Poggiali 
IV, 384—393, Afid II, 282 ff. 

+ Mailand, Brescia, Bergamo, Verona, Mantua, Bologna, Treviſo, 
Bicenza, Modena, Reggio, Novara, Bercelli. 

5) Am 20. October, Ann. Guelf. 417, alfo nit vor dem Parlament von 
Piacenza, wie Poggiali IV, 384 und Eavioli U, 1. 152 herichten. 

Muratori, antiqu. Ital. IV, 345. Affü, Parma II, 283. 

?) Ann. Guelf. 417. Als Parma 1198 Borgo S. Donnino beſebt, bridjt 

der Kampf wieder 108. Malvec. chron. 893. 
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weil der Plan jet nicht mehr ein fo aufßerordentliches Verlangen 
enthielt, wie früher, nicht etwa eine Theilung der Kaiferlichen Gewalt 
über Italien und Deutfchland beabfichtigte, nicht, wie e8 immer ent- 
gegengehalten worden war, „zwei Kaifer an die Spike ſtellen“, fon- 
dern dem alleinigen Stellvertreter die Fülle der Macht eimäumen 
wollte, die ihm thatfächlicd) bereits aus den Händen des Kaifers 
übertragen war. 

So änderte denn auch Gregor's frühzeitiger Tod die Gefinnungen 
der Curie nicht. Bald nah Clemens’ III. Weihe reiften der 
Propft Friedrich, von St. Thomas in Straßburg ) und der Scho- 
laſticus Heinrich von Utrecht nad) Rom, den neuen Papft um 
dörderung der Sache anzugehen. Sie braditen die fefte Zufage, daß 
der Krönung Heinrichs und Conftanzens nichts im Wege ftehe, zurüd. 
Und unmittelbar darauf erhielt Friedrich durch die Cardinäle, welche 
den Trierer Wahlſtreit fchlichteten, noch beftimmtere Verficherungen 
des Bapftes, daß er die Krönung je cher je lieber vornehmen werde 
und ſchon in ihrer-Vorbereitung begriffen ſei. Friedrich ſprach ſchon 
in der Oſterzeit 1189 dem Papſte feinen ‘Dank dafür aus und ent- 
ſchuldigte zugleich feinen Sohn und deffen Gemahlin, daß ſich ihr 
Aufbruch) bisher verzögert habe. Cr bat insbefondere, ganz nad) 
dem von Alters her gültigen Necht und Herfonmen die Krönung 
vorzunehmen, und verficherte, daß fein Sohn fi dem Papfte und 
den Gardinälen wohlgefälfig zeigen, die römifche Kirche fügen und 
den gebräuchlichen Cid leiten werde. Die Ueberbringer dieſes 
Schreibens: Leo von Monumento, der vordem als päpftlicher Ge- 
fandter die Botſchaft Clemens’ ILL. gebradjt hatte, der inzwifchen zum 
Brotonotar berufene Scholafticus von Utrecht und Gerlad) von Ifen- 
burg nahmen auch ein gleichzeitiges und gleichlautendes Schreiben 
des Königs an den Papft mit. — Wahrſcheinlich Hatten die viel- 
fachen Angelegenheiten, die vor Friedrichs Aufbruch zu ordnen waren, 
die Romfahrt des Königs verzögert. Aber fchon auf dem erften 
Reichstage, den er nad) feines Vaters Abreife hielt, zu Wirzburg 
im Auguft, rief er die Fürften, und insbefondere feine Minifterialen, 
zum Römerzuge für den September des nächſten Jahres auf?). 

So hatte der große Kaifer im Reiche alles, wie zum letzten Ab- 
fhiede, geordnet und beftellt, in dem langjährigen, heftigen Kampfe 
mit der Curie feine Stellung in allen Streitfragen behauptet und 
die Erfüllung feines Tebhafteften Wunſches gefichert. Jetzt fagte er 
feinen Getreuen Lebewohl. Wie ein anderer Moſes erfchien er den Zeit- 
genofjen, der fein Volk den Weg durch die Wüſte geleitete °), dem Apoftel 
Baulus glei, der das Leben und feine Güter gering achtete, um 
am Ende feines Lebens noch nad) himmlischen Ruhm zu ringen ®). 


N) Er ift 1186 mit dem Kaifer in Italien, und zeugt in derſelben Stellung 
noch in Heinrichs VI. Urkunde 1192, und 25. 26. Juni 1196. 

2) Darüber erfte Beilage, Abſchnitt TIL. 

5) Gesta Trevir. 109. 

“) Nicetas 266, 
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Am 11. Mai 1189?) beftieg er das Schiff, weldhes ihn von Regens⸗ 

burg die Donau hinabführte. Das Volk erfüllte die Ufer und ge- 

leitete ihn mit Gebet und Segenswunfch. Das Heer zog den Strom 

— Am 31. Mai ſchied Kaiſer Friedrich von der deutſchen 
e?). 


!) Ansbertus 21. Ann. Ratisp. M.G. XVII, 589. Sicard. 607. 
a 3) Anon. exped. Frid. 505. Ansbertas 21. Pfingften feierte er in 
ngarn, . 


Erstes Buch, 


— 


König Heinrichs VI. felbfländige Regierung. 


dehrb. d. dtſch. Geſch. — Toeche, Heinrich VI. 8 


Sıbes Kupikl 


Krieg gegen Heinrich den Löwen 
1189. 11%. 


That zur Seite geftanden und auf die Creignin 
tinen geübt, der nur wegen der dürftigen Aufzeichnmgen 
der Ch it. Aber die Yenfung und Ent 


gab Bewveife, wie fräftig fein Arm, wie früh gereift fein Geiit war. 
68 gelang ihm, das Werk feines Vaters zu vollenden, die Ruhe 
im Reich überall herzuftellen und die Feinde zu befiegen oder zu 


ienen Vertrag zur Ausführung "zu bringen. Am 26. Juni 
1189 beftätigte der Bapft jene Friedensbeftinnmungen feiner Legaten ') 
ud fandte, etwa zu derfelben Zeit, den Eardinal Sofried, der vor 


V Günther, Cod. Rhen.-Mosell. I, 459. 
8* 
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Nittern nach Italien. — Am fchwerften mußte der abtrännige Erz 
bifhof von Bremen büßen. Er wurde feiner Würde entfett, aus 
Bremen verbannt, und die Einkünfte des Erzbistfums wurden ge- 
fperrt. Dem Zorn des Könige und dem Haß der Bürger weichend, 
ging er auf ein Jahr nad England %), 

Wie verfhieben find diefe Bedingungen von den Plänen, von 
denen beide Gegner noch kurz zuvor erfüllt waren! Der König, der 
den Herzog für immer vom deutfchen Boden hatte verdrängen wollen, 
duldet defjen Anwefenheit im Reich und läßt ihm ben alten Beſitz; 
und der Herzog, der zur Wiebereroberung aller Würden gelandet 
war, fügt fi Bedingungen, die feine Lage gegen früher in keiner 
Weife verbeffern. Die Erklärung liefern Ereigniffe im fernen Süden; 
fie nöthigten den König, ſchnell diefe Kämpfe zu enden, und gaben 
dem rs die Ausfiht, daß er die Feſſeln diefes Friedens bald 
werde abftreifen und feine Pläne glücklich verwirklichen können. 


!) Arnold. Lubec. IV, 3. Lappenberg, Samb. Urkundenb. I, 261. 


weites Kapitel. 


Graf Tanered von Recce. 


Früher, als man hatte erwarten können, trat das Ereigniß ein, 


welches Heinrichs Sinnen und Thaten ein neues Ziel ftedte und in 
der b Geſchichte einen neuen Abfchnitt eröffnete. Im kräf⸗ 
tigften esalter war Wilhelm IL, der legte Normannenkönig, 


am 18. Rov. 1189 geftorben *): feine Ehe mit Johanna, der Tochter 
ihs I. von England, war kinderlos geblieben, fen einziger 
‚ Yürft Heinrid) von Capua, war als Knabe geftorben 
(16. Iımi 1174). Daß der König fein Teftament hinterließ, 
machte die Rechte Heinrichs VI. auf die Nachfolge nicht a 
denn diefe waren bereits unter Zuftimmung der Barone im E 
vertrag der Conftanze anerkannt worden ?), und König Wilhelm 
hatte, um jeder Ruheſtörung im Neid) nad) feinem Tode vorzubeugen, 
nach dem Rath des Erzbiſchofs Walther von Palermo ſchon im 
Jahre 1186 auf einem Neichstage zu Troja die Barone feiner Tante 
und deren Gemahl als ihren fünftigen Herrſchern huldigen laſſen. 
Bei allen Seitgenoffen galt daher Heinrich als der rechtmäßige Erbe 
des normannifhen Reiche *). Er rüftete fogleich einen Zug, um es 


2) Genaue Unterfuchung bei Meo, Anneli di Napoli XI, 22. 
3) Meo, Annali di Napoli X, 349. 
3) Das bezeugt fogar der Biograph der Päpfte: Hist. ponue Rom. bei 
Pez, mar. — „3. 394. Bgl. Cont. Aquic. 425. Benedict. Petro- 
2 S. die zwei vorhergeh. Anm. und Ansb. 66. 107. Sicard. 615. Petrus 
de Ebulo I, 330 ff. Rich. 8. Germ. 324. Friedrich II. betrachtet Sieilien als 
exerbt, Ru Heinriche Eroberung unterworfen. Giennone, istor. civile 
di Nap. „1. 322. 



































Tancred u. alle Barone huldigen Heinrich VI. als dem fünftigen Herrfcher. 139- 


Schon vor dem Beginn des Feldzuges waren die Gefandten 
Kaifer Friedrichs in Palermo gewefen, und hatte die Verlobung 
Conſtanzens mit Heinrich VI., die Vererbung des normannifchen Reichs 
auf den deutſchen König ftattgefunden. An der Zuftimmung Tan- 
creds, der unter Wilhelm I. offenbar die Rolle des Prätendenten ge- 
fpielt Hatte, mußte dem; Könige befonders gelegen fein. Als nun 
nach beendetem Feldzuge zu Troja Reichstag gehalten wurde, hatte 
Tancred 2), und fogar der Kanzler Matthäus, mit allen Vafallen 
de8 Reichs die Conftanze und den deutſchen König als Erben des 
Reichs anerkannt, und ihnen als den Fünftigen Herrfchern gehuldigt. 
Setzt ſollte fich zeigen, wer treu zu feinem Eide hielt. 


N Seinen Eid bezeugen Benedict. Petroburg. 688 und 580. Annal. 
sin gr 1190, pag. 314. Petrus de Ebulo I, 43 ff. 156 ff. und oft. 
. oben ©. 127. 


Dritfes Kapitel. 


Tancreds Wahl zum Könige, 
1190. 


Der Tod Wilhelms II. verfenkte das ganze Volk in tiefe 
Trauer. Der König hatte in der Verwaltung des Landes feine 
wichtigen Verbefferungen durchgeführt; feine bedeutende That zeugte 
von der Weisheit eines großen Herrſchers, und doch nannte ihn das 
Bolt den Guten im Gegenſatz zu Wilhelm den Böfen, feinem 
Bater; fo dankbar empfand es die Ruhe und Sicherheit des Be— 
figes, die c8 unter feinem milden Scepter genoß. „Ueberall 
herrfchte Friede, der Wanderer fürdhtete nicht die Schliche der 
Räuber, der Seefahrer nicht den Angriff der Piraten. Die Pflege 
des Geſetzes und der Gerechtigkeit blühte in feiner Zeit.“ So rühmt 
ihn Richard von San Germano, und die Klagelieder, die von ihm 
und andern Zeitgenofjen erhalten find ), zeugen von ber Liebe des 
Bolfes zum König umd von den Segnungen feiner Regierung, das 
Rob, welches auch die fremden Nationen feinem Eifer für den Kreuz- 
zug fpenden, von der hohen Achtung, die er in der ganzen Chriften- 
heit genoß. Um fo Iebhafter war die Klage um den Berluft, wenn 
fih der Blick in die Zufunft wandte und man das Scidfal des 
Reichs ſich vor Augen ſtellte. Einfichtige und patriotifhe Männer 
fagten voraus, daß jett fehwerere Stürme über das Land herein- 
brechen würden, als es unter Wilhelm I. und zu Margarethens 
Zeiten ertragen hatte. Durchwärmt von Liebe und Sorge für das 
Baterland, fhilderte der edle Du Valcandus in dem Briefe, mit 
weldem er fein, durch den Tod des Königs für immer unter: 
brochenes Geſchichtswerk dem Freunde überfandte, die Stimmung, 


!) Richard. S. Germ. 329. Ann. Ceccan. 289. P.de Ebulo I, 48 ff. 120 fi. 








Taucred von der Bolfspartei zum König gewählt. 143 


Bewerber um bie Krone zwei als die würdigſten hervor ), Der 
apulifche Adel war für den mächtigen Grafen Roger von Andria 
gewonnen. Derfelbe ftellte 36 Ritter zum Heere. Unter Wilhelm II 
war er Großjuftitiar des Reichs und Statthalter von Apulien ges 
weſen und e dem Staate, namentlid) im Friedensfchluß von 
Benedig, die wichtigſten Dienfte geleiftet 2). 
Der Kanzler dagegen erhob feine Stimme für Tancred von Lecce. 
Im ganzen Volke war er feiner Kenntniffe und Tugenden wegen 
geachtet. Er war der nädjfte aus dem Föniglichen Geſchlecht?). Yon 
ihm durfte man am ehejten erwarten, daß er uneigennüßig feine 
Kräfte der Sache des Vaterlandes widmen würde. Alles dies empfahl 
ihn den Sicilianeru, in denen die Anhäuglichkeit an die königliche 
Familie am ftärkten war, und die von dem ortbeftehen der bis⸗ 
berigen Regierung den meiften Bortheil zogen. Ohne Zweifel haben 
felbftfüchtige Zwede in der Handlungsweiſe des Kanzlers mitgewirkt: 
vielleicht war Tancred für die Milde und die Auszeichnungen, die 
Wilhelm IL. ihm erwiefen hatte, insbefondere dem Kanzler verpflichtet; 
und gewiß hoffte Matthäus unter der neuen Regierung die mächtigfte 
Rolle zu fpielen *); aber das verfchwand vor der Sympathie des 
Bolfes für Tancred, und durch fie wurde er zum König erwählt ®). 
Den Grafen Andria hatte der Kanzler als verſchwenderiſch und aus- 
ſchweifend verdächtigt; trotzdem hielt der apulifche Adel treu zu ihm, 
und grolfend verließen fie Alle die Infel & 
Nun gingen Boten nad) Lecce, den Grafen nah Palermo zu 
Tancred foll, obgleich er diefe Wahl hat erwarten müſſen, 
fange Zeit gefhwanft haben, bevor er fie annahın ?). Er hat dabei 
figerlih nicht das üblihe Mißtrauen in unzulängliche Kräfte zur 


ı) Petrus von Ebulo I, 90 fi. 
2) Rich. S. Germ. 325. Catal. Baron., ed. del Rè. 573. 
Rich. v. S. Germ. ebendaf. Petrus von Ebulo I, 130: 
Aptus ad hoc Tancredus erit, quem germine iusto, 
Quem gens, quem populus, quem petit omnis homo. 
Quamvis fama sibi, quamvis natura repugnet, 
Naturam redimat gratia, crimen honor. 
Qui quanto duce patre saperbior, hic quoque tanto 
Ex merito matris mitior esse potest. 
) Oft bei P. v. Ebulo I, 147. 917. Tancred fchreibt feiner Gemahlin: 
Consule Mattheum, per quem Regina vocaris, 
Dli debemus, quicquid uterque sumus. 
8. 159 u. A. - 
Y&. Beilage II. No. 3. 
*) Bergleihung beider Prätendenten bei Petrus von Ebulo I, 98. 
Ambo duces equitum, rationis uterque magister. 


Hic dator, ille tenax, hic brevis, ille Gygas. 
vgl. 126. 


) Petrus von Ebulo I, 166 ff. 

















König Tancred bleibt Sieger in Apulien. 149 


Tarentiner Meerbufen und zerftörten Corneto, das dem Abte von 
Benofa, dem Sohne des Kanzlers Matthäus, gehörte 1). ALS. aber 
Kalden darauf in die wetliche Ebene dringen wollte, verfperrte ihm 
Ariano, wohin fid) der Graf von Acerra rechtzeitig geworfen hatte, 
den Paß über den Apennin. Bei der Belagerung des Plates gingen 
die Lebensmittel aus, und die Sonnenhige erzeugte fo heftige Fieber 
water den Deutichen, daß fih der Marſchall im September 1190 
gezwungen fah, das Reich zu verlaffen. Der Graf von Andria, 
auf feine eigenen Kräfte beichränft, befeftigte eilig Rocca di ©. Agata 
und zog fich AG nach Ascoli zurüd, wo er ſich gegen den nad- 
drängenden Grafen von Acerra glücklich vertheidigte. Da lud ihn 
Diefer zu einer Unterredung ins Lager. Kaum dort erfchienen, wurde 
er von Richard von Acerra gefangen genommen; bald darauf fand 
er im Kerler feinen Tod 2). A 
So war ber zweite ‚Ariegöhug der Deutfchen mißlungen, und 
das t der Adelspartei gefallen. Schon glaubte daher Tancred 
feine haft gefichert zu haben, als ſchwere Wirren in dem heran- 
inter . von Neuem erfchütterten, zulett aber in: über- 
zajhenbem Werhfel ihm einen mächtigen Bundesgenoffen gegen Hein- 
rich VI. zuführten. 


) Ann. Cavens. 193. Benediot. Petroburg. 623. 
9 Petrus von Ebulo I, 346. 
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vor dem Angriff der Deutſchen zu fihern. Trotz der Siege des 
Töniglichen Heeres hatte noch zu Anfang diefes Jahres dort ein ge- 
feglofer Zuftand geherrſcht. Der Bund, den das Volk in den nörd- 
lichen Provinzen rin ifen hatte, behauptete fid) lange Zeit gegen 
den Adel, „nahm d erren Burgen und Ortfchaften fort, ver- 
weigerte alle Rechte — alle Dienſte und übte die BA ft.“ 1) 
Die Mönche aus Carpineto waren fogar zum faiferlü hal 
gar von Kalden nad) der, Lombardei gewandert, von ihm die 

hfihtung der Streitigkeiten zwifchen ihnen und den adligen Nach— 
barn zu erbitten 2% In Termoli hielt Tancred Reichstag und unter- 
warf dann im Norden den ge Raynald von Abruzzo. Die 
Pen Roffrids von Monte Cafino belohnte er mit de@ Schen- 

ng von Rocca di Bantra, wo der Abt feinen Vetter, den Ritter 
Peter von Aymon, zum Burgherrn einfeßte, und von Rocca Gug- 
lielma, das Roffrid dem Edelmann Robert von Apolita, dem Vater 
feines Zochtermannes, übergab. Capua, der einzige Pla, der die 
Daum bisher geweigert hatte, öffnete feine Shore. Jetzt über- 
teß Tancred, der zum Feldherrn wenig Begabung hatte, feinem 
Schwager, dem Grafen von Acerra, die Vertheidigung des Reichs 
und fehrte nah Sicilien zurüd. 


N) Ungedrudter Abſchnitt des Gottfried von Viterbo über die Regierun 
Heinrichs VI. Am eheften hierher gehört die ebendafelbft gegebene Nachricht, da| 
zuletzt der Boltsbund Earl von der Adelspartei befiegt, in bie Flucht gejagt 
- und bie Gefangenen graujam beftraft werden. Unter diefen werden Canca- 
nellus und Sacer Oderisius namhaft gemacht. Letztern halte ich für den be 
— Dekan von Salerno, der ˖ dann freilich eine Zeit lang feine —— 

ſelt haben muß. Als Anführer gegen den Vollobund wird Andreas de 

—* us genannt. 
?) Chron. Carpinet. bei Ughelli X, 379. 


Fünftes Kapitel. 


Römerzug. 
1191. 


Jede Botſchaft, die feit dem Tode König Wilhelms IL aus 
Italien über die Alpen gelangt war, hatte von zunehmender Macht 
der Gegner und Verwirrung in dem normannifchen Erbreich gemel- 
det und den Aufbruch des deutfchen Königs dringlicher gemacht: und 
dennod war er über Jahresfriſt verzögert worden. 

Mit mehr Aufrichtigkeit, al8 Heinrich der Löwe im Frieden zu 
Sulda, föhnte ſich der Erzbifchof von Köln mit dem Könige aus. 
Schon die Gefahr, die den Beſitzungen des Erzbifchofs durd) die 
neuen Kämpfe des Welfen um Wiedererlangung feiner Macht er- 
wuchs, Hatte ihn dem deutfchen Könige näher verbunden. Wichtige 
Tergünftigungen des Königs machten ihn noch willfähriger. Hein- 
rich verzichtete im einer Urkunde vom 25. März 1190 auf alle 
Minzftätten im Erzbisthum, Duisburg und Dortmund ausge 
nommen, verbot, die kölner Gepräge anderswo nachzubilden, und 
ettheilte alfen bifchöflichen Städten Zolffreiheit zu Kaiferswerth 2). 
Auf dem folgenden Reichstag zu Nürnberg (13. Mai 1190) gab er 
dem Erzbifchof alle Höfe los, die er von ihm früher in Pfand er- 
halten hatte?). Nach fo großen Huldbeweifen des Königs rüftete 
fh Philipp von Köfn, ihm auf dem Zuge nad) Italien zu begleiten. 





ij d. Frankfurt. Lacomblet, niederrhein. Urkundenbuch I, p. 365. Kurz 
dubor, 11. März, ift Bhilipp von Köln zu Nörten bei Sonrad von Mainz. 
Stumpf, Acta Mogunt. 113. - AR 2 

) Ann. Colon. 310, welche ungenau die franffurter Privilegien (f. vorige 
Anmı,) gleichfalls hier gegeben fein lafien: nitebatur enim (rex modis om- 
tibus eum (aepum) sibi allicere, eo quod vir strenuus et victoriosus 
esset. 


11* 




































































186 1191. 


richs des Löwen hat zufagen müjfen!). Die kaiferlihe Partei hat 
das ſtets al8 Unwahrheit zurücgewiefen. 

Jetzt alfo ließ fid) der Papft am 30. März zum Priefter 
weihen 2); am Djtertage, den 13. April, wurde er vom Biſchofe 
DOctavian von Oftia zum Papſt gekrönt und ſchon auf den nächſten 
Tag Heinrichs Kaiſerkrönung angefett. 


An 3) heiligen Oftermorgen, fo erzählt der päpftliche Kämmerer 
Gencius, begab ſich der Papft im Geleit aller Cardinäle vom Lateran 


!) Ann, Reinhardsbronn. 325 a.: accepit coronam tali conditione, 
quod si beati Petri patrimonium paternis rationibus-(corr.: administre- 
tionibus) quasi piratice detentum redonaret et pro institutione prin- 
cipum ecclesiasticorum i. e. pro regalibus nichil exigeret et ducem Saxonie 
cum integritatis restauratione cumque gratie sue fomentis recuperandum 
- pristinis honoribus restitueret, et de indempnitate R. ecclesie iurisiurandi 
sacramenta prestaret. Ann. Stederb. 223: ad cuius consecrationem adoles- 
cens de Brunswich, filius Hei. ducis, ut consanguineus d. pape, summam 
diligentie sue operam ostendit, proposita etiam sibi spe, immo data sibi 
certitudine, quam exinde consequeretur, maximi honoris et fructuose utili 
tatis. Daß den Welfen die Reftitution verfprochen worden ift, wiederholen bi- 
welfiſchen Gefchichtichreiber bei jeder Gelegenheit, 3. ®. Benedict. Petrobarg. 
402 jhon zum Jahre 1183, wo aber nicht Aibredjt der Bär, wie Benedict. 
Petroburg. jagt, jondern Dtto von Wittelsbach geftorben war; dann no 
Bencedict. Petroburg. 628 beim Frieden von Fulda, nun bei der Krönung. 
Daß Friedrich fie Überhaupt einmal in Aueficht geftellt hat, geht aus feiner 
Forderung an Heinrich den Löwen: auf dieſelbe zu verzichten, hervor; fiche 
©. 98. Daß ferner der jüngere Heinrih durch feine Bitte die Krönung 
Heinrich VI. vermittelte, muß nad) Cohns Gründen, de Henrico Leone 
©. 55 ff., und der durchaus parteiiichen Färbung der Quelle ebenjalle be 
fritten werden; die andern Autoren geben ein genaues und ganz anberes 
Bild vom Gange der Berhandiungen. Ich ftimme vielmehr Cohn bei, daß 
der welfiſche Autor diefe Dienfte Heinrichs des Jüngern nur erbichtet hat, um 
deffen fpäteren Berrath dadurd zu beſchönigen, als habe des Kaifers Undant 
ihn dazu gezwungen. Was aber die von den Ann. Stederb. angegebene Ver⸗ 
wandiſchaft Göleftins mit den Welfen betrifft, fo kann ich deshalb, weil fie 
uns nicht bekannt und — — iſt, oder, weil der Chroniſi mit ihr un⸗ 

laubwürdige Nachrichten begründet (jo Cohn), nicht annehmen, daß fie über- 
* nicht beſtanden hat. Gewiß fand hier ein Zuſammenhang ſtatt, der 
öteftins Parteinahme für die Welfen noch beſſer begründete, und der viel⸗ 
leicht‘ fogar fiber die Gründe zu Eöfeftins Wahl, die unter den beftehenden 
Verhältniſſen fo auffällig und ungeſchickt erſcheiut, Aufllärung geben könnte, 
Bel. ©. 171. 

3) Ansbertus 107. Bol. Watterid) II, 708. Anm. 6. 

2) Datum: in die pasche, Ansbert. 107, aber nicht: hoc est VII. kal. 
april., wie die Edition von Dobrowsty hat. Verbefjert von Watterich II, 
708, zweifellos durch Arn. Lub. IV, 4. Rog. Hoved. 690. 

Die ausfünrliche Beſchreibung der Kaifertrönung, die Gencius in feinem 
Cenſusbuch a. 1192 aufgezeichnet hat, fchildert, wie Berg M. G. Leges II, 187 
bewiefen hat, die Krönung Heinrichs VI. Gchrudt im 1. 1. und bei Watte 
rich U, 711 fi. (gl. das Ritual zur fränk. Zeit in den M.G. II, 78 und 

















Zweites Bach. 


Saifer Heinrich VI. bis zur Eroberung des normannifchen 
Reichs. 


dahrs. d. dtſch. RHI, — Toeche, Heinrich VI. 13 


Erſtes Kapitel. 


Erfter italienifher Feldzug. 
1191. 


Mit dem Ungeftüm, welcher die Italiener als „deutfche Weth“ 
zu allen Zeiten ee drang das Taiferliche 2 ins normannifche 
Reich ein. Luſt am Kampf und Luft nad Beute wurde in diefen 
italieniſchen Kriegen ſtets durch die Genüffe der üppigen Natur bei 
den Deutfchen gefteigert, und dies Altes gab ihnen das Feuer und 
die Berwegenheit, durch weldje fie den Gegner fchon bet ihrem 
Nahen entwaffneten. Der Grenzort Rocca d’Arce, durch feine Rage 
anf fteiler Höhe befeftigt, folfte, fo hoffte mar, den Andrang des Heeres 
lange a 2): aber ſchon am Tage nad) der Ankunft ftürmten 
in die Deutfchen und brannten ihn nieder. Gleiches Schidfal hatte 
baftell d’Ancto. Die nächſten Orte wagten fchon feinen Widerftand, 
Bald hatten Sora, Atina, Caftroceli, Teano, Averfa und Arpino 
die Thore geöffnet und kaiſerliche Burgherren erhalten?). Selbft 
Capua, das fich eben erft dem Könige unterworfen hatte, wechfelte 
fogleich wieder die Partei. Der Erzbifchof eilte dem Kaifer an die 
&renge entgegen. — Heimid VI. war über Sora und Atina auf 
San Germano zugezogen, bdeffen Yürger fi nach Monte Cafino 
geflüchtet, aber ſchon bei den erſten Erfolgen der — en Waffen 
dem Kaifer gehuidigt hatten. Gleiche Gefinnung te in dem 
Convent der Abtei, der, den Dekan Adenolf an der Spige, vom 





’) Betrus von Ebulo I, 340. Zur Gefchichte des ſehr zahlreichen Ge⸗ 
(dichte fiche Hugo Falcandus 303.335, Catal. Baron. 594. 595. 603. 612 
ee em. istor. delle tre prov. degli Abbruzzi. Nap. 1782. 
1 und o| 
) Rich. 8. Germ. 325. Chron. —3 380. — Ann. Colon. 314 
ühlen 160 Caſtelle, die fih ergeben. Bgl. . Stederburg. 2%. - 
13* 
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Abte Roffrid ftürmifch die Uebergabe — Dieſen überhob 
jebod, | Ir, feinem Wunfche, eine ſchwere jedes eige 
Eonvent und Bürgerſchaft huldigten dem a 
* Ro h ee wenigjtens Geifeln?). Iu der e Abtei 
des heiligen Bernhard verweilte Heinrich VI. einige Tage und er 
wartete feine Gemahlin, die dem ne folgte. Viele der mächtigſten 
— waren hier bereits um ihn verſammelt: die Grafen von 
o, Celano, Zaureto, Anuila, Molife, Conza, = des 

m chen Verbotes fogar die Biſchöfe von Aquino, 

Agata und Averſa. Er bejtätigte der Abtei die große e Urkunde 
des Kaijers Lothar, im welcher die bloße Aufzählung der Klofter- 
— vier Folioſeiten füllt, und fügte derſelben Vairano und 

atalone und eine jährliche Einnahme von 100 Salmen Wein und 
ebenfoviel Getreide aus den Domänen hinzu?). 
Jedermaun erwartete einen fiegreichen Feldzug, als Ban 
ei mit f — und zahlreichem Geleit dei 

ritt und ſich Neapel näherte, Dies war ber — der 

lichen Vartei; der Graf von Acerra hatte ſich mit dem Heere 
* in —— ezogen, und Erzbiſchof Nicolaus von Salerno, die 

dften Anhänger Zancreds waren in die Stadt geeilt, zu 

deren — Aligerno Cuttoni ernannt war. Im Mai 
= —— Be! in einem weiten ——— die Stadt. Alle 

waldungen und Weinpflanzungen wurden niedergeriſſen, mächtige 
und verjchiedenartige Be gerungsmafiginen — Barone 
eher 

zeitig legte auiſche Flotte vor 

Auch Salerno eilte, — De ldig 

ſenden und den Kaiſer zu —— als re befonderer 
eine Gemahlin aus der Unruhe und der Gefahr des 

ihmen zu fenden?). Die Kaiferin war damals leidend, 

mte ce Umi di Anfent 


feinen Mitbürgern Abga 
bie genuefi and: d d Kaifer 
— ee ganıe Rat des 
bufens von Portovenere im Oſten bis Done im 






ee bon Ebuli nit — * den Beginn des 
e u gr der bi heit ai Te ee 
t A 
Bei 4 Er — —— vom 21, 
Tosti 17. Eine zweite Urkunde vom 23. Mai = Gattula IH, 


ift x . Bgl. Ba R ie, 
—* de Se Si Dielen a a ae 


Un ‚dter tt bes Gottfried von 
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war ber Erfte, der Hand an die Kaiferin legte. Margarito erwa 
ae hd Sefangene im Hafen und bradite fie nah Meffina ; 
ancred. 


Aber fo jäh und gewaltig der Wechfel des Glücks auch wa: 
er vermochte Heinrichs jugendftarfen Geift nicht zu beugen. Mitte 
im Elend dadjte er nur daran, die Rüftungen zu erneuern und, fobal 
er nur an dem Welfen Rache geübt hatte, zur Eroberung des normann 
fchen Reichs zurüdzufchren. In Monte Cafino ließ er den Abt nochmal 
Treue ſchwören, nahın ihn danıı als Geifel mit ſich nad Deutjd 
land und übergab deffen Bruder Gregor und Andere aus der Abt 
dem Herzoge von Spoleto ?), viele angefehene Bürger von ©. Ge 
mano feinen Caftellanen als Geifeln in Haft. Dann zog er unte 
dem Geleit des Grafen Peter von Celano durd) das Val di Re 
veto, durch die feinem Gefchlecht fpäter verhängnißvolle Ebene vo 
Tagliacozzo, und war ſchon in der Mitte November in Genua, 

Die Flotte der Stadt war zu fpät für eine glückliche Wendun 
des Feldzuges gekommen. Unter Bellobruno von Caftello und Ru 
bald von Carmandino war fie am 15. Auguft, 33 Galeeren ftarl 
in See gegangen und bis Caſtellamare gelangt. Als fie dort di 
Pifaner nicht mehr fand, und hörte, daß der Kaifer todfranf au 
dem Rückzuge begriffen fei, war fie über Iſchia nad den Iufeh 
Ponza und Palmarola zurüdgefahren. Auf der Höhe von Moatı 
Circello ſah Bellobruno Margarito’8 Flotte ihm entgegenfonmen, 
dem er, getrennt von feinem auf offener See fegelnden Gefährten, 
bei weiten nicht gewachfen war. Als aber der feindliche Admiral 
fah, daß der Gegner trogdem flaggte und die Mannfchaft unter 
Waffen treten ließ, zog er fi, ohne anzugreifen, zurüd. 
Eivitavechia aus fandten die Genuefen darauf nad) Monte Ce 
fino zum Kaiſer und erhielten die Erlaubniß, heimzufehren. Im 
Herbft, während bie lombardiſchen Angelegenheiten ihn beſcheſ⸗ 
tigten, ging er von Piacenza noch einmal ſüdwärts nad) Gem, 
und forderte, wie er e8 fchon den Flottenführern Ba DANS de 
Stadt zu neuer Rüftung ai welche die Genuefen, gelockt durch ge 
waltige Verſprechungen, wirklich mit großen Koften und Bejchwerbm 
ausführten ?). 


Im Norden Italiens herrſchte Außerkich Ruhe, als Heinrich VL 
nad) Rom abgezogen war. Nur im Often, wo Trevifo,rtrog bel 


2) Rich. 8. Germ. 326. Dagegen zu 1193: Roffridus de Alemamis 
redüt, relieto ibidem obside Gregorio germano suo. 

— 106. — Di Blasi, istor. di Nap. II, 2826, vermuthet wel 
mit Recht in der Erzählung von Margarito’s Furcht vor ben Genuefen ein 
Ruhmrebigkeit. 
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Urtheild Friedrichs J. und trog des Sciebsfprudes von Mantua 

und Verona, über Feltre und Belluno Lehnshoheit beanſpruchte, 

dauerten die Kämpfe, mannichfach untermifcht und gefteigert durch 

Einzelfeindfhaften der mächtigen Adelsgeſchlechter gegen einander, 

ununterbrochen fort. Der Biſchof von Belluno gerieth fogar in 

— Cöleſtin III. mußte das Interdict über Treviſo aus- 
en 


Dennoch waren im Sommer die Fehden ärger als zuvor wieder 
ansgebrochen. In der Romagna, wo Heinrich noch · im Februar 
Fieden geſtiftet hatte, lag Faenza im Krieg gegen den Pfalzgrafen 
Guido Guerra; Ferrara ſug Mantua in blutiger Schlacht; im 
Beten ftritt Vercelli mit Novara 2); Afti, mit dem Markgrafen 
von Montferrat wegen der Lehnshoheit über Meontiglio im Streit, 
wurde von demfelben am 19. Juni befiegt ); ebenfo, wie Piacenza 
gen Barına und bie widerfpänftigen Bewohner von Borgo ©. Don- 
—— a Como gegen Gravedona und Domaſo zu kämpfen 

en. j 


Das Hauptereigniß war jedoch, daß Streitigkeiten, welche Brescia 
zit Bergamo über Orte des Val Camonica ſchon feit dem ver- 
foffenen Jahre führte, die großen Parteien der Lombarden wieder 
ini Leben riefen, und die Feindinnen Cremona und Mailand mit 
altem’ Haß gegen einander trieben >). 

Unter der umfichtigen Leitung großer Podeſta's hatte fid) Cre—⸗ 
nun ſchnell von den ſchweren Niederlagen, welche es durch das 
Lindniß Friedrichs I. mit Mailand erlitten hatte (1186), erholt. 
Hei für zwei Jahre war Albert von Sale, ein Brescianer, im 
Inte geblieben; er hatte die Mauern verftärft, Thorbrüden und 

üben wieder ın Stand gefeßt. Sein Nachfolger, Girard 
1 ifano, aus bem alten Grafengefchleht über Crema, führte 
6 Wert im Jahre 1188 fort. Schon früher war Caftell Robecco 
wm Oglio gebaut worden; jetzt errichtete man das Caſtell di Leone. 
deſonders fürderlich war der Stadt das Bünbniß, welches fie in 
kam Jahre mit Parma gegen Piacenza fchloß. Verlorene Grenz 
teftelle wurden zurücerobert, das Territorium dadurch erweitert und 
vihäst, die Macht der feindlichen Nachbarſtädte geſchwächt °). Als 
tt Brescia mit Bergamo in Streit gerieth, waren die fampfluftigen 
Cemoneſen die Erften, die ſich, ſchon am 17. Juli 1190, mit Ber⸗ 





1) Innoc. II., ep. II, 27. &. Savioli II, 1. 176. 

.) Heinrichs VI. Friedensurkunde v. 4. Dec. 1991, 
’ Krieg dauert dennoch gegen 15 Jahre fort. Fragm. de Gest. 
u Mas: tr. 88. II, 676). Chr, di Saluzzo ibid. 882, Muratori, 


*) Erſt am 5..Rov. 1191 ſchwören bie Bürger von Borgo S. Donnino 
ken Piacentinern Gehoriam. Poggiali V, 13. Weber den Fortgang des Streits 
f Haulleville, communes Lombardes II, 346, adn, 1. 

9 Dfien ausgeſprochen in dem Siegedlied bei Odorici VI, 68, Strophe 2, 
m von ns 615. 


Ann. Cremon. 809. 809. &, ©. 106. 
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Berhältniffen — können. Feindſ gegen die 
mune wurde unter ch VI w — ie Loſung 
Politit. Aber dieſe Pläne ben AR durch eine 
der Welt verkündet, nicht in blutigen Feldzügen 
während Heinrich VL. den Bändern uldvolle 
die Stadt in dem Wahn 
ermuthigte er deren alte 
mädjtige Genoſſin uud 


den 

deutſchen Waffen es vermocht hätten. 8 an zeigt 
Huge Politif. Friedrich I. hatte den — — 
— ſelb * 
Mail e. o 
Aufbruch des — in den Orient, 


jener Stätte eine I Bur Gaftiglione (Eaftrum Yeonis), 
wurde. Nun fandten bie nie nah Deutichland, 
aben beim — Be vertheidigen. Denen ärte 

ben Frieden in ber genen Lombarbei 

von zeit und Sie unter den — 
auch Tenes Berbot Feines aters ergangeit, ei —— 
feine Stadt gegen die Erbauung einer — 
ben; er müſſe ſich daher von der Berech — 
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1191, das —— welches er als König 
hatte 2) gab * er an Pavia, wege ee: in = 
el in Be Heilan) Deunbeer gung ch inf —— 
gegen and be 4 ganz e 
wie Mailand von Friedrich I Aus; 
gen — freie Wahl der Confuln a da * 
der ae befondere Hande tem. 
Die 3* en Ma wurde weiter vorgefchoben; ftr 
Gafteltum Sambri, afalat, fogar Dinascn wurden Bavia 
den; alle Brüden, we Ihe von Plumben, alſo fat von Yago 
an bis nad Bari, über den Ticin führten, ſelbſt Ye 
Fluß durch Mailänder Gebiet ging, wurden zum Eigenthum 
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20, October 1191, Piſa. Rovelli II, 202, Auch im Blftenfe 


*%) Haulleville, Lomb. H, 256. 
von Lomello ne Tränft, eb ebendaf. 297. 1 a as 
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herftellung bes Friedens beauftragte, die Saat zu neuen Kric 
Zwar gaben ihm die Mailänder Confuln bis Como das Geleit ! 
vielleicht ee Heinrich troß alledem auch gegen Mailand Wolw 
zu erheucheln und die Stadt in Hoffnung Taiferlicher Begünfti, 
zu erhalten gewußt, — aber bald genug war jeder Wahn gejchwun 
und vom alten gef befeelt, zogen die feindlihen Bündniffe g 
einander ind Feld. 


ij Giulini VII, 84. 


Zweites Kapitel. 


Graf Adolf von Holftein im Kampfe gegen 
Heinrih den Löwen. 


1191. 


In trüben und rauhen Decembertagen zog Heinrih VI. mit 
feinen Begleitern über die fchneebebecten Alpen. Die Natur, welche 
Un umgab, ſtimmte zu den Gedanken, bie damals feinen Geift be- 
wegten. Sein glänzendes Heer, mit dem er vor zehn Monaten 
dofler Siegeshoffnung dem Süden zugeeilt war, lag, ein Opfer 
der italienischen Sonne, auf den Fluren Apuliens. Statt im Schmud 
der normannifchen eig kam er mit fiechem Leibe heim und ließ 
feine Gemaßlin in der Gewalt des verachteten Gegner. Und dieſe 
Einzige mißglüdte Unternehmung hatte genügt, alle Bemühungen um 

Frieden im Reich zu nichte zu machen, die Unzuverläffigfeit der 
Fürſten zu offenbaren, die Welfen fofort zur Empörung zu ermu- 
tigen, ja, einen mächtigen Bund zum Sturz bes Kaiferd ins Leben 
zu Es war nun Har, daß der Haß zwifchen Staufern unb 
Welfen unverſöhnlich war. Sobald der Kaifer ins Reich gelangt 
war, mußte ein Krieg gegen die Feinde feines Haufes beginnen 9. 
Aber er kam ohne Heer; ſchon zum apulifchen Feldzug hatte er zu- 
meift feine Dienftmannen, feine legten und verläffigiten Streitkräfte, 
aufgeboten. Die Kämpfer, die jegt allmählich von Friedrichs Kreuz- 
zug heimfehrten, waren ſchwerlich zu einem neuen Kriegszuge willig 
und ausdauernd. 

In fo bedrängter, ſorgenſchwerer Zeit erſchien es als eine 


i) Deshalb eilt der Kaiſer ſchnell heim: die Friedensvermittlung zwifchen 
Mailand und Eremona überträgt er den Hofrichtern, bie zwiſchen Vercelli und 
Rovara den beiden Biſchöfen, quia propter multas imminentes occupationes 
quaestionem ad presens audire et terminare per nos ipso8 non POossumus. 
Im feiner Urkunde vom 4. Dec. 1191. 


Yahrb. d. dtſch. AR — Toeche, Heinrih VI. 14 
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völlige Verdrängung fortwährend intriguirt !). Dann brachen, wie 
in früheren Iahren, Dietrich von Kroſigk, Biſchof von Halberftadt, 
Biſchof Berno von Hildesheim, Widufind von Spiegel, Abt von 
Corvei, und eine Menge von fächfifchen Adel auf, lagerten ſich am 
11. Suni 1192 bei Leiferde an der Oder, wo fie von ber einen 
Seite der Fluß, von der andern der Graben ſchützte, und erwarteten 
hier die Ankunft des Kaifers2). Erzbifhof Wichmann von Magbe- 
burg wurde durch — verhindert, mitzuziehen Äh 

Aber ftatt jest die Rache an den Welfen zu nehmen, mit wel- 
her er fo laut und zornig gedroht hatte, ftatt feinen Freunden, die 
fih auf feine wiederholten Verfprechungen verließen, zu Hülfe zu 
eifen, und ftatt den deutfchen Norden endlich von jahrelangen Ver- 
wüſtungen zu befreien, hatte der Kaifer bereits alle diefe Pläne und 
Pflichten aus den Augen verloren und zu feinem und des Reiches 
Berhängniß noch größere Gefahren heraufbefchworen. 


M) Ann. Stederburg. 224. 

20 Ann. Stederburg. 225— 227. ©. Beilage IV. Abſchn. 1. — Einen 
ganz Ähnlichen Raubzug hatte von Hier aus Berno’8 Vorgänger Adelog 1181 
geführt. Bot. Luntzel, Geſchichte Hildesheims I, 465. 477. Noch am 27. Juli 
iR ein gul. fr.(?) ducis Saxonie am Taiferlihen Hofe. Urkunde bei Odorici 
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3) Chron. Repgov., ed. Massm., II, 695. 
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ſchen dem alten Feinden, dem hennegauer Grafen und dem Herzöge, 
einen Frieden zu Stande, und jo fchrte er, in der g, Alberts 
Bläne vereitelt und deffen Partei unterdrückt zu haben, ins Reich 
zurilck. 

Aber Hier war die Unzufriedenheit inzwiſchen zu gefährlicher 
Höhe gewachſen. Und eben war Heinrich noch bemüht, auf die 
Kunde von einem Anfchlag gegen fein Leben die Verſchwörung umter 
den Fürften im Keim zu erftifen t), als cine neue Gewaltthat im 
Püttiher Streit fo große Entrüftung hervorrief, daß die bisher ver- 
einzelten und verborgenen Gegner des Kaifers fih nunmehr zu einer 
mächtigen und feidenfchaftlichen Empörung insgeſannnt erhoben. 





Während Erzbifchof Wilhelm von Rheims auf einer Wall 
nad) S. Yacob von Eompojtella abwejend war, erjchienen bei Albert 
von Brabant, der in Rheims fihern Schuk genoß, drei deutſche 
Ritter, Lütticher Lehnsmaunen, mit ihrem Gefolge, Magten, daß auch 
fie auf der Flucht vor des Kaiſers Zorn wären und in der Fremde 
eine Freiſtatt fuchen müßten. Freundlich und gaftfrei, als Yeidens- 
gefährten, empfing fie der Biſchof und zog fie einige Tage im feine 
nächſte — Tags vor ihrem Abſchied leiſteten fie 
den Treueid. gab ihnen vor die Thore das Geleit. 
von einem Domherru und einen Ritter begleitet, ritt er zwiſchen 
zweien feiner Gäſte voraus. As es dimfelte, erinnerte der 

eiftliche an die Heimkehr. Im diefem Augenblick ftürzten die 
Kappen auf den biſchöflichen Rittersmann, die Fremden züdten 
gegen Albert ihre Schwerter, und unter ihren Streichen jank der 
wehrlofe Biſchof todt vom Pferde. 

Diefer Mord gejhah am 24. Nov, 1192, als ſchon Bot 
unterwegs waren, dem Biſchof eine fichere Zuflucht im 
anzubieten g: Schnell ergriffen die Mörder das ledige 
flohen der deutfchen Grenze zu. Schon am nächften Tage erreicht 
fie Berdun, und bald war jede Spur von ihnen verloren. 

Mir Blitzesſchnelle erſcholl die Kunde diefer Unthat durch 
Land. Niemand zweifelt, daß Yothars Partei die Mörder gebun 
babe; die allgemeine Stimme bezeichnete Fogleid den Kaiſer 
Mitwiffer und Beſchützer des Verbrechens. Das Gerücht war, | 
immer, in Enthüllungen ſchnell erfinderifch: dort in M 
wo der Kaifer zu Ende September verweilte, in der heil. 
Kirche, fei die Frevelthat befchlojfen worden; nichts fe 
habe man da gejagt, wenn nicht pet als bisher untern 
würde, In Deuiſchland habe der Kaiſer die Nachricht v 











)®. ©. 237. 238. 
Aegid. Aurene Vall. 88. S. Beilage V- 
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Das aber war die große Bedeutung jener Mordthat, daß unter 
ihrem gewaltigen Eindruck bie feindlichen Elemente, die alferorten 
vorhanden waren, in Fluß famen, mit vereinigter Kraft die Schranten 
durchbrachen, welche fie bisher gefcheut hatten, und übermächtig gegen 
die ftaufifhe Macht andrangen. 


der faif. Curie seat — Quelle, bei Martène et Durand ampliss. col- 
— IV, 454. . oben ©. 101: aepus tunc (Sommer 1192) non bene 

ratia —— fuit. Nam suggerente Hermanno de Numags, pro 
uibusdam superfluis non solum imperatoris offensam incurrerat, 
sed et domini Moguntini et pene omnium aulicorum odium promeruerat. 
ibid. 457. — Er ift zulegt am 19. Auguft 1192 bei Hofe. 












































JAünftes Kapitel. 


König Richard Löwenherz in Gefangenfdaft. 
1193. 


Bon den Thaten Heinrih8 VI. ift im Volke wenig mehr be- 
tannt, als daß er mit abfheulicher Habgier den tapfern König 
Richard Köwenherz in Ketten und Kerfer gehalten und die norman- 
niſchen Barone mit unmenſchlicher Graufamfeit zu Tode gemartert 
bat: zwei gehäffige Unrichtigfeiten, aus denen fid) dennoch bis auf 
den heutigen Tag das Bild Heinrihs VI. und das Urtheil über 
ihn geformt haben. 

3 Tann nicht Wunder nehmen, dag ſich an ein fo aufßer- 
ordentliches Ereigniß, wie die Gefangenſchaft des Richard Löwenherz, 
ſchnell eine Menge unglaubwürdiger Erzählungen knüpfte. Schon 
die Zeitgenoffen haben, überrafcht durch die feltfamen Abenteuer des 
berühmten Königs, einzelne Scenen derfelben anekdotenhaft ausgemalt, 
und die fpärlice Kunde, welhe von Mund zu Mund weiterberichtet 
wurde, durd) eigene Zuthat und mit dichterifcher Freiheit ergänjt. 
Audererſeits hat der Parteigeift ber. Chroniften die kaum gefchehenen 
Ereigniffe abſichtlich entftellt und gefälfcht. Einige Jahrzehnte fpäter 
bat dann die Poefie ihr Anrecht auf cin Ereigniß von fo roman- 
tifchem Reiz und Werth geltend gemacht, und, ohne der geichichtlichen 
Borgänge überhaupt noch zu gedenken, die anmuthige Sage vom 
Sänger Blondel de Nesle gefhaffen, der durch feinen Gefang vor 
dem Thurm des gefangenen Könige und dur die wohlbefannten 
Berfe, die als Antwort erſchallen, den Aufenthalt feines Herrn ent- 
det und feine Befreiung herbeiführt. Allmählich Hat E Cage 
Kr ung an die wahren Vorgänge verdrängt oder in Schatten 
geſtellt 1). 


!) Ueber die Blondelſage ſ. Pauli IU, 252 und beſonders Wilken IV, 605. 
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unbezwungen blieb. Dieſen legten, mächtigften Feind hoffte de 
Kaifer durch Bedingungen, die er dem Könige von England von 
fhrieb, zu unterdrücken. Diefe Forderungen bildeten den Mitte 
punkt der Verhandlungen, die jet in Worms eröffnet wurden. 
Am Freitag, den 25. Juni, demfelben Tage, an welchem d 
Praha zu Vaucouleur hatte ftattfinden folfen, traf d 
aifer dort bei Richard ein. Alle Fürften, die bisher der Oppofitie 
angehört hatten, waren anwejend: die Herzoge von Brabant um 
Limburg, die Söhne des Leßteren, eine Menge lothringiſcher Grafeı 
die Markgrafen von Meißen und Landsberg und der Landgraf be 
Thüringen!). Bon England waren fo viele Barone herübergefommei 
ihrem Könige zu huldigen, daß ihre Menge das Staunen der Deu 
ſchen erregte?). Die Biſchöfe von Bath und ge waren im 
zweiten Mal angelangt, aud) die von Rocheſter“) und Chichefter 
Abt Benedict von Peterborough, der dem Könige fo nah befreumd 
war, daß diefer ihn feinen Vater a nennen pflegte, eilte nach Deutfd 
land. In der Sorge um die Befreiung feines Herrn blieb Teidı 
das Geſchichtswerk, weldes er über die Regierung Heinrichs IL un 
Richards begonnen hatte, die vorzüglichfte Duelle für die englifd 
Geſchichte jener Zeit, zugleih von höchſtem Werth für die 
bejchreibung, für immer unterbrochen 5). Don den Baronen reifte 
Graf Rihard von Clare, Graf Roger Bigot, Graf Gaufrid ve 
Say und viele Ritter an den beutfchen Dei Auch Baldwin wu 
eg traf aus der Gefangenfchaft des Grafen von Görz ber 


Am 25. Iuni wurden die Verhandlungen begonnen — und ned 
am 28. verzweifelten Alle an ber Befreiung des Königs”). Geſicher 
durch den Frieden mit den Fürſten, ſtellte der Kaiſer jetzt entjchte 
dener, als zuvor, feine Bedingungen wegen Heinrichs des Löwen au 
die Spike. Gleich im Anfang der Gefangenfhaft hatten fhon jen 
Forderungen, „denen Richard felbft bei Gefahr feines Lebens nich 
hatte beiftimmen wollen“, alle Unterhandlungen ſtocken gemacht. Abt 
was dem Könige das Läftigfte und Kränfendfte war, bildete für den 


) Mit ihnen Graf Adolf von Holftein und viele ſächſiſche Grafen. 

) Radulfus de Diceto 670. Otto S. Blas. 38. Florentias Wigorn. 
II, 160. Das Datum des Reichstags muß bei Radulfus III. cal. iul. fatt 
ID. id. iul. heißen. l 

3) Näheres bei Jocelinus de Brakelonde 38. 

4) Gilbert von Rocheſter iſt am 10. Februar 1194 wicher in Weftninfet. 
Roger Hoveden 737. Biſchof Hugo von Ehefter, vom Könige gerufen, 
auf der Reife bei Canterbury beraubt und dadurch verhindert, zu fommek 
Badulfus de Diceto 671. Roger Wendower III, 75. 

%) Robertus Swapham 102, der ber das Leben und die Werte Gent 
diets höchſt erwünſchte Nachrichten gibt und dankerfüllt feine Verdienſte mM 
die Abtei aufzählt. 

” ©) Roger Hoveden 718. : 

N) Ebendaf. — Propft Konrad von Goslar, des Kaiſers Erzieher, ift zugenet 

und bei den Verhandlungen befonders thätig. 
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Kaifer gerade das Hauptziel feiner Wünſche. Nachdem Richard die 
Huldigung geleiftet, Lehnsdienſte zugefagt und fich zu einer enormen 
Ylfumme verftanden hatte, nachdem durd feine Hülfe die wider 
ipnftigen Fürften zur Unterwerfung gezwungen waren, blieb von 
alen Erfolgen, zu denen der Kaifer die Gefangenſchaft des Königs 
hatte benußen wollen, diefer eine noch zu erreichen übrig. Heinrich 
kehanptete geradezu, daß Richard ihn in Betreff Heinrichs des 
nen beftimmte Verſprechungen bereits geleijtet habe, forderte alfo 
jet nur deren Erfüllung. Wie weit er darin die Wahrheit fprad), 
it ſchwerlich zu erweifen; wie viel er forderte, bafür gibt ber hart- 
ige Widerftand des Könige, der licher den Abſchluß des ganzen 
Bertrages in Frage ftellte, als dem faiferlichen Gebot ſich beugte, 
Zegniß. Daß der Kaifer etwa blos eine Vermittlung Richards 
peiſchen ihm und Heinrich dem Löwen ausbedungen habe, ift nicht 
en; benn dazu hätte der Künig fid) gern verjtanden. Er 

m aljo die Losſagung des englifchen Königs von dem Welfen, 
velleicht gar die Unterftügumg gegen ihm gefordert haben. Durch 
Kchards äuferfte Weigerung offenbart fi) aber zugleich, wie eng im 
der That die Bande waren, die ihn an feinen Schwager feflelten, 
md wie berechtigt der Kaiſer, diefe Verbindung zu fürchten und auf 
ie Trennung zu beftehen. Dennoch drang er nicht durd); wahr: 
ceinlich Hat auch die Einrede der Fürſten ihn zur Nachgiebigfeit 
guöthigt. Die Erfüllung der Forderungen, die er zur Grundlage 
des ganzen Bertrages Hatte machen wollen, mußte er ſchließlich in 
das freie Belieben des Königs ftellen. Als e8 am Tage Peter und 
zum Abſchluß des neuen Vertrages kam, beftimmte ein Artikel, 

daß, wenn der König das Verſprechen erfüllen werde, welches‘ er 
dem Kaifer in Betreff Heinrichs des Löwen gegeben habe, ihm 
0000 Mark Silber vom Löfegeld erlaffen gem follten und der 
Keiſer dann felbft die Zahlung von 20,000 Mark an den Herzog 
von Defterreich leisten wolle. Richard brauchte dann keine Geifeln 
zu ftellen, fondern follte nach Zahlung von 100,000 Mark frei 
ſein i). Richard Hat es jedod) licher ertragen, daß feine Löſeſumme 
um die Hälfte geſteigert wurde, und außerdem das Löſegeld an den 





.) At. 3: Si autem d. rex solverit promissionem, quam d. impera- 
tri de H. quondam duce Saxoniae fecerat, imp., de L mil. marcarum 
liberam dimittens et absolutum, pro ipso rege solvet duci Austrise 
4X mil. m., et rex non tenebitur dare duci Austriae VII obsides nec 
mperstori LX. Cum igitur rex praed. promissionem de H. q. d. 8. 
inpleverit et C. milia m. solverit, libere recedet. — Art. 5: Item, si 
Promissio de H. q. d. S. completa non fuerit, L m. m., quae residua 
want, solventur i VII menses, postquam d. rex in terram suam red- 
ierit Beide Artikel gehen alfo von andern Borausfegungen aus, als Art. 
l. 2.4.6.7. Es iſt natürlich, anzunehmen, daß die ſirengeren und un⸗ 
Nrſigeren Bedingungen, nämiich die Forderungen wegen des Welfen, ur⸗ 
ker als Hauptſache aufgeftellt und erft bei Richards Widerftand bei Seite 
gehoben ge» eine von ihnen unabhängige Grundlage des Bertrages genommen 
werden il 











Zi z u im die 
Provence hineinreichend, fich vorzüglih eiguete, von dort aus bie 
umliegende Gegend zu beherrichen*), im folgenden F * Klofter 
Ience in Schutz genommen®) und erit vor rm, = 2. Juli 
1193,_ dem Biihof Guiramns von Apt Regalien erlichen. 

o deutlih aber auch dieſe Schritie das beharrliche Streben 
ber ftaufifchen Raifer beweifen, fih in dem Yande zwiſchen der Rhone 
und den Alpen zu behaupten, jo wenig gelang es ihnen. Die Prä- 
foten und der mächtige Adel befehdeten und verbündeten ſich aller⸗ 
wärts unabhängig und ımgehindert vom deutjchen Kaiſer, und 
vollends zwiichen Rhone und Pyrenäen war die Herrſchaft nur noch 
zwifhen den Grafen von Toulouje und den Königen von Aragon 
ſtreitig ). Ten klarſten Einblick in dieſe Verhältmiſſe geben die 
Lieber der Troubadoure. Peire de la Caravane nennt Heimich VI. 
in einem Schmähgedicht auf die Deutſchen „unſern Kaiſer“ und 
fährt gleichwol fort: 

Das deutſche Voll will ich nicht lieben 
Noch ihre Geſellſchaft 

Irgend haben; 

Denn mir tut das Herz weh 

Bon ihrem Krächzen. 


Und ähnlich fingt Peire Vidal in ächt romanifcher Eitelkeit und im 
Bewußtſein feiner Lebensbildung: 

Die Deutfchen find’ ich roh und gemein, 

Und wenn Einer ſich einbildet, höflich zu fein, 

So ift e8 zum Sterben, 

Und ihre Rede Mingt wic Gchell der Hunde. 


») Siehe ©. 9. 

”) 7. Dai 1189. Schöpflin, Alsatia diplom. I, 292. Gingins, mem. 
sur le rectorat de Bourgogne 90 (Soc. d’hist. de Ia Suisse Romande I). 
nn ©. 94 und die ähnliche Politit Barbaroffa’8 gegen die Zäringer ©. 21. 

?) Nachgewieſen von Gioffredo, Storia delle Alpi marittime in Hist. 
Patr. mon. SS. II, 470. Siche S. 196. 


%) Giofiredo 472. ©. oben ©. 83. Der Marfgraf verfauft es vedendo 
di non poterla difendere dai conti de Provenza, che possedevano “ur 
in quel vicinato. Gioffr. 1. 1. 

°) Ungedrudte Urkunden vom 20. 21. 27. Juli 1188 in den Kegeften: 


ä ) a Papon, hist. do Provence II, 236—240. 258 fi., bejonders 
72. 














Nochmalige Verzögerung der Freilaffung Richards, 293 


Tode feines Oheims auch die rheinifche Pfalzgrafihaft zu feiner 
Lerfügung. Er hatte längſt beabfichtigt, durch Vermählung von 
deffen Nichte mit dem jungen Herzog Ludwig von Baiern den mäch— 
tigen Befig in befreundete Hände zu leiten!). Alle diefe forgfam 
bedachten und Lang gepflegten Pläne waren mit jener Heirat zer- 


riſſen. 

Heftig fuhr der Kaiſer gegen den Pfalzgrafen auf, den er im 
Einverſtündniß glaubte: er ſolle den Taugenichts fortjagen, das 
Geſchehene für ungültig erklären. — Er wollte nichts mehr von 
Richards Befreiung wiſſen; — bis auf Mariä Lichtmeß ſollte fie 
verſchoben werden. Sogleich verließ er Speier und begab ſich nad) 
Wirzburg. 

Die fortwährenden Täuſchungen verſenkten den unglücklichen 
Lonig in die trübſte Stimmung. Der zweite Winter brach herein 
und noch immer war ſeine Befreiung ungewiß. Nur langſam ging 
das Löſegeld ein; feine Feinde hatten freies Spiel. Im dieſer Zeit, 
der traurigften feiner ganzen Gefangenfchaft, hat er ein rührendes 
Kid gedichtet?), das den Unterthanen ihre Gteichgüftigkeit, den 
Feinden ihre Härte vorwirft, und doc alle Klage in den Zroft 
zater Minne auflöft: 


Zwar redet ein Gefangener, übermannt 
Bon Schmerz und Pein, nicht eben mit Berftand. 
Doch dichtet er, weil fo das Leid er bannt. 
reund' hab’ ich viel, doch Farg ift ihre Hand. 
chon lieg’ ih — Schmach! — weil fie nicht Geld gefandt, 
Zwei Winter hier in Haft. 


rund Heinrich VI. nun hatte, die Belehnung zu verzögern und, wie es fcheint, 
Bis an das Ende feiner Regierung die Landgraffchaft in Händen zu behalten, 
ij ſchwer zu beflimmen. Das Verhältniß ift um fo auffallender, da Sigebert 

ährend am faiferlichen Hofe verkehrt, und fogar zu jener Ausübung land- 
wäfliger Gewalt am 21. Juni 1196 feine Zeugenfchaft gibt. Als Bermuthung 
möchte ich ausfprechen, daß die Landgrafſchaft des untern Elſaß ſchon unter 

ich I. mit der Herzogsgewalt von Schwaben verbunden gedacht und ab- 

id, aber allmählih, an Friedrich von Schwaben übertragen worden ift. 
Dafür fpricht, daß Herzog Friedrich zuweilen als Elizatie dux urfundet: 
1. October 1178, 18. April 1181 (Schöpflin, Alsat. dipl. I. 270. 275). 
*a⸗ — Tode ſcheint das Verhältniß unverändert geblieben zu fein. Sollie 

i . die Landgrafſchaft ſogar durch Miniſterialen haben verwalten laſſen? 
Im 35. Juni 1196 zeugt im Elſaß und in elfäffifgen Angelegenheiten mitten 
ner den Minifteriolen ein Henricus Lantgravius. 

%) Chronogr. Weingart. 69. 

9) In provengalifcher und in nen-franzöfifher Sprache bei Sismondi, de 
k litterature du in 147. Auch bei Raynouard, poes. des Troubad. IV, 
18, Mahn, Werke der Troubad. I, 129. Ginguene, hist. lit. d’Italie I, 
M6. Reufranzöfiich bei Mary Lafon, hist. du midi de la France II, 257. 
Dentſch bei Diez, eben der Troub. 101. 103. Kannegießer, Ged. der Troub, 
108 (mm Text). Heyſe in Heyſe und Geibel, fpan. Liederb. 260. 


924 1194. 


Run ift e8 meinen Mannen dod) belannt 

In Normandie, Poitou und Engelland: 

So armen Kriegemann hab’ ich nicht im Land, 

Den ih im Kerker ließ um ſolchen Tand. 

Nicht hab’ id) dies zu ihrem Schimpf befannt, 
Doch bin ich noch in Haft. 


Wol ift es mir gewiß zu diefer Zeit: 

Todt und gefangen thut man Niemand leid. 

Und werd’ ich ob des Goldes nicht befreit, “ 

Iſt mir’s um mich, mehr um mein Bolt nod leid, 

Dein man nad) meinem Tod e& nicht verzeiht, 
Wenn ic) hier bleib’ in Haft. 


Erhalt’ eud) Gott, ihr Schwefter hochverehrt, 
Sammt ihr, der Schönen, die mir theuerwerth, 
Und die mich Hält in Haft. 

Endlich nahte die Entſcheidung. Wie ſchon früher die günftige = 
Wendungen in Richards Schickſal Erfolge der Fürften über de= 
Kaifer gewefen waren, fo verdankte er ihrer Fräftigen Einſprache, d” 
er freilicd) zum Theil durch Verſprechungen großer Summen ertaufte? - 
aud) feine Befreiung. Niemand hat dazu mehr gewirkt, als der Er. 
biſchof Adolf von Köln, der, nad) der freiwilligen Entfagung des alter 
ſchwachen — feit dem Herbſt 11932), die Leitung der fürſtlichc 
Dppofition im Geifte feines großen Vorgängers Philipp von Heine 
berg übernommen hatte, aber mit noch befferem Erfolge, da ilJ 
nicht nur diefelben jtaatsmännifchen Gaben, fondern auch der mi 
tige Arm feines vornehmen Geſchlechts darin unterftügten. Auch 
war ein Graf von Berg, ein Bruderſohn Bruno’s, in fünfzig Jahre - 
der vierte diefes Geſchlechts auf dem erzbifhöflihen Stuhl?), al 
ſchon feine Wahl ein Sieg der faiferfeindlihen Partei. Seitdem 
fid) an die Spite der zerftreuten und ermatteten Oppofition ftell=” 
hielten die Fürften entfchloffener und mit größerem Erfolg zufamme= 
Schon daß Richards Befreiung überhaupt auf einen beftunmten T— 
feſtgeſetzt wurde, ift vielleicht fein Werf®). Als jetzt Richards Meutzil 


1) Roger Hoveden 776. 

3) Genaucs Datum feiner Wahl nicht nachweisbar. Am 25. Nov. IK : 
zeugt er als electus. Bruno ftirbt als Rönch in Berge im Beifein des EI 
bifdofs von Mainz und des Biſchofs von Minden. Adolf, früher maz« 
prepos., wird nad) Ann. Colon. 317 am 26. März 1194 zum ®riefter gi 
weiht und am 27. von Hermann von Münfter eingefebt. Daffelbe Datzsa 
in den Ann. Gereon. 734 und von Ficker, Engelbert 19, Anm. 2 bewiefen 
(Der Herausgeber der Ann. Colon., Dr. Karl Berk, jet den Samstag sitiemtes 
(1194, 26. März)] auf den 17. April, und den Sonntag iudica [1194, 27. Mär] 
auf den 18. April.) — Vgl. Ann. Marbac. 165, Caesar. Heisterb. Catal. 279, 
Adolfs Charakteriftit bei Abel, Bedeutung Kölns 460. 

?) Siehe ©. 217. 

8. ©. 286. In jener Urkunde vom 25. November 1193 erjcheint er 
zum erfien Mal als Zeuge in Urfunden Heinrichs VI. Ob auch Wunſche des 
Papftes an Heinrich, VI. gelangten? Der Abt Heinrid) von Fulda, der am 1. Ort. 
1193 zu Rom confirmirt wurde und dort aud) einen nuncius regis Anglise 























30 119. 


und theil® durch diefe Vernachläſſigung, theil® durch die. Er- 
— der fürſtlichen Oppoſition, die ſein eigenes Verhalten gegen 

ichard Löwenherz verſchuldete, trat jetzt dringender als zuvor die 
Pflicht an ihn heran, des Reiches Macht und Frieden und ebenſo 
ſeine eigene kaiſerliche Gewalt vor den Feinden an der Grenze und 
im Innern zu wahren. 


Sechstes Kapitel. 


Der deutfhe Norden. — Vorbereitungen zum 
zweiten italienifchen Feldzug. 


1193. 1194. 


Nirgends war fchnelle und Fräftige Hilfe des Kaifers nöthiger, 
als in den nördlichen Landſchaften, welche feine leichtfertige Politik 
den größten Gefahren preisgegeben hatte. 

Nach den lebhaften Kämpfen des Jahres 1191 war das Jahr 
1192 ziemlich ſtill verfloffen. Graf Adolf von Holſtein, durch die 
unglüdliche Schlächt bei Xauenburg (Februar 1192) feiner Bundes⸗ 
genoffen beraubt, und durch die Anwefenheit des jüngeren Heinrich, 
der die Kämpfe im füdlichen Sachſen bereits glüclich beendet hattet), 
von größeren Unternehmungen zurüdgehalten, war zufrieden, feine - 
gewonnenen Erfolge, zumal während der, zu Ende des Jahres aus- 
brechenden großen Fürſtenverſchwörung, vor den Welfen zu fügen. 

einrich der Löwe dagegen fühlte ſich allein nicht ſtark genug, die ero= 
erten Länder dem Grafen zu entreigen, und hoffte noch immer gi die 
Unterftügung Knuds von Dänemark, befonders, als durch die Flucht 
Waldemars von Schleswig die Anfchläge Heinrichs VI. gegen den 
dänifchen Thron aufgededt wurden und der bänifche König dadurch 
zu offnem Kampf gegen den Kaiſer gedrängt zu werden ſchien. Da- 
her jandte der alte Herzog feinen Sohn Heinrich an ben bdänifchen 

of, mit der Weifung, nicht eher zurüdzufehren, ale bis er bie 

ülfe des Königs, womöglich zur Eroberung von ganz Norbelbingen, 
für den Herzog erlangt hätte?). Aber Knud verharrte in feiner 


1) Siehe S. 214. 
%) Arnold. Lubec. IV, 20. Bgl. Abel, König Philipp 308. Daß Arnold 
diefe Geſandtſchaft fpäter erzählt, als Adolfs Niederlage 1194, ift ohne Be 

















Siebentes Kapitel. 


Kriege gegen König Tancred. 
1192. 1193. 


Schon in der deutfchen Gefchichte diefer Jahre war deutlich 
hervorgetreten, mit wie erftaunlicher Beharrlichkeit Heinrich VI. den 
Gedanken an einen neuen Zug nad) Italien und an die Eroberung 
des normannifchen Reichs feithielt; aber erft die gleichzeitige italie- 
nifhe Geſchichte läßt die großartige, Alles überfchauende Thätig- 
teit des Kaifers völlig erkennen. Die Unterwerfung Italiens war 
ihm nicht etwa cin letter fehnlicher Wunſch geweſen, fondern mitten 
in den Wirren und Bedrängniffen, die ihn in Deutfchland jahrelang 
feffelten, hatte er in der That die Gejchide Italiens fortwährend 
beherrſcht, nicht nur jeden Nachtheil, der nach der ſchwereu Niebder- 
lage vor Neapel unvermeidlich Ichien, abgelenkt, fondern gegen König 
Tancred eine Reihe von Kriegen geführt, die, wenn fie auch keine 
entfcheidenden Erfolge brachten, doch die ganze Regierung des Geg- 
ners mit ‚Unruhe und Sorgen erfüllten, und vor Allen, er hatte 
über die ſchwankende und unkräftige Politik des Papftes eine domi⸗ 
nirende Stellung behauptet. !) 

Der Krieg in Apulien erhielt feinen Charakter durch die große 
Menge von Burgen, die auf den weftlichen Ausläufern des Apennin 
theil8 von Roger II., um das Land in Gehorfam zu halten 2), 
theil8 vom Adel als Schutwehr gegen die Angriffe der Nachbarn 
erbaut waren. Jede Partei fand in ihnen nad) einer Niederlage 


*) An feinem Hofe in Deutſchland verweilt unausgeſetzt Walther Graf 
von Palearia, Biſchof von Troja, jpäter fein Kanzler des normannifchen Reiche; 
bis zum Sommer 1192 auch der Abt Roffrid von Monte Cafino; dazu am 
6. Juli 1193 der Biſchof Dtto von Teramo. 

3) Jaffe, Lothar 197, 


























318 1192. 


So war im Mittfommer 1192 die Spaltung zwifchen Kaiſer 
und Papft entſchieden und aller Verkehr zwifchen ihnen abgebrochen 
In Deutichland trafen die fchwerften Strafen alle Geiftlichen mb 
Fürften, die ge päpftlihen Partei gehörten. Im Herbft gefchah der 
Mord am Bifhof pon Lüttich 1). Da erft raffte ſich Cöfeftin IIL 
auf, lieh dem Fürſtenbunde nachdrücklicher feine Unterftügung ua 
machte dem Herzoge von Brabant Hoffnung auf die Kaiferkrone®), 
Heinrich VI. begegnete diefen Verſuchen des Papftes, gegen fein 

rankenloſe Macht anzufämpfen, nur mit defto Härteren und kühneren 

aßregeln. Durch ganz Italien erging das Faiferliche Ebict, def 
Jedweder, der unter irgend einem Grunde auf dem Wege nad Rem 
gefunden würde, entweder feines Eigenthums beraubt, der Beſchin 
pfung preisgegeben und in Ketten gelegt oder zum wenigften zw 
Umfehr gezwungen werben jollte. Konrad von Xügelhart wagte 
des Faiferlichen Beifalls gewiß, gegen den Kirchenfürften, der da 
Bapft im Rang am nächſten ftand ), diefen Befehl zu volifivede 
AUS der Eardinal-Erzbiihof Detavian von Oftia von feiner So 
dung aus Frankreich, gegen Ende des Jahres 1192 zurückkehrte, & 
griff er ihn und fette ihm auf der Burg Santa Maria bei Okm 
gefangen *). — Der Abt des Hildesheimer Michaelsklofters, ber ia 
diefen Tagen auf der Reife nad) Rom die Lombardei erreichte, mut 
von Lucca aus auf verftedten Seitenwegen weiter wandern; W8 
Piſa aus gab man ihm längs der Küfte vier Tage hindurch Geick 
Trotzdem war er ſeines Lebens nicht fiher und genöthigt, anf cum 
Kauffahrer, der nad) Neapel fegelte, nacdy Rom weiter zu reifen — 
cember 1192) 5). a 


Hütte nur der Papft, da *r in Deutjhland der Madt ib 
Kaifers freie Bahn ließ, wenigftens in Italien deffen Yorbringes 


genau. Als Saupiiade theilt er dort, an richtiger Stelle, die Geburt 
ride I. mit und holt dabei jene Angabe nur nad. — Unglaub 
fcheint, daß der Papft dem Könige mit dem Bann gedroht Habe, 
Conſtanzen nicht freigebe (Cont. Aquicinctina 429), ober, baß er ihn 
das normanniſche Reid) wirflic verhängt Habe. Otto 8. Blas. 37. 
gedrudte Abſchnitt des Gottfried von Viterbo über die Regierung 
weiß auch nur, daß Coleſtin valde conturbatur über die &ef 
Eonftanzens und beren fehnelle Rlidgabe befohlen Habe. 

N) Siehe ©. 228. 

2) Siehe ©. 244. 

Innoc. III. registr. ep. 30. 33. i 

4) Innoc. registr. 29. Transl. 8. Bernwardi, Leibniz SS. 474. 
letztere Duelle ift Hurters Conjectur I, 129, über die Lage des Cape 
Maria abgemwiefen. i 

®) Transl. 8. Bernwardi, Leibniz SS. I, 474. Der Abt 
19. December die erbetene Kanonifation des heiligen Bernmarb. Der 
ie ber bis in bie Lombardei mit ihm, dann allein rei, L 
36. Februar 1193 in einer päpftfihen Bulle (Enitius, corr.: Ci Li 
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Tancreds verlafjene Lage. Gin kaiſerliches Heer fiegreich in Apulien. 319 


wehrt! Aber die Belehnung Tancreds mit dem normannifchen 
teih war der äußerſte Schritt gewefen, den der Papft gewagt hatte; 
att jedoch die dadurch bezeichnete Stellung zu behaupten und die darin 
thaltenen Pflichten zu erfüllen, hatte er feinen Schügling feitbem 
eimehr feinem Scidfale überlaffen. Vergeblich gab der König 
ch fpäter feine eifrige Wilffährigfeit gegen die Bitten und feine 

te Liebe zur verchrteften Perſon feines Vaters und Herrn 
nd Re; gan hat weder Arın noch Stimme für den hülflofen Kö— 

oben. 

Als jede Hoffnung auf eine Verſöhnung mit dem Kaifer ver- 
wanden war, befand ſich Tancred in bebrängtefter Lage. Die 
rdlichen Provinzen feines Reichs waren verheert und einer Hun⸗ 
renoth preisgegeben. Die Einkünfte der Srone- ftodten. Die 
lermiianer Kirche, die feither aus der Staatskaſſe jährlich 29200 
renen bezogen hatte, mußte fich feit diefem Jahre mit einem Zu- 
mh von 18000 Tarenen begnügen und ihre Güter verpfänden 2). 
ber trotz dieſer Enttäufhungen und Verlufte war Tancred uner- 
Wblic, auf neue Wege zur Feſtigung feiner Herrſchaft bedacht. Es 
ib ihm jetzt die einzige Ausficht, Oftrom zu einem Bunde zu gewin- 
= Raum war daher mit Eonftanzens Abfahrt eine Verjtändigung 
% dem SKaifer unmöglich geworben, fo krönte er feinen älteften 
Sehe Roger, den er fchon im Jahre 1191 zum Herzog von Apu- 
m erhoben hatte, zum Mitregenten und warb für ihn am Hofe 
m Paar um die Hand Irenens, der fchönen Tochter des Kaiſers 
Heat Angelos ?). Der jähe Verfall des oftrömischen Reichs oder 
k Hoffnung, den ſtets begehrten Einfluß über Italien zurüdzu- 
feinnen, ſetzte den ftolzen bizantinifchen Hof über die Herabwilr- 
Igung, ſich mit einem Ufurpator zu verfchtägern, hinweg *). Aber 


Hhrt die Gefongennehmung des Erzbiſchof-Cardinals von Oſtia auf biefer 
eimreiſe. 


9) Urkundet 1193 für Beneyent „precibus reverendissimi ac reveren- 
simi patris nostri et domini papae Celestini et nimia dilectione, quam 
dran reverentissimam personam gerimus.“ Borgia, st. di Benevento II, 

; vgl. II, 170. Kufiſche Münzen Tancrebs haben die ſchönen und bebeu- 
ngewollen Aufichriften: „Giegreiä) durd) Gott“ und „Gott laffe fein Reid) 
ige danern.“ Spinelli e ri, Monete cufiche, battute da principi — 
wsanni 100. 102. 105. 106. 

Urkunde Wilhelms II. bei Pirri, eccl. Panorm. 85, ed. Graevius, 

d Beinrichs VI. vom 11. Januar 1195, ibid. 86. 
‚9, . Beilage II, Abſchn. 5. Wahrſcheinlich zugleich ein Grund, um eine 
ichsſteuer auszuheben. Bis auf Friedrich II. Tonnten allgemeine Steuern 
aormannifchen Reich nur für die Aushebung eines Heeres zur Landesver⸗ 
g, bei ber Krönung des Königs, der Schwertleite feines Sohnes und 
; Bun feiner Tochter ausgejchrieben werben. Gregorio, consid. 

ws la stor. di Sic. II, prove 53. 
©) Uebrigens war es ſchon Manuels Plan geweſen, Wilhelm IL feine 
m. zu vermählen, ut heredem sui imperüi simul cum imperio 
mosld. Salern. 207. 
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Protonotar Siglous, der dort am 2. Mai 1194 280 Mark Silber 
als Hülfsgelder zum apulifchen Feldzug erhob 1). 


er geftorben fein, denn am 8. Jar. 1196 zeugt Lupoldus Wormatiensis electus. 
(Diejen urkundlichen Belegen muß die damit unvereinbare Notiz des Necrol. 
Wimpinense [Schannat, vind. II} nachſtehen: VIII kal. Sept. obiit Hei. 
Wormaciensis epus.) (Lupoldus prepos. maioris eocle in Wormatia zeugt 
in Kaiferurtunden am 29. Juni 1193, 3. April 1194 und 19. Juli 1195.) 
—— iſt daher, daß ſchon zu feinen Lebzeiten Erzbiſchof Angelo von Tarent 
ihm im Amte gefolgt ift. Doc) unterzeichnet biefer fih am 19. Mai 1195 noch 
nicht mit diefem Zitel. Die mir befannten Rechtsfprüihe von ihm gehören 
erft in den Herbft 1196. Vgl. unten Buch II, Anfang, und ©. 217, „ie 8 

„miete vom 2. Mai bei Poggieli V, 18. 19. Die damals erhobenen 
180 Mark übergibt er auffallender Weife dem Cardinal⸗Legaten Petro Diani, 
einem Piacentiner, ber allerdings auch zur Friedensurkunde des Kaifers zwif 
Brescia und Eremona, 8. Dechr. 1191, feine Zeugenfchaft gibt und vielleicht 
vermittelnd thätig blieb. Bgl. über ihn ©. 105. Ueber Siglous vgl. S. 224, 
Anm. 3. — Alle diefe bedeutenden Zahlungen an die faiferfiche Kaffe — bie 
des englifchen ea die der italienifchen Städte — weifen am beften auf die . 
Großartigkeit der Rüftungen hin. In Zufammenhang damit wird ftehen, daß 
ber Kaiſer am 15. Auguf 1193 die Burg Garda flir 1000 Mark an Verona 
vertauft. Böhmer, acta imp. ed. Ficker 184—186. 


Achtes Kapitel. 


- Eroberung bes normannifhen Reichs. 
1194. 


Endlich ftand Heinrih VI. vor Eröffnung bes Feldzuges, auf 
den er feit Jahren ungeduldig und unausgefegt feine Gedanken ges 
richtet hatte, Obgleich die legten Ereigniſſe in Sieilien ihm den 
Sieg bereit8 in die Hände legten, traf er doch die Zurüftungen in 
einem Umfange und mit einer Zeierlichfeit, die mehr befundeten, wie 
diefer Plan feine ganze Seele ausfüllte, als daß fie durch die Lage 
der Dinge geboten waren. Mit dem Xöfegelde Richards von Eng- 
land wurde ein gewaltiges Heer geworben, der Sold verfchwenderifch 
audgetheilt, auch fänmtlihe Fürften F einem Reichstage zur Bei⸗ 
hülfe aufgefordert ). Im ganzen Neid) wurden Meſſen |für ben 
glüdtichen Ausgang des Zuges angeordnet; der Kaifer empfahl ſich 
dem Gebet aller Gläubigen ?). Seit Anfang Mai 1194 verweilte er 
auf feiner fätzifcen Burg Zrifels, im Kreife feiner Brüder Philipp 

und des Pfalzgrafen Otto und einer großen Zahl ſchwäbiſcher Minifte- 
rialen. Am 12. Mai brad) er von dort nad Italien auf, ihm zur 
Seite die Kaiferin Konftanze, fein Bruder Philipp und der Welfe 
Sen Zu Ende des Monats ging er über ben Splügen; 

fingften feierte er in Mailand, um der Stadt einen Beweis feiner 
Huld zu geben. Mit großem Gepränge wurde er von den Bürgern 
eingeholt 3). 





) Chronogr. Weingart. 68. Innoc. Geste 18. Nach Petrus de Ebulo 
U, 22 ftellt Richard von England wirklich mille menus; fiehe oben S. 284, 
Anm. 2. Monach. Weingart. 72: edicta imperiali curia cunctos regni 
sui evocavit principes. Am 26. April löſt er aud) Borgo S. Donnino und 
Se ne wieder aus der Verpfändung an Piacenza. — Vgl. ©. 330, Anm. 1, 

u 

”) Ann. Marbac. 166. 

%) Monach. Weingert. 73. 

































































Drittes Puch. . 


Aaifer Heinrich VI. von der Eroberung des normannifchen 
Reichs bis zu feinem Code. 


Jahrrb. d. diſch. RES. — Toeche, Seinrich VI. 23 


Srstes Kapitel. 


Pläne zum Wiederaufbau des römifhen Weltreiche, 
1195. 


Stalien gehorchte dem deutſchen Scepter. Ein Wille gebot von 
den Gipfeln der Alpen bis an das Südgeftade Siciliens. Gottfrieb 
von Viterbo fang von feinem fiegreihen Zögling: „Er richtete auf 
und erhob, machte arm und reich, trete nieder und verdrängte, 
wen ihm beliebte. Schweigen dedte alle Lande, jede Stadt war in 
Furcht, Berge und Meere zitterten, nirgends gab es mehr Krieg.” ?) 
Alle Grenzen, wie fie bisher die Verfchiedenheit der Nationalität 
oder der ererbten Herrichaft gezogen hatte, waren aufgehoben und 
wurden abſichtlich verwiſcht. Ungleich in ihrer rechtlichen Stellung 
zum Kaifer, huldigten ihm doc der Sicilianer wie der Rombarde 
als dem gemeinfamen Herrn. In der Mark Ancona ftelite der ſici⸗ 
liſche Kanzler Urkunden aus; ber dortige Markgraf mar zugleich 
Herr über die benachbarte normannifche Graffchaft der Abruzzen 2). 


V Ungedrudter Abfchnitt des Gottfried von Biterbo. 

2) Abel, König Otto 130, vermuthet aus wei Briefftelen Friedriche IL 
und Innocenz’ III, daß Montefiascone und die anconitaner Mark mit bem 
Königreich vereinigt worden find. Daß ſich aber Friedrich als rex diefer Ge 
biete betrachtet und die Barone ber Mark regis et regni fideles genannt 
werden, läßt nicht gleich auf Einverleibung dieſer Länder in das Königreich 
Sicilien fchließen, fondern ſpricht nur die wirklichen Verhältniffe, die dem 
ſchaft Friebrichs über diefe Gebiete aus. Dagegen ift beachtenswerth für 
die Aufhebung der Grenzen in Italien, daß die Urkunden vom 1. Mai 1196 
zu Ascoli di Marca vom Kanzler Konrad recognoscirt werden „uns cum 
Gualterio Trojano epo, regni Sicilie et Apulie cancellario.“ 
am 19. Mai, zu Faenza, wird Adolfus Colon. aepus, totius Italie archi- 
cancellarius aufgeführt. Berner, daß Markgraf Markward von Ancona zugleich 
Graf der Abruzzen ift (Zeugenfchaft am 28." November 1195). 
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382 119. 


fehl insbeſondere, daß, worauf ſchon Lucius IH. gedrungen Hatte, 
jede neugewählte Behörde bei ihrem Amtsantritt das Ketzeredict be- 
ſchwor, welches den Ketzern -allen Schuß verweigerte und ihre Aus 
weifung und Verfolgung gelobte 2). 


ı) Tonini, Rimini II, 379, undat. Url. II, 600, 





384 1194. 


Seine letzten Tage hatte der Herzog einfam in Braunſchweig 
verlebt und fie, wie es die ſchönſte Zierde des Alters ift, im edler 
und friedfertiger Weife einer frommen und gemeinnügigen Thätigkeit 
gewidmet. Das Kloſter der Heiligen Johannes des Täufers md 
Blaſius, welches er erbaut hatte, ließ er durch ſchön gemalte Feuſter, 
durch Pflafterung und mit einem reichen goldnen Kreuze ſchmücen. 
©eijtlihe Gewänder wurden dafür angefertigt; auch fein Säle 
erhielt neuen Zierrath. Obgleich feine — e zu ſchwinden 
begannen, gab er doch Befehl, die alten Chroniken zu ſammeln, 
neue zu fhreiben und ihm es fo brachte er oft die ganze 
Nacht zu). — Das ift der Lebensabend eines wahrhaft großen 
Mannes, der, wenn fein eigenes Tagewerf gethan ift, aud) die Groß⸗ 
thaten feiner Vorfahren in der Erzählung zu burdhleben wünfdt 
und, bis zuletzt voll ſchöpferiſchen Geiftes, dafür forgt, fie aud der 
Nachwelt zu überliefern. ü 

In der Nacht zum 1. April 1195 erkrankte der Herzog ernſt 
lich. Von da an verließ ihn der Schmerz nit. Als im Hod- 
fommer die Krankheit zunahm, ſchickte er zu feinem äfteften Sohn an 
den Rhein und zu feinem Beichtiger, dem Biſchof Isfried von Rape- 
burg. Am 2. Auguft erhielt er aus deſſen Händen das Sacramen. 
Bier Tage lebte er no), ohne zu Hagen, ohne zu feufzen; nur ze 
weilen ſprach er: „Herr Gott, gnade mir fündigem Manne.“ Am 
6. Auguft 1195 ſchloſſen fich feine Augen. In Mitten der De 
fienfiche, zur Seite feiner Gemahlin Mathildis, fand er die ge 
wünſchte Ruheſtätte 2). 


Jetzt endlich ließ ſich der Kaiſer angelegen fein, die legten 
Streitigkeiten, die ſich ſeit den Kämpfen der Jahre 119198 m 
nördlichen Sachſen erhalten hatten, beizulegen. — Es hatte ſich hat 
geſtraft, daß er dieſelben nicht vor feinem Aufbruch nach Stale 
erledigt hatte. Die Gegend war den verderblichſten Unruhen, ſeine 
Anhänger großer Bebrängniß preisgegeben, die kirchliche Partei im 
Vortheil geweſen. 

ALS der Kaiſer damals nad Italien zog, befand fi i 
von Bremen noch immer außerhalb feiner Hauptſtadt, wohi e 
die Bürger die Rückkehr vermweigerten 3). Cöfleftin III., fein 
ſchützer, hatte damals die Biſchöfe von Verden und Minden zur 
tung der Feindſchaft zwifchen dem Erzbiſchof und der Stadt berufa; 
vom Kaifer war der Erzbifchof Adolf von Köln mit der V 


2) Hauptquelle Ann. Stederburg. 230; dazu Arnold. Lubec. IV, 9. 

) Ann. Stederburg. 231. Necrol. Weingart. 146; vgl. Arnold. Labee- 
I, 24. Ein fhönes Urtheil fiber ihn gibt Abel, König Philipp 97. 

?) Bergl. ©. 214, 306. Hauptquelle für das Folgende Arnold. Labee- 
IV, 21. 22; dazu Ann. Brem. 857, Ann. Stad. 359. 
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und feine eigenen Gütererwerbimgen in der bremer Diöcefe de- 
durch beftätigt zu erhalten hoffte*). Als er aber von verfchichenen 
Seiten erfuhr, dag Hartwigs Rückehr ohne Taiferlihe Genehmigung 
erfolgt ſei, und ſich zugleich gekränkt und getäufcht fühlte, daß Hart- 
wig ſich ihm für feine Yemühungen nicht dankbar zeigte, trat er 
auf Seite der Bürger und beftimmte in Webereinkunft mit ihnen, 
bat der Erzbifhof nur, wenn er in der Stadt etwas zu beforgen 
hätte, in geiftlichen Angelegenheiten höchſtens einen oder zwei Zage 
dafelbft geduldet werden folle. Die Einkünfte, die noch unter dem 
Snterdiet Tagen, follten ihm nicht cher zu Gebote ftehen, als bis 
der Raifer von allen Vorgängen benachrichtigt worden fei und feine 
Entſcheidung überfandt hätte, 

Hartwig geriet, in den äußerften Zorn über dieſe Befchräntung, 
ſchalt den Grafen einen Kirchenfeind, weil er die Graffchaft Stade 
und andere Güter der Didcefe vom Kaifer zu Lehen empfangen 
und zu Harburg, auf bifhöflihem Grund und Boden, eine Burg 
angelegt Hatte ?), appellirte an den apoftolifchen Stuhl, len 
Eapitel zu einer Berathung, excommunicirte mit deſſen Bi 
den a und feine Anhänger und ftellte den Gottesdienſt nicht 
nur in Bremen, fondern im ganzen Erzbisthum cin. Adolf de 
gegen kam in Hartwigs Abwefenheit nad) Bremen, legte Appell 
tion gegen den Bannfpruc ein und erflärte, er verfüge über bie fir 
cheneinkünfte nad) Zufage des Kaifers, die er nach feiner Heimleht 
aus Paläftina erhalten hätte, und würde darüber fo lange ſchalten 
bis eine andere faiferliche Beftimmung ihm kund würde 2). Ihm fü 
es zu danken, daß dem Heiligen Petrus nicht nur Stabe, jondern 
auch die Ditmarfchen wieder huldigten, die des Erzbiſchofs Erpreſ 
fungen früher in den Schuß und Gehorfam der Dünen getriches 
hätten. — Die Bürger woetteiferten mit ihm, den Erzbiſchof zu be 
läftigen, und felbft auf die Domberren, die Hartwigs Nüdkehr ur 
ſchuldet Hatten, erftredten fich ihre Angriffe. 

Ein ſchreckliches Elend brachten diefe Wirren über das Land, 
In der Stadt Bremen verweften die nicht eingeſegneten Leichen, bis 
der GRIoRT Manfen im Dom den Gottesdienft wieder erlaubte. 
Ein großer Theil der Geiftlichkeit, namentlich die mit dem breme 
Capitel ſtets verfeindeten hanıburger Domherren, kehrte fid an 
Hartwigs Verordnung gar nicht und fpendete dem Grafen md 
feinen Anhängern an vielen Orten das Abendmahl. Inzwifchen war 
auf Hartwigs Klage an die Biſchöfe von Münfter und Osnabrid 
der päpſtliche Befehl ergangen, fie foliten den Grafen zwingen, allen 


) Daf Adolf von Holftein den Frieben mit bem Crzbifchof anfridig 
wlinſchte, ift aus feinen wiederholten Bemühungen, zuerft aus feiner Bitte 
an den Cardinal Einthius, ihm zu vermitteln, zu entnehmen (&. 234). DE 
ihn fein eigner Vortheil nicht minder dazu beiwog, ergibt feine Stellung. 

?) Arnold. Lubeo. IV, 22. Cöleſtins Bulle vom 3. März 1195. 


2) Siehe ©. 213, 233, 


Friedensſtiftungen des Kaifers in Sachen und Holland. 387 


Shaben, den er dem Erzbifchof dur den Bau der Harburger 
fefteund durch Befegung von Kirchengut zugefügt Habe, abzuftelfen, die 
hafichaft Stade zu räumen, und falls ex fid) deffen weigere, den Bann 
ber ihn verhängen!). Als diefer Befehl ohne Folge blieb, wandte ſich 
er Papſt am 3. März 1195 an Adolf von Köln, an den Dekan 
er Domliche und an den Propft von St. Andreas von Köln: wenn 
we Bischöfe feinen Befehlen nicht nachgekommen wären, fo folften 
ie 8 thun umd zugleich die zaghaften Kirchenfürften abfegen 2). 
„Das alles gefhah, weil der Kaifer damals in Apulien ab- 
jmd war”, Hagt Abt Arnold von Lübeck. Es war die höchite 
yit, daß mit Heinrichs Rückkehr der Zerrüttung des Erzbisthums 
nd dem Parteikampf ein Ende gefett wurde. Bald darauf fam 
d zu einem DVergleih; Hartwig erlaufte feine Begnadigung vom 
Iailer mit 600 Mark; Graf Adolf erhielt die früheren Lehen Konrad 
om Rode und die Graffhaft Stade mit einem Drittel der Ein- 
infte vom Reich zu Lehen >); zwei Drittel wurden dem Erzbifchof 
verfanmt, alle Ercommunicationen aufgehoben. Am 27. October 1195 
den bie Kaiferlichen Urkunden über diefen Vergleich ausgeftelit ). 
Je Tebhafter nım der Eifer für den Kreuzzug wurde, defto 
ker fanden ſich auch anderwärts die Feinde zur Verſöhnung bereit; 
» der —— von Mainz und der Landgraf von Thilringen, 
ie während des Jahres 1194 in Fehde gegen einander gelegen hat- 
mM. Zulegt wurden auch in Holland die jahrelangen Streitig- 
ten gefchlichtet, die zwifchen dem Biſchof Baldwin von Utredht, 
m Vatersbruder des Grafen von Holland, und dem Herzoge Hein⸗ 
kb von Brabant wegen der Grafichaft Veluwe geherrfcht hatten. 
ver Biſchof beanſpruchte die Lehnshoheit über fie, während die: 
ohne Bilfigung der Kirche von dem belchnten Herzoge an 
m&rafen von Geldern übertragen worden war. In diefen Streit 
atten andere Fehden mit eingegriffen. Der Graf Dietrich von 
„land hatte gegen Brabant wegen Seelands und gegen Flandern 
rgen der Inſel Walcheren in Fehde gelegen ©), und im Jahre 1195 
ıtte fein Bruder Wilhelm gegen ihn empört und die Abtretum 
Nrieslands erzwungen. Jetzt gab der Herzog von Brabant na, 





N Aus der folgenden Urkunde, 

) Lappenberg, Hamburger Urkundenb. I, 268. 

%) Arnold. Lubec. IV, 22 und die kaiferl, Url. — Nach Sudendorf er- 
MAdolf nur die Verwaltung und die Bogtei liber Stade. Dieſes Berhält- 
ij ſcheint für die Kirche vortheilhafter geweſen zu ſein, als eine Verlehnung, 
id noch 1199 ſtattgefunden zu haben. Sudendorf, Urkundenb. von Braun« 
Meig und Lüneburg XIV. 

% Lappenberg, Hamburger Urkundenb. I, 270. Das Datum if VIII kal. 
"., welches aber ſehr unmahrfcheinlich if, da der Kaifer am 20. October in 

iin, am 25. in Achen if, dagegen am 27. vier Urkunden, am 28, eine in 
Anhaufen ausftellt. Es ift daher gewiß VI kal. nov. zu leſen. 
9 Ann. Colon. 317; vgl. ©. 33, 279. 
% Bol. oben ©. 222. 
25* 



































Die Markgrafſchaft Meißen vom Kaifer eingezogen. 395 


Dietrich) von Weißenfels in den Beſitz der Markgrafſchaft. Die 
Gefahr, welche den fürftlichen Intereffen von der Politik Heinrichs VI. 
drohte, trat durd) diefen Gewaltftreich wieder offen vor Augen. Und 
der Ichhafte Widerſpruch, den er erwedte, war von befto größerer 
Bedeutung, da Heinrih VI. eben im Begriff ftand, alle feine bie- 
berigen Verſuche zur Feſtigung der Königlichen Macht in einem 
beftimmten Plan zu fammeln und Gefegesvorfchläge, die eine funda⸗ 
mentale Umgeftaltung der Reichsverfaſſung bezwedten, den Fürften 
vorzulegen. 


hundert die weſentlichſten Umgeflaltungen im Reiche herbeiführte, der nämlich, 
entgegen den Satungen des dteichslehnrechts, die großen heimfallenden Lchen 
nicht wieder Ichenweife fondern amtsweife auszugeben und fo den Lehnsſtaat 
zum Beamtenftaat zurüdzuführen‘, werden aus den vereinzelten Fällen im 
Heinrichs Regierung kaum zu begründen fein. 




























































































Aufbrud des Kaifers nach Italien. 417 


Mittlerweile durfte er um ben Trieben im Reich unbeforgt fein; 
die ftaufifhe Macht war einer etwaigen Empörung hinlänglich 
überlegen; Konrad von Mainz bemühte fi), die Gemüther zu bes 
ſchwichtigen und dem Kreuzzuge zuzulenfen; gegen ben 
von Zäringen erhob Konrad von Schwaben auf Befehl feines kai- 
ferlihen Bruders Fehde’). Ohne daher weiter zu fäumen, brach 
Heinrich) nad) Italien auf, wo er zugleich alle Vorbereitungen für 
die Ueberfahrt des Kreuzheeres Leiten wollte. Markward von Ans 
weiler, der Reichstruchfeß, zog mit dem Gepäd ihm voraus?) Der 
Kaifer verließ nad) Iohannis den Elſaß und zog durch Burgund, 
wo fortwährende Kämpfe feines Bruders Otto gegen ben aufrühre- 
rifhen und mächtigen Adel der Pfalzgrafichaft feine Anweſenheit 
nöthig machten ?), den Alpen zu. 


) Chuonr. movit exercitum contra Berth. ducem Zaringiae de vo- 
luntate imperatoris. Chron. Ursperg. 233. — Auf ben Aufemmengang diefer 
Fehde mit dem Erbfolgeplan Bat zuerft Fider, de conatu 73, fharffinnig aufe 
merkfam gemadt. — Abel, König Philipp 40, bringt damit eine Fehde des 
Pfalzgrafen Otto von Burgund gegen den Biſchof von Straßburg, Konrab von 
Hlinenberg, in einen nicht nachweisbaren Zufammenhang. Der Bifchof begleitet 
den Kaifer eine Strede auf feinem Wege dur Burgund. Zeuge: 25. 26. Juni, 
8. Juli 1196. ; ; 

2) Ann. Colon. 319; Am 28. Juli, in Turin, erfheint er wieber im 
Gefolge des Kaifers. 

ij Graf Amadeus von Mömpelgard wurde 1195 vom Pfalzgrafen exe 
mordet. Ann. Marbac. 167. 


Sahrb. d. did. Rs. — Toeche, Heinrich VI. 27 


Fünftes Kapitel. 


Nord- und Mittelitalien nah der Eroberung bes 

normannifhen Reichs. Neues Zerwürfniß zwifchen 

Kaiſer und Papſt. Ausgang des großen Reform: 
plans. 


1196. . 


So ausſchließlich, wie früher die Eroberung des normannifchen 
Reichs, war jet die Stiftung einer erblichen Weltmonarchie das 
Ziel aller Gedanken Heinrichs VI. Als er daher im Sommer 1195 
ohne Heer, nur von Wenigen begleitet, in der lombardiſchen Ebene 


erſchien, fam er nur, um feinen Sohn fo bald wie möglich vom 


BPapfte zum König frönen zu laffen, und von Apulien aus die Vor: 
bereitung zur Ueberfahrt des Kreuzheeres zu leiten. In diefen Plänen 
mit dem ihn eigenen, raftlofen und feurigen Eifer befangen, unter- 
ſchätzte oder überfah er die Gährung, die in Nord- und Siüditalien 
gegen ihn herrſchte. 

As er auf dem letzten Zuge nah Apulien in Mailand, der 
Stadt zu. Ehren, das Pfingftfeft gefeiert und Frieden zwifchen ben 
gegnerifchen Städten geftiftet hatte, da war die Hoffnung wieder 
geftiegen, daß der Kaifer gleichen Schutz und gleiches Recht allen 
Städten gewähren würde. Der Sommer 1194 war ohne Feind- 
feligfeiten vergangen ?). Aber die Eroberung Süditaliens hatte auf 
die lombardifchen Verhältniffe einen entfcheidenden Rückſchlag geübt. 
Nachdem die deutjhe Herrichaft in Süd- und Mittelitalien organi: 


iy Der pie vom 4. September 1194, ber einen Krieg zwiſchen Ra⸗ 
venna und Rimini fchlichtet (Rubei hist. Ravenn. 361. Tonini, Rimini I, 
378. 597) und das Blindniß zwifchen Bologna und Faenza vom 11. December 
1194 (Savioli II, 2. 179. La Farina IV, p. CCLVIII, CCLXN find ohne 
Werth für die allgemeine Geſchichte. 
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Mailand hätte unter allen Umpftänden einen Kampf auf Leben 
und Tod gewagt, um fich im Befig von Crema zu behaupten, oder 
doch Eremona davon auszuſchließen; denn dafür hielt jeder Bürger 
feine Chre für verpfündet. Aber weit mehr noch mußte es dazu 
entſchloffen fein, jeden Akt kaiſerlicher Willtür oder Begehrlichkeit 
zurüdzumeifen, jeit Süditalien deutjches Erbland und Rorditalien der 
nächſte Gegenftand für die Angriffe des Kaijerd war. Im allen Städ⸗ 
ten wußte man, daß man fich jegt mit doppelter Kraft zur Bertheidigung 
feiner Freiheit waffnen müfle. In allen Landen blidten die Feinde der 
ſtaufiſchen Herrſchaft auf die Lombarden als die Letzten, von deren 
Muth die Befreiung Italiens und der Kirche und die Beſchränkung der 
alte irdiſche Gewalt bedrohenden Herrichergelüfte Heinrichs VL ab 
hing. ALS bald darauf in Deutfchland die Rüftungen zum Krenzzuge 
eifrigft betrieben wurden, herrſchte ſchon in Italien die Beforgniß, daß 
fie vielmehr gegen die Lombardei gerichtet feien. Damals fandte der 
Brovensale Beire de la Caravane ein mwarnendes Sirventes in bie 
Lombarbei ?), „daß ihr's weiter fagen fönnt, bündig und hırz“: 


Unfer Kaifer verfammelt viel Volls 
Bon feiner Habe zu nehmen, 
zeige ſich feiner geizig; 
ud) fireitig zu machen, 
Wird er nicht farg fein. 
Wenn er euch dann hängen läßt, 
Iſt die Habe bitter. 
Lombarben, hütet euch wohl, 
Daß ihr nicht Schlimmer, 
Als verkauft feid, 
Wenn ihr nicht feftfteht! 


Bon Apulien gedenkt 

An die edlen Barone, 

Die nichts mehr haben, daf er nehme, 
Außer die Häufer. 


nem de Crema. Und daran fchlieft die Achtserflärung unmittelbar an: d. 
Lilo de Asia missus et camerarius domini Enrichi imperatoris posuit 
et misit in bannum Cremenses et Mediol. et Brix. — quia consilium et 
adiutorium Cremensibus dederint et ideo misit eos Cremenses in ban- 
num, quia proibuerunt et vetaverunt pred. missum d. imp. ire ad dan- 
dam tenutam Cremonensibus de castro Creme guarnito et disguarnito et 
virtute et locis et pertinenciis, et quia noluerunt obedire preceptis missi 
d. Er. imperatoris. Nun ift freili der 13. Juni 1195 fein Mittwoch, fon- 
dern ein Dinstag; die Schwierigfeit löſt fi) aber höchſt einfadh, wenn man 
Jul. lief; denn der 13. Juli war ein Mittwoch. Savioli verändert höchſt 
eigenmächtig die Angaben in indict. X, die Merc. terc. dec. exeunte Junio! 
Ronchetti III, 194. 209 geht einen fihern Weg, und berichtet die Achtser⸗ 
Märung ſowol zu 1190 als zu 1195. Für 1195 haben fi), ohne die chrono⸗ 
logiſchen —— zu verbeſſern, on Muratori annali, Robolini, notiz. stor. 
di Pavia III, 200, und Giulini VII, 110 erflärt. — Einige deuten Asia — 
Aquis — Achen. Vielleicht ift eher an Hassia zu denken. In einer Urkunde 
vom 9. Ncv. 1197 wird eine casa Boni johannis Lial’asen genannt. Man- 
delli, st. di Vercelli II, 177. 

& a saars, poes. des Tr. IV, 197. Hagen, Minnef. IV, 5. S. oben 
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könne !). Mit ausgezeichnet feiner Klugheit griff Heinrich VI. 
feiner Antwort diefen Punkt als die Hauptfache heraus, berichtete 
in freundlicher und doch vornehmer Sprache, dag er den Cardinal 
mit den Ehren, die des Papjtes Heiligkeit ımd des Kaiſers Majeftät 
ziemten, empfangen und feine Mittheilungen mit vollem und wohl 
wollendem Verftändnig und um fo eingehender und reiflicher er- 
wogen habe, je mehr fie unzweifelhaft die Stärfe und Mehrung 
der allgemeinen Kirche und zugleich die Erweiterung und den Frie- 
den des heiligen römischen Reichs bezwedten. Nichts fei zur Be⸗ 
freiung des heiligen Landes und zur Ausrottung der über den Erd⸗ 
ball weitverbreiteten Ketzerei, nichts für den gegenwärtigen Zeitlauf 
und zum gemeinen Beten der Chrijtenheit Heilfamer und nützlicher, 
als zwifchen Kirche und Reid) feiten und unerfchütterlihen Frieden 
zu begründen. Mit ganzem Seelenverlangen ftrebe er danad), daß 
eine ſolche Eintracht zwiſchen ihnen beiden gefräftigt werde, welde 
„all die Irrwege werthlofer Streitfragen, die bisher aufgetaudt 
feien, kurzweg abbreche“, und durd) fein dazwifchentretendes Creig- 
niß jemals gelöft und widerrufen werden fünne ?). Zu endgültiger 
Verhandlung darüber werde er demnächſt befreundete, kluge und fried- 
lebende Deänner nad) Rom fenden. Nochmals ſprach er dann mit 
Entrüftung und Abfchen von der Peft und Zügellofigfeit der Ketzerei, 
und bat ſchließlich den Papft, Petri Schwert mit glühendem Eifer 
gegen fie zu züden und Boten zur Ausfaat von Gottes Wort ab- 
äufenden. Cr werde mit dem weltlichen Schwerte ihn dabei nicht 
verlaffen und unter Vorgang des geiftlichen feine Pflicht achtſam 
und eifrig erfüllen >). 

Bas Tonnte auch dem Kaifer gelegener fein, als diefe Mah— 
nung des Papftes, für den Glauben gegen die Ketzer zu kämpfen! 
Coleſtin wünſchte ihn damit in den Dienft der Kirche und zu einem 
ihr wohlgefälligen Handeln zu leiten. Aber die Keerverfolgungen 
bildeten früher, und namentlich unter Friedrih II., das wirkſamſte 
Mittel, die Oppofition gegen die weltliche Autorität zu unterdrücken 
und ſich aus dem Beſitz der Verfolgten zu bereihern. Schon dar- 


.) Deutlih aus Heinrichs Antwort vom 15. Mai 1196 zu entnehmen. 
Huillard -Brholles, rouleaux de Cluny XIII. — Cardinal Betens von der 
heiligen Cäcilie ift ſchon feit dem Herbft 1195 in Deutfchland, zeugt bei Hofe 
am 6. Januar 1196 und bleibt dort bis zum September deffelben Jahres. 
Daß er dieſen Brief, auf deffen Weberreihung der Kaifer am 15. Mai 1196 
antwortet, aus Rom felbft holt, ift alfo nicht anzunchmen. Er wird ihm nad) 
Deutſchland gefickt worden fein. Seine Zeugenunterſchriften unter päpftlichen 
Urkunden ergeben nichts; feine letzteiſt ſhon vom 25. April 1195, feine erfte 
nad) der Rückkehr cerft vom 7. März 1197. 

®) Toto mentis nisu ad id intendimus, ut talis — roboretur con- 
cordia, que amputatis hinc inde frivolis questionum ambagibus, quo 
huc usque passim emerserunt, nullo de cetero eventu intercurrente dis- 
solvi possit. 

*) Schreiben vom 25. Mai 1196. Huillard-Breholles, rouleaux de 
Cluny XUL 
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446 1196. 


als wenn dieſe den Neichsfürften gleichzuftellen wären *), und gleich 
nach Friedrichs Wahl, ehe derfelbe noch gekrönt war, ließ er deſſen 
gekröntes Bild mit der Umfchrift: „König Friedrich“ auf die Rüd- 
feite feiner italienifhen Münzen ſetzen 2) und dadurch der deutfchen 
Königswürde im Reiche, wie im Erbland, unterſchiedslos denfelben 
Werth geben. Und bald genug bewiefen die Ereigniffe, die ſich in 
Süpditalien entwidelten, wie Hug der Kaifer gethan hatte, fich in 
ſchneller Entfcheidung einen geringeren Erfolg fürs erfte zu ſichern. 
Denn die gewaltigen Unternehmungen, die er damals vorbereitete, 
erforderten feine ungetheilte Thätigleit um fo mehr, da Heftige Ge 
fahren auch diefe Pläne plötzlich zu durchkreuzen drohten. 


2) Siehe ©. 410. Anm. 1. . 

3) Griebländer, unedirte italieniſche Münze des Kaifers Heinrich VL und 
des Königs Friedrich I. in: Pinder und Friebländer, Beiträge zur älteren 
Münzfunde I, 1. 2, ©. 227. Spinelli e Tafuri, monete cufiche, battute da 
prineipi Longobardi, Normanni e Suevi 118—121, ediren nır Münzen Hein 
richs VI, die auf der Rüdieite ein bioßes FE oder FR ober F, eine, bie FC 
(Eriedrih und Eonftanze) zeigen. s * 


























































































































472 1197. 


fartophage, neben ihm fein großer Sohn, auf dem fremden Boden, 
deffen Beſitz fie mit ihrem Leben bezahlten, noch heute ruht. 


Großen (wie insbefondere Roger Hoveben 773 fagt), ift ſchon von Abel, König 
Philipp 315, und in meiner Abhandlung de Henrico VI. 51 bewiefen worden. 
Die angenfdeinlichften Beweife gegen jene Ueberlieferung geben das aan 
Cðleſtins II. an den Kaifer v. 27. April 1195 und die Einleitung dazu bei m 
Reichersp. (f. oben ©. 376 ff.), ſowie das ausdrückliche Zeugniß Innocenz’ IL, 
ep. I, 24. Alſo fällt die ebenjo parteiliche Nachricht Rogers von Hoveden, daß 
feine Leiche als die eines Gebannten nicht beftattet worden fei. Dagegen Ann. 
Colon. 320: honorifice cum multis insignibus sepultus est. Sicard. 617: 
in Sicilia mortuus est et sepultus. Chron. Ursperg: in eccla Panormi- 
tans magnifice est sepultus. Ann. Cremon. 804: Panormum ducitur et 
sepelitur. Otto 8. Blas. 45: apud Messanam defunctus, cam maximis 
totius exercitus lamentis cultu regio sepelitur. Die falichen Angaben fiber 
ben Sterbeort (Meffina: Chron. Anon. Laudun. ad h. a, Roger Hoved. 773. 
Chron. Repgov. 696: Tusculum; Radulf. Coggeshalae 77) werben durch die 
Sauptquelle, Ann. Marbac., und die über den Begräbnißplatz (Meifina: Otto 
8. Blas. 45, Ann. Plac. Gibell. 468; Montcale: Anon. Laudun., Chron. 
Repgov. 696; &peier: Ann. Reinhardsbronn. 330 b.) durd) eben genannte 
richtige Angaben, am beften aber durch den noch Heut in Palermo ftehenden 
alten Sarlophag widerlegt. S. die vorhergehende Anm. 
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Schluß. 509 


das Schickſal in dem Augenblick abrief, da die volle Saat feiner 
Entwirfe zur Ernte gereift ſchien.“ ) — „Hätte er Länger gelebt, 
das Kaiferreih wäre im Schmud der alten Würde wiedererblüht”, 
Hagt der Mönch von ©. Blafien ihm nad, Mit feinem frühen 
Tode hat die Weltgefchichte eines ber großartigiten Ereigniffe, die 
Verwirklichung und Erprobung jener mittelalterlihen Ideale, und 
unfer Volk eine feiner ruhmreichften Erinnerungen eingebüßt. 


%) König Philipp 36. 


Beilagen. 


Erfte Beilage, 


Ueber den Plan Sriedrichs J. feinen Sohn zum Mitkaiſer zu 
erheben. 


Eine aufmerkſame Durchforſchung ber Duellen ergibt eine fortlaufende Reihe 
von Belegen fir den Plan Friedrichs I, feinen Sohn zum Kaifer zu frönen, 
freifih nur für die Stadien feiner Ausführung, aber Teider!zu wenig Auf 
klärung tiber die Abfichten, die Friedrich dabei verfolgte. Dieſe Ichteren find 
im Tert bereit8 eingehend erörtert worden; die Sammlung und Kritik der 
Quellen blieb Aufgabe diefer Beilage !). 


L 


Die frühefte Erwähnung gibt Iohann von Salisbury an Baldwin von 
Exeter (epist., ed. Giles, II, p. 222, ep. CCXEII): er habe in Vezelay am 
22. Juli 1169 die Gefandten Aleranders III. an Kon Heinrich II. von Eng. 
land getroffen und von ihnen erfahren: Fridericus Teutonicus Tyrannus, 
Deo propitiante, pacem cum ecclesia facturus creditur, petens, ut filium 
suum, natu secundum (!), quem in regem eligi fecit (8. Juni), in impe- 
ratorem recipiat dominus papa, et a catholicis epis praecipiat conse- 
crari, aplcae sedi pariturum, nisi velit, recipere compellatur, praeter 
Petrum et alios, qui in coelis sunt. Et in his facile audiretur, si non 
pactis insereret, ut in gradibus et dignitatibus suis remaneant, qui sunt 
a schismaticis haeresiarchis ordinati et consecrati. Stat in hoc calculo 
lis adhuc, sed utraque pars ex aliquibus signis in quadam petitionis 
parte alteri cessura esse praesumitur. Quod plenius innotescet, quum, 
quod in brevi speratur, verbi procuratores huius, Cisterciensis et Clarae- 
Vallensis abbates, ab eccla R* redierint. 

In Betreff der Chronologie ertheilt Reuter, Alerander III. III, 19 (vergl. 
II, 446), Auskunft. Die Taiferlichen Gefandten verließen Deutſchland Ende 
April, alfo vor Heinrichs Königswahl. Bergl. ©. 27. Was die Forderung 
felbft betrifft, fo it aus dem Wenigen, was diefe einzige Notiz uns mittheilt, 
dod) erſichtlich, daß Friedrich zweierlei fordert: 1) die Anerkennung Heinriche 


?) Die erfte Beachtung und Erörterung fand diefer früher nur gelegentlich erwähnte Plau 
in meiner Abhandlung de Henrico VI., Normannorum reguum sibi vindicante Cap. III. 
Nachdem ih denfelben in der hier folgenden Beilage bereits eingehender unterfudt hatte, 
theilte auch Scheffer: Boihorft in feinem inzwiſchen erfienenen Bude: Friedrich I. legter 
Streit mit der Curie. Berlin, Mittler u. Sohn 1866, befien einzelne Etadien mit. Au über 
diefen Gegenftand haben wir, während das Buch meines Wreundes entjtand, unfere Anfichten 
ausgetauſcht, und die umfaflende @rörterung ift diefer Beilage vorbehalten geblieben, in ber 
ich nachträglich auf die Anfichten meines Greundes Bezug genommen habe. 


Sahıb. d. diſch. Rche. — Toeche, Heinrich VI. 83 
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626 Erfte Beilage. 


sione hereditaria, electione tamen principum Aquis; i optinuit. Sed 
unctionem regiam non nisi patre Foonii eremi —ã carcumdato et 
famis acrimonia reliquo exercitu lacerato, consequi promeruit. n 
cum Roma altitonans duos imperatores in eodem tempore et curia i 
imperium habere non sueverit. Confectis itaque serenissimi prineipis 
suprema wmorte carnis manibus, praef. heres eius, imperator augustus, 
sicud successionis hereditarius, festinos transalpinandi procinctus imperst, 
collatisque diversorum principum et multigenarum nationum copiis, oon- 
terminis Apulie castra metatus est. 

Hier finden wir nochmals eine unctio regia a aber in llarem 
Widerſpruch mit der eignen folgenden Erzählung. Denn gleich darauf wirb 
als Hinderungsgr und der Bee an Lebzeiten des Vaters genannt: weil jmei 
Kaifer zugleih nicht regieren fünnten. Dies ift genau die Antwort des 
Bapftes, die alle früher angeführten Quellen mittheilen, als Friedrich, wie ſich 
aus ihnen zweifellos ergab, in den Jahren 1184—1186 die Kaiferkönung 
feines Sohnes betrieb. Und noch zweifelhafter wird diefe unctio regia, weil 
es fpäter heißt, daß Heinrich fie nad) des Vaters Tode endlich erreicht habe, 
Alfo auch hier ergibt fi, daß mit jener unctio die Kaiferkrönung gemeint 
war. Die Ann. Reinhardsbr., eine unferer wichtigften Quellen, die aber leider 
nur in einer fpäten Aufzeihnung und durchgängigen Ueberarbeitung erhalten 
ift (cod. vom Ende des XIV. Jahrh.), haben ſicherlich auch an dieſer Stel 

elitten. Nichts ift natürlicher, als daß der Ueberarbeiter, der hier die achener 

önigströnung beridtet fett, die unmittelbare Folge: sed unctionem - 
imperialem, oder wie e8 im Tert hieß, flr einen offenbaren Irrthum hielt 
und in das nad) feiner Meinung richtige u. regiam änderte. So fann bieder 
Bericht nicht für eine Stlige anderer Anficht gelten, ſondern ſtellt ſich leicht als 
ein in der Sauptftelle corrumpirter dar. 

2) Wichtig ift, daß die Briefe des Codex Vetero-Cellensis den Pla 
mehrfach erwähnen. Zwar fprechen die erheblichften Grlinde dafür, daß di 
Briefe zumeift Stylübungen aus ber Hildesheimer Kloſterſchule find (bie 
der Briefe f. in ber II. —— wichtig iſt aber ſchon, daß dieſe gleichzeitigen 
Aufzeihnungen den Plan Überhaupt Iennen und fogar als den Angelpunkt fr 
die Politik diefer Jahre betradjten, und von Intereife ift felbft die irrige Auſ 
faffung, die fie demfelben geben. " 

Der Schreiber betrachtet diefe beabfichtigte Kaiferfrönung als den Haut 
grund des Zwiftes zwiſchen Friedrich I. und Philipp von Köln: mehr, ale did 
alle andern Duellen irgend anzunehmen geftatten. Im Gegentheil ſchwieg dr 
Kaiſer unter Urbans Pontificat in den Jahren 1186 und 1187 von diefem Plan; 
und die Oppofition des en entiprang aus näher liegenden Urſachen 
Im Brief 71 ſchreibt Heinrich feinem Water honoris mei promotio, qum 
ipse eg) potest et plurimum inpedire et promovere. Im 72. nei 
antwortet ihm Friedrich: iniuriae, quas ad tui honoris suscitat in) 
mentum. 

Ausführlicher find folgende Erwähnungen. Im 44. Brief entſchuldigt fd 
ber Kaifer bei Urban III. wegen aller Beläftigungen, die er oder fein Enl 
dem Papft etiwa zugefligt te follten, und verfpricht Abhülfe: noverit etiam 
paternitas vestra, quod filium nostrum, qui communi principum election 
rex est constitutus, manus vestre impositione confirmari desideramus- 
Richtig ift darin, daß diefes Verlangen ais Grund der Verfeindung angegeben 
wird, und Friedriche Begründung: ut in negotiis imperii nobis adiutor et 
ecclesie romane efficatior valeat esse defensor; aber unrichtig und ein Br 
weis für die Unächtheit des Briefes ift die Auffaffung des Streitpunlts: der 
Brief ſtellt die Sache dar, als wenn Friedrich eine Beftätigung der an fid um 
zureihenden und haltloſen deutfchen Königskrönung durd) den Papft nachgeſut 
hatte: wie fehr ſolche Anſchauung dem Charakter Friedrichs I. widerſtritt, haben 
wir oben (III) zum Jahre 1189 erörtert. Daf bier, im Jahre 1185-1186, 
es fih um feine Beftätigung der deutſchen Königswahl handelte, geht Aberdied 
aus den in Abfchnitt I angeführten Quellen deutlich hervor. Es bedarf lauu 


Kritit der Briefe im Codex Vetero-Cellensis. 527 


noch des Beweiſes, dafil foldhe Worte nicht von Friedrich I. herrühren. So 

nur Jemand, ber, fern von den Creigniffen, nur Unficheres tiber fie 

rt hat und fie ſich nach feinem Sinn zurecht legte, ober, wer abfichtlic fie 

darſtellen wollte, wie e8 die Geiftlichkeit wünfchte: den Kaifer in voller Ab- 
höngigleit vom Papſt. . 

Dieſes Urtheil_ wird dur den nächften Brief (Nr. 45) beftätigt. Der Kaifer 
it den mainzer Erzbiſchof mit der Bitte, zu vermitteln, „quatinus (aplicus) 
ierote (1) ac benigne nos tractando nostram ac filii gratam habeat devo- 
sonem“, von feinem Zwift mit Urban in Kenntniß: quedam etiam offense 
me nobis videtur occasio, quod filium nostrum, qui communi principum 
wsensu rex nominatur, in auxilium nostrum et regimen imperii promo- 
remus, cui et ipse, quod nunc dedignatur, consecrationis manum deberet 
pronere. — Höchft auffällig ift die unbeftimmte Angabe: e8 ſcheine ihm dies 

e Urfache zu fein. Wenn man die vorangegangenen Ereigniffe erwägt, ift 
Mor, daß der Kaifer fo ungewiß nicht fchreiben fan. Noch matter, als 
m vorigen Brief, und mit Friedrichs Charakter unverträglich ift der Aus- 
wad: fillus, qui rex nominatur; es ift daher nicht zu bezweifeln, daß „con- 
rerationis manum apponere“ wieber heißen foll: ihn als König beftätigen ; 
adlich TAßt „quod nunc dedignatur“ faft eine frühere Bereitwilligfeit Urbans 
EEE: wovon wir wenigftens fonft nicht die geringfte Kenntniß 

. Alle diefe Irrthümer und Ungenauigfeiten finden ihre natürliche Er⸗ 
rung darin, daß Jemand, ber von den Welthändeln eben nur gehört hat, 
md der nicht der hiftoriichen Genauigfeit wegen ſchreibt, fondern vorerft nur, 
m Proben des Briefftyls zu geben, ber Verfaſſer diefer Briefe ift; eine Ueber- 

g, zu der auch die beſchränkte und moralifirende Auffaffung der Ereig- 
if ber überall in allgemeinen Säten ſich bewegende, nie zu beflimmten 
Eingelongaben, zur Mittheilung und Schilderung gewiffer Bargänge, Grlinde 
Wer Anfichten des Schreibenden gelangende Styl, und bie fühle, gleihmäßig 
keitnapmlofe, nie von dem Eindrud der mitgetheilten Ereigniffe beherrſchte 
Diction der Briefe uns mit Beftimmtheit führt. Es ift aber von Intereffe, 
a fehen, wie irrig fi der Plan ſchon in der Auffaffung eines Zeitgenoffen 
nfaltete. Während dem Schreiber fein eigentliches Bern, feine hohe Ber 
ventung unbefannt bleibt, hält er ihn doch fchon für fo widtig, daß er ihm 
inen zu weiten und ausſchließlichen Einfluß auf bie Greignifje biefer Jahre 


Zweite Beilage. 





Mcher die Oppofition des Erzbifhofs Philipp von Köln, 
mit befonderer Prüfung der Briefe de8 Codex Vetero-Cellensis. 


L 


Ucher bie hierher gehörigen Briefe des Codex Vetero-Cellensis 


in einer Anzahl von Briefen des Co 


im Allgemeinen. 


Für die Geſchichte der kölner —— erſchließt fich eine neue Quelle 


Vet.-Cell., die ohne alle chronologiſche 


Ordnung in jene Brieffammlung eingereiht find. "In richtige Aufeinanderfolge 
geftellt, find es dieſe: 


ep. 
ep. 
. 69. 


67. 
68. 


. 128. 
.131. 


. 70. 


75. 
79. 


.111. 
.112. 
71. 


74. 
73. 


. 72. 


Friedrich ermahnt die ſächſiſchen Fürſten, fid) von der Oppofition 
Bhilipps von Köln fernzuhalten. 

en, von Köln bittet die Hildesheimer Geiſtlichkeit um Unter 
fütu 

Diefe ent, es mit Bezug auf des Kaifers Weifung, ſich ihm anzu 
ſchließen, ab. 

Philipp von Köln bittet den Grafen von Flandern um Unterftüßung. 
Konrad von Mainz entfchuldigt ſich beim Kaifer, daß er Philipp 
unterftüße: der Kaiſer fei bei allen ihren Maßnahmen ausgenommen. 
Philipp von Köln bittet den neuen Papft Gregor, ihm ebenfo träftig 
beizuftchen, wie Urban III. c8 gethan. 

Gregor VII. fagt e8 ihm zu. 

Ein Bifchof ermahnt den Kaifer, den Zwift mit Philipp abzubredien 
und fi dem Kreuzzuge zuzuwenden. 

Philipp von Köln verweift jeinem Lchnemann W. von V. feine Feind⸗ 
feligkeiten gegen ihn. 

Diefer entichuldigt ſich mit feinen Pflichten gegen den Kaifer, die 
bei allen Lehnseiden ausgenommen feien. 

König Heinrid) verwendet fid) für Philipp von Köln bei feinem 
Bater. 

Ein zweiter Brief deffelben Inhalts. 

Philipp von Köln fchreibt felbft an den Kaifer und führt dieſelben 
Gründe zu feiner Entſchuldigung an. 

Der Kaifer derweift feinem Sohn ernftlid das Zufammenhalten mit 
al von Köln umd verbietet ihm den ferneren Verkehr mit 
demfelben. 
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Schluß für die Machtſtellung Philipps von Köln. 541 


feinen nächſten Anhang und auf die rheinifhen Lande befchränft Hätte Wer 
von den Reichsflirſien geſchwankt hatte, war da für den Erzbiſchof verloren, 
und wer fi a! für ihm erflärt hatte, hielt nad) dem Reichstage von Geln- 
haufen zurück und fuchte fi) wieder dem Kaifer zu nähern '). Diefe kurze 
Dauer des Anwachſens der kölniſchen Macht bildet zugleich bie große Schwie- 
tigkeit in den geführten Unterfuhungen, genau über die Unterftügung der ein- 
zelnen Tan entſcheiden zu wollen, die durch Friedrich unmöglich gemacht 
wurde, the fie noch zur rechten Wirffamfeit gelommen war. 


+) Daß die Briefe des Codex Vet.-Cell. i A 
Heather, Bi — en = ex ell. dies völlig Überfehen, ſpricht befondere gegen ihre 


Dritte Beilnge. 


Sur Biographie Tancreds von Lecce. 


L 


Regeften des Grafen Tancred von Lecce, 


1130 — 1140. 
2. März 1161. 
Zwiſchen Mai 


* 1169 u. Febr. 
1170. 


10, März 1176. 
April 1177. 
Sept. 1181, 


1. Oct. 1181. 


Jan. 1182, 
17, Gebr. 1182. 


Gebr. 1184. 


Gebr. 1184. 


geboren; f. Nr. II. 
nimmt König Wilhelm I. gefangen, Tert ©. 132. 
wird belehnt mit Lecce. Denn in Urkunden vom Febr. und Mai 
1185 bezeichnet er dies Jahr als das 16. feiner Regierung 
Er nennt fi) in Urkunden: Tancredus dei et regis gratis 
comes domini Ink Rogerii en memoriae filius, 
wird von Ehriftian von Mainz in den Abruzzen en. 
Ann. Ceccan. 286. Ann. Casın. 312. aeihlas 
fchlichtet einen Streit zwifchen dem Abt von Ia Cava zub 
den Leuten von Caſa vena. Ughelli VII, 687. 
Stiftungsurkunde der Abtei de S. Nikolaus u. S. Cataldus 
bei Xecce. Ughelli IX, 71. (Die Infchriften ber keine 
über beiden Eingängen gibt am beften Schul, De 
der mittelalterlichen Kunft in Sübitalien I, 290. er ? 
ungeurtunde für Biſchof Peter von Troja. Ughelli 
77 


‚77. 
Schenkungsurkunde für feine btei. Ughelli IX, 75. 
Eapua; hält gemeinfam mit Robert Graf von Caferta einen 
Tag und enticheidet nach königlichem Befehl gegen Gentilis 
von Palearia für Bifhof Zacharias von Marfia wegen un 
rechtmäßigen Befites von Kirchenglitern. Meo X, 413. 

bat die Herren von Millulo wegen ber der Peterskirche von 
Avellana zugefügten Gewaltthaten vor fich gefordert. (Im der 
Urkunde der Herren von Monte Millulo vom 29. April, 
worin biefelben fid mit der Kirche einigen, um ber Berur- 
theilung des Juſtitiars — Gattula, Access. 
Abb. Mont. Casin. I, 266. 

Barletta; hält einen zug, um auf Befchl des Könige die 
Beſchwerden des Abtes Sergius von S. Michael in Zroja 
über entfremdete Güter feines Klofters zu prüfen und läßt 
den Streit dur Zweilampf zu defien Gunften entſcheiden. 
Meo X, 424. 





IV. 


Ueber den Saracenenanikand bei Tancrede Regierungsantritt be 
richtet Rich. v. 3. Germ. 325: Tancredus primum quidem quinque Sarace- 
Christiano: tanz 


Alemannisae — —— est gen — tum qua rex 
infestat regem Tancredum. Et abierunt in montana — et —— 
ibi et multa fecerunt mala Christianis. Sed cum audissent, quod pex 
et finalis concordia esset inter regem — — et Taneredum, redierunt 
in servitatem regis Tancredi et ar ei obeidibus reversi sunt in domos 
suss, colentes terram, sicut consueverant. Wenn die Gründe fiber den 
Urfprung des Aufflandes, wie fie Benedict v. Belkrborough ganz; abweichend von 
red v. ©. Germ. und Ann. Casin. gibt, nicht eigene Bermuthung des * 
niſten find, und die ganze Erzählung nicht anf die von jenen 
ginee zurüdgeführt werden dari, jo folgt aus ihr, daß die — — die 
ichard von England in Sicilien erregte, Anlaß zu einem neuen Aufſtaud 
gaben, und eine wirkliche und dauernde Daufienus der Saracenen erſt mad 
defien Bündniß mit Tancred eintrat. Meo ad h. a. vermuthet ohne allen 
Grund, daß der Erzbiſchof von Palermo den Auffland erregt habe. Ueber die 
Gedichte und politiihe Bedeutung der arabiſchen Bevölferung für dieſe Zeit 
wird der 3. Band von Amari's storia dei musulmani gewiß werthvolle Mit- 
teilungen bringen. Wenrich, rerum ab Arabibus in Italia — —— 
eommentarii. Lips. 1845, folgt nur unkritiſch und eklektiſch den bekaunten 
Quellen. 


V. 


Ueber die Krönung des jungen Roger, Tancreds älteren Eoßues, 
beritet Rich. de S. Germ. 325 ad 1191: Tancr. Brundusium se .conferens, 
de filio Rogerio cum Isachio Constptano imp. de Urania filia sua coe- 
traxit et nuptiis apud Br. celebratis, ibique filio suo coronato in regem, 
rex dictus cum triumpho et gloria in Siciliam remeavit. Ihm folgen 
Muratori, Giannone, onagano, ist. di Napoli I, 415, Raumer, felbft der jorg- 
fältige — 1I,. 282 

Dagegen 32 317 ad 1193: rex in Apuliam veniens, recepit 
filiam imperatoris Constptani in uxorem Rogerio filio suo dudum in 
regem coronato. Die Kinrigfeit diefer Nachricht bewies ſchon Meo XI, 60; 
nn 44. Ihm folgt Abel, König Philipp 319. Daß Roger [pätefens im 

ai 1191 zum Herzog erhoben und nad Anfang Juli oder im 
Auguft 1192 gefrönt worden ift, beweilen am beften folgende Urkunden. 


A) Urkunden vor feiner Krönung. 


1) Eine Urkunde Tancreds — a. 1191 m. maii regni — Tancredi 
a. II, ducatus vero d. Ro; d. gr. glor. ducis Apulise, filii eius 
e L. ‘(Tromby, stor. del ordine —ã— IV, app. II, 239.) 

2) Eine andere endet: d. a. 1191, m. aug. regni — Tancredi a. Il, 
ducatus autem d. Rogerii glor. dueis” Apulise, filii eius a. L (Ugbelli, 
It. sacra VII, 79.) 
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ohne Beweiskraft; fo nennt aud die Cont. Admunt. 587 bie Irene), De 
gegen zu den wichtigen Zeugniffen der Ann. Marbac. 166. 170, Colon. 317, 
des Chron. Weing., Chron. Ursperg. 304 flir die bloße Verlobung (bei Abel) 
iR nod zu flellen Otto von ©. Blaften 40 u. 43 an zwei Stellen: aponsam 
Rogerio imperator fratri suo desponsavit. } 


Vo. 


Die Genealogie des normannifhen Königshauſes if, wie id 
ſchon in der 1. Beilage meiner Abhandlung: de. Henrico VI. Norm. regnum 
sibi vindicante bemerkte, noch fehr unficher. Der Herzog von Littt, famiglie 
celebri italiane. Fascic. LVII, dispensa 98, gibt den Stammbaum zwar fehr 
ausführlich, ftellt aber Bermuthungen zuweilen als Gewißheit hin und übernimmt 
einige Irrthümer älterer Hiftorifer. Zuverläffig find die Beiträge von Du- 
fresne Ducange, les familles Normandes (ed. Champollion-Figeac, !’'hystoire 
‚de li Normant. 333). — Die Töchter Tancreds werden Albinia, Medania, 
Eonftantia genannt. Daß ihrer drei waren, berichten die Ann. Marbac. 166 
bei der Fortführung der Königlichen Familie nach Deutſchland. Ebenſoviel 
nennen Gesta Innoc. 18. — Petrus de Ebulo I, 772 läßt Tancred jagen: sex 
sumus imbelles, ego, natae, filius, uxor. Unbeflimmt bleiben die Seiten 
verwandten. Nach Petrus v. Ebulo II, 185 bittet Sibylla den Kaifer um Gnade: 


impetrat et supplex nato veniamgue nepoti. 
— ein Sohn Richards von Acerra, ihres Schwager? 











Sähfihe Kämpfe in den Jahren 1191, 1192. 549 


Lübed. Jetzt endlich erhalten wir eine Zeitbeftimmung. Arnold fährt fort 
(IV, 16): Bernhardus dux videns, quod Ad. comes p: rat, in via sus 
Lubecam obtinuisset et Stadium (auch hier beide Ereigniffe zufammen- 
genommen), — veniens circa cathedram B. Petri (22. Februar), obsidione 
vallat Lawenburg. Lange Zeit vor biefem Kriegszuge darf man Lübeds Ein⸗ 
nahme nicht anfegen, da der Herzog in Folge derſelben handelt. Mir fcheint 
diefer einfache Bericht aus der Quelle zu genügen, um Abels Irrthum nach⸗ 
zuweiſen, der (König Philipp 304) die Belagerung Lübeds richtig im Anfang 
des Sommers 1191 beginnen, aber nun bie ins Sahr 1192 dauern, den Zug 
egen Stade, die Einnahme Lübeds erft im Jahre 1192, und des Herzog6 
Ss im Jahre 1193 flattfinden läßt. Offenbar können alle obigen, in fort 
Taufendem Zufammenhang erzählten Ereigniffe nicht mehr als ein Jahr, 1191, 
— und mit dem Beginn des Jahres 1192 zieht dann der Herzog ins 
eld. 
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Ueber den Frieden zu Koblenz 1193. 557 


gehörige Indiction X hat, find wahrfcheinlic ins Jahr 1192 zu verweilen; 
dann bleibt vor dem 25. Juni eine Lücke, in welche diefe foblenzer Ur- 
kunde zu fegen wäre. Dod muß e8 genügen, auf die Stüße, welde die an 
ſich ſchon entfheidenden andern Argumente durch diefe Urkunde erhalten, auf- 
merffam zu machen. 

Aus diefen Grlinden folge id dem Roger von Hoveden und nehme, wie 
Lohmeyer 42. 1. und Cohn, Gött. Gel. Anz. 1858, ©. 2035, fchon gethan, 
an, ae Gislebert junio zu leſen ift, und verfege aljo den koblenzer Tag 
in den Juni. 
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Ercommunication Leopolds von Defterreich. 569 


V, 7.) Es kann zwar die VBermuthung auffteigen, daß der Erzbifchof nur 
deshalb fo fchreibt, weil es ihn verlegt Hat, daß ihm diefe Ercommunication nicht 
mitgetheilt ift, daß der Papft vielleicht mit Hintanfeßung feiner einen fremden 
Bifhof, den von Verona, mit der Notification ber Bulle betraut hat; wenigftens 
correfpondirt er mit biefem über die Angelegenheit. Das Wahrſcheinüchere 
bleibt aber do, daß, nad den Worten des Erzbiſchofs, der Bann gar nicht 
öffentlich uud feierlich befannt gemacht worben if. Nun kommt dazu, daß 
Leopold ſich ſchon 6 Woden mad der Gefangennehmung des Könige als ge- 
bannt betrachtet: der Kaifer muß fi) am 14. Februar 1193 verpflichten, die 
fung des Herzogs aus dem Banne beim Papfte durchzuſetzen (j. S. 262). 
Dennoch trägt etwa in berfelben Zeit (f. S. 276, Anm. 1) die Königin Eleo⸗ 
nore von England bei Eöleftin noch auf Bannung des Herzogs an, und ber 
dauert in einem fpäteren Brief (über ihn f. jedoch Beil. IX, Abſchn. iv, Nr. 1), 
daß dies noch nid geihehen ſei. Nun ift in Betracht zu ziehen, daß mad} den 
Beſtimmungen Urbans II. Jeder, der einen Pilger fehädigte, ohne Weiteres 
dem Bann verfiel (Giefeler, Kirchengeſch. 5. 48, S. 42, adn. k). Es wird 
aljo fehr wahrſcheinlich, daß Leopold fih von Anfang an, ohne jeben beſon⸗ 
deren Ausſpruch des Papftes, den kirchlichen Strafen verfallen glaubte. Aber 
von den beftimmten Angaben, namentlich der obenangeftellten öfterreichiichen 
Geſchichtſchreiber, muß man wol ferner als gewiß annehmen, daß fpäter in 
der That eine Ercommunication bes Herzogs und feines Landes erfolgte. Nur 
gibt der Erzbiſchof von Salzburg das EUANUE Zeugniß, daß diefe Er⸗ 
communication ohne Nachdruck vollzogen, d. h., wenn fie iiberhaupt in aller 
Form zu Roin vorgenommen wurde, im Herzogthum felbft keinesfalls rituell 
publicirt worden if. Die ausführlihe Beichreibung der Scene, wie Cölı 

im feierlichen Konfiftorium den Bann verhängt, wie fie der fpätere, für biefe 
Jahre compilatorifhe Matthäus Parifius (ed. Wats 1640, p. 177) gibt (danach 
noch Willen IV, 616), ift ohne Werth; das Zain: daran ift einfach der dem 
Autor aus dem Radulf von Diceto befannte päpftliche Brief vom 6. Juni 1194. 


Achte Beilage. 





Meber den Srieden des Trushardus. 


L 
Ueber Trushards Perfon. 


Pertz bemerkt zu Ann. Guelf. 419: videtur innui Marquardus de 
Anwilre dapifer (truchsess, drusate, droste) imperatoris et legatus in 
Italia. Daß der Name Trussardus, mit welchem der taiferliche Geſandte is 
den Sriedensurfunden allein genannt wird, Teine Würde ift, ergibt fig fchon 
daraus, daß in dem Bertrage des ange Philipp vom 29. Juni 1198 (bei Berk, 
Mon. Germ. Leges II, 203) Trushardus camerarius noster ſich unterfchreibt. 
Es if aud) unglaublich, daß ſich der berühmte Reichstruchſeß Markward vor 
Anweiler in den Urkunden einfah Truffardus nennen follte, ohne Zufügung 
des Namens oder beftimmte Angabe feiner Würde. Diefer Trushardus (die 
italien. Schreibweife wechfelt mit Truxardus, Trussardus, Trosardus, Trasar- 
dus, Tuxardus, Druscus) ift einfach der pfälzifche Reicheminifterial Trushard 
von Keftenburg, der als Drushardus, Druſchardus de Kefteneberch, Keftemberg, 
Keftinburg, ſchon am 17. Mai 1187 bei Friedrich I. vor Crema, in Urfunder 
Heinrichs VI. einmal blos als Drushardus (8. April) 1187, einmal als Tro— 
hardus de Trivels (5. Mär; 1196), zuweilen al8 Drushardus de Spirs, 
13. Mai 1193, 20. Mai, 26. Juni, 10. Juli 1196; als Drushardus came 
rarius Spirensis am 29. Auguft 1192, als Drushardus de Kesteneberc 
oder Kestenburc am 25. März 1190, 2. Juli, 15. Aug. 1193, 4. Juni 11%, 
19. Juli 1195, 6. März, 8. Juli 1196 erſcheint; vgl. ©. 83. Burchardus 
de Kesteneburc et Drushardus frater eius zeugen 1186. Die Keftenburg 
ift das jetsige hambacher Schloß. Vgl. Mone, Zeitichr. I, 106. 108, Anm. 103. 
Ficker, Reihehofbeamte 62. 84. 85. Da Druffard von Keftenberg im Jahre 
1187 oft bei Heinrich VI. in Stafien verweilt, fo ift er höchſt wahrſcheinlich 
der Drusardus legatus imperialis in Lombardia, der 1187 in Chieri und 
Sorea Podefta ift, und der dom. Druxardus, der als kaiſerlicher Gefandter 
fon am 17. Februar 1189 zu Jvrea zwifchen dem Biſchof und der Stadt 
Seſſano Frieden fließt, Cibrario 93, und dann auf feiner Rückkehr ale 
Drushardus am 7. Mai 1189 zu Bafel ſich einer Urkunde Heinrichs VL 
unterjhreibt, Schöpflin, Als. dipl. I, 292, und im Jahre 1190 im den lom 
bardiichen Angelegenheiten befchäftigt ift (1. die in ber Beilage veröffentlicht 
Urkunde aus dem Beſitz des Herrn Cereda). 
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civitatibus, locis et terris suis idem jurare, et operam dabunt bona 
fide, ut ab omnibus observentur. 

4) 20. April 1194 (XI kal: mad.) Bercelli. Die Ausfertigung der Ur- 
kunde an die mailänder Partei. ibid. Archiv von Cremona Nr. 792, G. 73. 
Der Drud bei Obdorici ift ziemlich correct; eine mir von Herrn Cereda 
aus Eremona gefandte Kopie der Originalurfugde weift nur folgende 
Sinnfehler des Orborici’fhen Drudes nah: ©. 88, 3. 16: restituant 
corr.: restituantur. ©.88, 3.28: facerent, corr.: fecerit. ©. 88, 3.32: 
alia, corr.: aliqua. ©. 89, 3.17: ferdtur, corr.: ferant. ©. 89, 3. 18: 
pervenire, corr.: provenire. ©. 89, 3.21: per suppositos, corr.: pro 
suppositis. ©. 89, 3. 25: sint, corr.: sunt, 

5) 17. Mai 1194. Lodi. Friedensſchwur der cremonefer Conſuln in Trus 
hards Hände für die Mailänder u. A. Oborici IV, 91. Im Archiv von 
&remona, Nr. 791, G. 69; die von Herrn Cereda mir eingefandte 
Kopie des Originals weift folgende Irrthümer Odorici's nah: ©. 91, 
3. 16: ordinavimus, corr.: ordinaveramus. ©. 91, 3.22: Brixie: 
(add.:) Brixie, Uberto nuncio Placentie, Benzoni consuli Creme. 
&.91, 3.24: precipiendis, corr.: pro recipiendi ©. 91, 3.25: 

i, corr.: statim. ©. 91, 3. 26: inciperent, corr.: incipient, 

6) 17. Mai 1194. Lodi. Die cremonefer Eonfuln laffen fih von Trushard 
urkundlich verfihern, daß der Friede ihnen die vom Kaifer verbrieften 
Rechte auf Erema und die Infula Fulcherii nicht verkürze. Im Archiv 
von Eremona, Nr. 250, J. 41. Beröffentlicht in der Urkundenbeilage. 

7) 6. Novbr. 1194. Piacenza. Der Markgraf von Malafpina fließt mit 
Piacenza und Pontremoli Frieden: post praeceptum, quod vobis et 
nobis d. imp. fecit in Pisanis partibus. Am 11. October hatte ver 
Marigraf den Frieden bereits angelobt7 am 17. Dechr. gibt er Gron- 
dola an Piocenza zurlid. Poggiali V, 24. 27. 32. Ann. Guelf. 419. 
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sursus quidam comites et barones in Apulia rebellant imperatori, qwo- 
eirca imperstor missa legatione rades quos acceperat in Alcmannis 


vitae vel regno eius (Henrici VI) insidiari valeret, epum (faciebat) i 
—— eitra vincula et carceres — lin zes Fre i 
181); und ichtiger find des Kaiſers eigen: rte an i 
* 25. Juli —A ——— —3 de Cluny XV.: vobis 
constat, in quot et quantis aepus Salernitanus nostram laeserit majestaiem 


von Ebulo, der fein Gedicht vor der zweiten lage — über- 
onderen Straien, 


gegen die ruchloſen Berräi eftig eifert und ihre Berbaunung weitläufig 
erzählt. Diefe Belege ſtellen es au weifel, daß die Verſchworenen erft m 
Jahre 1197 am Leibe geftraft worben find. 

8) Es if alfo nunmehr , daß die Schriftftellers welche gleich bei der 
Gel * der ——— — en von den ah k —— 
Strafen ſprechen, zwar zuſammengehörige, aber durch laugen Zwiſchenraum 
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babe den großen Plan feines Erben wegen vorgebradt —, fo ift deutlich, dei 
die Ann. Marbac. mit der Erwähnung der Verhandlungen über Friedrich 
Wahl nur einen Punkt des großen Planes Herausgegriffen haben, daß alie 
ihre Notizen zugleich die Gefeichte bes Hauptplanes betreffen. 

Dann erweifen fi) die Ann. Marbac. als die wichtigſte Ergänzung ;u 
den Ann. Reindhardsbr. Id; beziehe nun in den Ann. Marbac. die „curia“ 
des Jahres 1195, in ber die Fürſten „quod promiserant, non fecerunt“ auj 
den Reichstag von Worms, zu dem aud die Ann. Reinhardsbr. 328 b die 
erfte Borlegung des ganzen Planes berichten, und ſtimme Fider ©. 62 bei, 
daß das —— „Interim imperator laborabat“ — daranf hinweik, 
daß Heinrich VI. ſchon vor dem Reichstag von Worms, etwa auf dem von 
Gelnhaufen, ſich die Zuftimmung der Fürſten durch private Verhandlungen zu 
fihern gefucht hat. Die enticheidenden Verhandlungen über den ganzen Plan 
werden bann von ben Ann. Reinhardsbr. und Ann. Marbac. ibereinftimmen 
zum Reichstag von Wirzburg mitgetheilt. Cine höchſt wichtige Ergänzung der 
Hauptquelle geben dann die Ann. Marbac. durch die Mittheilung der Ber 
Handlungen Heinrichs VI. mit dem Papft während feiner Anmefenheit in 
Italien. Das Fehlſchlagen derfelben, die Weigerung des Papſtes, auf Grum 
der vorgewieſenen, ngen Zuſtimmungsaete ber Fürſten Friedrich al 
erblichen König zu weihen, bilbet den Hauptgrund, weshalb Heinrich VL cin 
Ientt, für jegt den Hauptplan aufgibt und fa blos mit Friedrichs Wahl be 
gnügt, deren Zuftandefommen wieder von den Ann. Reinhardsbr. und 
von den Ann. Marbac. an berfelben Stelle des geſchichtlichen Verlaufs mit- 
getheilt wird. 
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Kanzler Konrad verweilt am taiferlihen Hofe während bes zweiten Zuges 
Heinrich VI. nad Süpitalien. Die Hier in Frage ftehende Periode reicht von 
der Rückkehr des Kaifers nad) Deutihland bis zur Wiederankunft deffelben 
im normannifchen Reich, während welcher Zeit Konrad im Königreid) verweilt ° 
und gleihwol als Kanzler folgende Faiferlihe Urkunden recognoscirt: 

- 27. April 1195: Ego Conradus cancellarius etc. recognovi — per manum 
Alberti protonotarii. 

1. Mai 1195: ebenfo. 

19. „ „ebenſo. 

29. „ „ ebenjo, aber ohne: per manum Alberti etc. 

4. Juni ,, wie bie vorige. 

Bon den nun folgenden Urkunden find die vom 19. Juli, 25. Sept., 7. Od. 

ohne Ausfertigung, die vom 18. Oct. 1195 ohne Zeugen, die vom 4. 31. Juli 

ohne Zeugen und Ausfertigung, die Übrigen jogar ohne Jahreszahl und Au 

fertigung, und nur aus andern Anzeichen hierher zu fegen. Cine regelmäßige 

Urfundenreihe beginnt erft wieder am p 

20. Octbr. 1195: Ego Conradus imp. aulae cancell. recogn. 

2. in „ ebenfo. 


’ ’ " 
28. Novbr. „„ Ego Conradus Hildesheim. electus i. a. cancell. recogn. 

5. Decbr. „ Ego Conr. i. a. cancell. recogn. . 

T. u „ Ego Conr. Hildenheimensis electus i. a. cancell re 
cogn. (In einer andern beffelben Datums ift Albertus i.a 
proton. Zeuge.) 

8. Januar 1196: ebenfo. 

—525 Pr „ (ber Proton. Albert ift Zeuge.) 

6. Mig „ " 


10, u ” 5 (er Proton. Albert fertigt aus.) 


" 
17. Mai ,„ per manum Alberti proton. 
1. Juni „  iwieder: Ego Conradus etc., wie vorher. 
10. u „ebenſo. 
I „» Wieder: per manum Alberti proton. _ 
5 „ Ego Conr. Hild. elect. i. a. cancell. recogn. — per ma 
num Alberti proton. 


8 Zuli „ebenſo. 

28. „ 

12, Auguft ne Ego Conr. Hild. elect. i. a. canc. recogn. 
23. „ „ ebenfo, 

6. Sept. „ per manum Alberti proton. 

8% „ Pr wieber: Ego Conr. etc. . 

Pi " „ebenſo. 

21. Och. ) 5 

22. „ " D 

28 


" " 

Aus derjelben Zeit ift num aber ein zeitweiliger Aufenthalt Konrads im Deutfde 
land in der That verbürgt. - 

‚.. Zwar nicht durch die Urkunde vom 24. Auguſt 1195 (Würdtwein, sub- 
sidia X, 10), bie feine Ausfertigung der Kanzlei trägt, während ihre Zeugen 
reihe beginnt: Conradus Mogunt. aepus — Conrad, imp. aulae IL — 
Albertus Protonot. &8 kann fein Zweifel fein, daß diefe drei Namen, 
weldhe die damaligen Ausfertiger der Urkunden nennen, aus Berfehen, wol 
des Herausgebers, an den Anfang der Zeugenreihe gekommen find, um fe 
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aus Kaifer Heinrichs bauerndem Aufenthalt in GSicilien befannt wäre, bie 
Schwierigfeit, diefelben mit ber in Apulien urkundlich bezeugten dauernden 
Anmeienheit des Kanzlers zu vereinigen, wachen und gleichfal® zu dem ſchon 
gewonnenen Refultat führen würde. — 

Jene Regeſien bieten zugleich die einzige mangelhafte Beſtimmung über 
die Zeit. von Konrads Bifhofsweihe (zwiſchen Novbr. 1196 und März 1197). 
Die Ann. Reinhardsbronn. 331 a fagen, was damit übereinftimmt: er fei 
in procinctu itineris geweiht worden. Nicht genauer Arn. Lubec. V, 2. 
Ueber die frühere Laufbahn Konrabs, tiber welche Abel, König Philipp 357, nur 
im Allgemeinen berichtet, gebe ich hier aus den Urkunden Friedrichs I. und 
Heinrichs VI. die Regeften. (Seine Identität mit dem Bifchof von Lübed, der 
1185 auf fein Bisthum refignirt, Arnold. Lubec. III, 13, halte ich noch nicht für 
erwiefen.) Im 93.1188, Aug. 28, zeugt er als Conr. frater burggr. Magdeburg., 
1189, Sept. 19, als prepos. Goslar. — in diefer Würde nun am 22. 25. Novbr. 
1188, 7. Mai 1189, 5. März 1190, 27. Oct. 14. Decbr. 1192, 28. 29. Min, 
5. April, 28. 29. Juni 1193; dann 28. Febr., 18. 19, April 1194 al8 Conrad. 
Aquens. prepos. Abel, König Philipp 357, meint, daß dies die Propftei 
Philipps, Friedrichs I. Sohnes, gewejen fei, der nod) am 4. Oct. 1192 und, 
5. April 1193 als Phil. prepos. Aquens zeugt. Aber Quix, necrol. Aquens. 
37 adn. 1, gibt an, daß Philipp von Staufen noch bis 1197 Propft bes 
achener Münfterftifts war. Als Kanzler erſcheint Konrad zum erften Mal am 
30. März 1195. 


Zwölfte Beilage. 





Urkunden. 


Bei weiten bie meiften der nachfolgenden Urkunden (alle mit Ausnahme 
von Nummer 1. 9. 12. 36. 39. 40.) verbanfe id ber unermüdlichen Freund 
lichkeit des Herrn Archivfecretairs Ippolito Eereda zu Cremona, der, als ih 
mid um Abfchrift zweier Urkunden an ben Archivvorſtand, Herrn Graffelli, ger 
wendet hatte, davon Anlaß nahm, mir mit einer feltenen und wahrhaft edlen 
Liebe für die Sache faft den ganzen Vorrath von Urkunden, den fein reiches 
Archiv befigt, allmählich abzufchreiben. Bei der hervorragenden Stellung Ere 
mona's unter den Kommunen geben einige diefer Urkunden uns erft über die 
Grundzüge der taiferlichen Bolitit Aufllärung, andere find für die lombardiſche 
Geſchichte oder für das Finanzweſen und die Miünzfunde jener Zeit von Werth. 


D 1184. Mai. Bertrag Kaifer Friedrihs I. mit dem Grafen 

aldwin von Hennegau über die Stiftung einer Markgrafſchaft 

Namur und über die ae gräflichen Geſchüechts in 
erſelben. 


Enthalten in einer von den Biſchöfen Wilhelm von Beauvais und Wilhelm 
von Nevers zu Paris im Februar 1258 ausgefertigten und beglaubigten Abicdriit 
(Ardiv von St. Lambert zu Lüttich, Nr. 16), inzwiſchen durch Pruß, Heiurich 
der Löwe, 488, veröffentlicht. Um jedoch die vielfachen Eitate auf dieje und bie 
nachfolgend bezifferten Urkunden nicht zu verwirren und wegen des großen 
Werthes diefer Urkunde drucke ich die mir aus derſelben Quelle durch meiner 
Freund Dr. Wilh. Arndt fon früher zugegangene Abſchrift ab. 


In nomine Domini. Hec est conventio facta et ordinata inter do- 
minum Fridericum Romanorum imperatorem et Baldewinam comitem 
Haynoensem. Baldewinus comes Haynoensis disponet et efficaciter pro- 
movebit, quod universum allodium Henrici comitis Namucensis et de 
Lucelbure, avunculi sui, sicut illud tenet et tenuit, cum omni integritate 
et iure, cum abbatiis et ecclesiis et universis appendiciis per, manum 
suam vel avunculi sui imperio legitime conferatur et, quandocumque 
comes Hainoensis hanc donationem perfecerit, dominus imperator comiti 
Hainoensi iam dietum allodium et insuper universum feodum, quod 
Henricus comes Namucensis et de Lucelbure tenet et tenuit ab imperio, 
in feodo concedet, et coniunctis tam feodis quam allodiis iam dictis, 
dominus imperator marchiam imperii ex eis constituet, quam marchiam 
comes Haynoensis a domino imperatore accipiet et ex ea princeps im- 
perii et ligius homo censebitur et principum imperii gaudebit privilegio. 
































De Be 


j der 






























































25. Novbr. 1191, Pabia. Hrin 


Ya: 












































1191. Ti 
— Rz 


Railans au 






























































ER 
5 


I 


| 
ANDEREN 


Hull 
Br 





a 


Urkunden. 619 


Radulfum, ad vos transmittimus rogantes, quatenus centum et octo mar- 
cas et dimidiam eis aut alteri eorum, si ambo presentes non fuerint, 
quas nobis solvere tenemini, faciatis assignari. Septuaginta vero mar- 
chas, (quas) insuper dare nobis debetis, apud dominum Albertum Strusium 
reponatis. 





21) 3. Auguft 1192. Cremona Kämmerer Raimar, Miffus des 

taiferlihen Protonotars Siglous, quittirt Über 30 Mark Silber 

von der Commune Eremona. (155%, Lire werden als 30 Mart 
» Silber bezeichnet.) 


Ungedrudt. Aus dem Archiv von Eremona K. 44. 


Anno dominice incarnationis millesimo centesimo nonagesimo se- 
cundo, indictione decima, in Cremona, die lune tertio intrante augusto, 
presentibus testibus infrascripti. Henricus de Tinctis massarius co- 
munis Cremone, vice et nomine comunis Cremone, dedit et solvit Rai- 
mario Camarario misso, ut ipse dicebat, domini Sighiloi imperialis 
— vice et nomine ipsius protonotarii, tot denarios inforciatos 

remone et Brixie et Mediolani novos, quod comprehendit trigints 
marcas argenti, nominatim pro triginta marchis argenti, quas comune 
Cremone tenebatur dare ipsi domino protonotario. Qui Raimarius re- 
nunciavit exceptioni non data et numerate pecunie. Qui suprascripti 
denarii fuerunt centum quinquaginta quinque libre et dimidia ad super 
totum suprascriptarum monetarum. 

lbi fuerunt dominus Albertus Struxius et Johannes eius frater, 
Oldefredus et Albertonus Barcius, Frogerius Augoclarius, Oddo Masta- 
lius, Poncius Daibertus, Boza de Cornareticis, rogati testes. 

Ego Gazottus ab imperatore Frederico notarius interfui et hanc 
cartam rogatu suprascripti domini Raimarii scripsi. 


22) 11. Auguft 1192. Cremona Rudolf von Wizzenburg und 

Albert Strufius, Nuntien desfaiferlihen Brotonotars Siglous, 

quittiren über 185 Mark Silber, weniger 2 Unzen, von Lobi, 
Bergamo, Pavia und Cremona. 


Ungedrudt, Aus dem Archiv von Eremona K. 56. 


(Die Lesarten der Urkunde D. 29 im cremonenfer Archiv, gleichen Inhalte, 
find unten vermerkt.) 


Anno dominice incarnationis millesimo centesimo nonagesimo se- 
cundo, indictione decima, in palatio Cremone, die martis undecimo in- 
trante augusto, presentibus testibus infrascriptis. Comes Girardus et 
Martinus Marianus et Guilielmus !) de Bellotto, consules comunis Cremone, 
et Atto de Pagano et Lanfrancus de Rogerio de Pergamo et Rasus de 
Rainaldis ?) et Ardricus de Casaliclo de civitate Laude, nomine et vice 
comunis Cremone et Pergami et Laude et Papie solverunt et dederunt 
ibi Redulfo de Guizoburgo et domino Alberto Strusio ?) nunciis *) do- 
mini Sighiloi protonotarii imperialis, ut in litteris ipsius domini proto- 
notarii continebatur, nomine et vice ipsius protonotarii et vice ®) comunis 
et divisim totius imperialis curie et illarum personarum curie, quibus 
comune suprascripte societatis infrascriptam pecuniam debebatur °), tantum 


Zu Rr.29: !) Willelmus D. 39. Bainoldis D. 39. 9 Struxio D. 39. 9 nuta D. 39. 
®) nomine et vice D. 29. 9 corr. debel 
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inter argentum et denarios infortiatos Cremone et Brixie et Mediolri 
novos, quod comprehendit in concordia utriusque partis centum octu- 
inte quinque marcas argenti minus duas uncias, facta computatione 
e eo, quod solutum fuit in denariis ad rationem triginta septem si- 
dorum imperialium pro marcha °), de quo debito suprascripti — 
solyerunt quadraginta libras imperialium et non plus et Pergamenses 
et Cremonenses suprascripti aliud totum persolverunt 7) et renuntisve 
runt suprascripti Redulfus et Albertus exceptioni non date et numerste 
ecunie. 
r Ibi fuerunt Henricus Tincti, Raimundus Oldoinus, Oldefredus Bar- 
cius, Frogerius Augoclarius ®), Otto de Lomello, Paganus de Xuartis?, 
rogati testes. 
Ego Gazottus ab imperatore Frederico notarius interfui et hanc 
cartam rogatu suprascriptorum domini Redulfi et Alberti scripsi !9. 


28) Herbft 1192. Kaifer Heinrich befiehlt den Cremonenferz, 
feinem Getreuen, dem a Inrifredus, 130 Markt ausju- 
zahlen. 


Ungedrudt. Aus dem Archiv von Cremona L. 74. 


Henricus Dei gratia Romanorum imperator semper augustus fide 
libus suis, potestati, consilio et toti comuni Cremonensi iem suam 
et omne bonum. Mandamus vobis sub debito fidelitatis precipientes, 
quatinus fideli nostro Inrifredo Papiensi, quem ad ardua nostra negotis 
transmittimus, statim litteris visis centum triginta marcas, quas nobs 
solvere tenemini, sine contradictione assignetis et detis. 


24) Herbft 1192. Kaiſer Heinrich befiehlt den Eremonenferz 
bon neuem, das ihm ſchuldige Geld an feinen Getrenen, ber 
Paveſen Inrifredus, auszuzahlen. 


Ungedrudt. Aus dem Archiv von Cremona L. 74. 


Henricus Dei gratia Romanorum imperator semper augustus fide 
libus suis, consulibus et comuni Cremone gratiam suam et bonam vo 
luntatem. Mandamus vobis sub debito fidelitatis precipientes, quatinus 
pecuniam, quam nobis debetis, Inrifredo Papiensi fgeli nostro, sicut ism 
altera vice vobis mandavimus, remota omni occasione detis, quia inde 
negotia nostra ordinabit. 


25) Herbft 1192. Kaifer Heinrich VI. befiehlt den Eremonenfers, 

von ihrer Schuld an feinen Hofrichter Albert Strufio 100 Rarl 

auszuzahlen, die er ihm feines treuen Dienſtes wegen ge 
ſchenkt habe, 


Ungedrudt. Ans dem Archiv von Cremona L. 74 bis. 


Henricus Dei gratia Romanorum imperator et semper augretu 
fidelibus suis, consulibus Cremone et toti conailio gratiam suam & 


Zu Nr. 29: *) quarta, D. 39: marcha. ) totum allud et. D. 39. ®) Agoolarius. D. * 
) Xuardis. D. 29. 10) Statt defien endet D. Ye: Ego Otto notarius sucht palatii interfsi e 
hanc cartam rogatus scripsi. 
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ab ipso exhibita ad memoriam revocantes, notum facimus universis im- 
perii fidelibus, quod nos merum imperium curtis Vitaliane et potestasiam 
ab eodem patre nostro ei concessam et confirmatam presentis pagine 
nostre auctoritate concedimus, ipsi damus et confirmamus, statuentes 
et imperiali edicto sanctientes, ut hic nots puniatur infamie, qui haic 
scripto nostro obviare temptaverit vel id astute conatus fuerit aut eun- 
dem fidelem nostrum coram aliquo iudicum, excepta nostra Mayestste, 
super prememorate curtis iurisdietione in causam trahere presumpserit, 
— etiam pene quemlibet iudicem subicientes, qui hoc seriptum 
nostrum dissimulaverit aut alterius litigantem audiverit vel aliquid ad- 
miserit allegandum insuper nostri contemptorem edicti huiusque scripti 
temeratorem quinquaginta librum auri pena condemnamus, quarum altera 
medietas fischo imperiali, reliqua vero medietas personam iniuriam passe 
persolvatur. 

Dat. Papie anno ab incarnatione Domini- M.C.LXXXX.VI, indi- 
ctione XIII, XVII kal. octobris. 


Ego Hippolytus Cereda, adiutor in regio tabulario notariorum 
Cremonae ac palaeographus communis, haec documina exscripsi ab arche- 
typis, qui adservantur in archivio diplomatum civitatis, et in fide me 
subscripsi. 


Dreizehnte Beilage. 


Begeflen. 
Kanzlei Heinrids VI. 


Erzkanzler. 


Für Deutſchland: Konrad, Erzbiſchof von Mainz. 
„ Italien: Enitpp, Erzbiſchof von Köln. 


„ Burgund: Einkerb, Erzbiſchof bon Vienne. 
„Sicilien: WwWeuher, Biſchof von Troja. Siehe S. 348, Anm. 1. 


Kanzler. 


Gottfried. (In königlichen Urkunden zuerſt) 1185 October 25. — 1186 
Sept. 1 (liber diefen Termin f. Scheffer-Boihorft un Wird Biſchof von 
Birzburg. Gislebert 127. (S. über ihn ©. 103. 166.) 

Johann. (Im Friedrichs Urk. feit 1186 Novbr. 13; Sal. "Scheffer-Boichorft 
211. In köni, ee er 1187 Juni 23 — 1189 Mai 7. Bird Erzbiſchof 
von Trier. ( 

Diether. 1190 Febr. es Tısı Juni 17. Stirbt vor Rand, —8— 200); iſt 
Sommer 1190 auf einer Geſandtſchaft nach Italien. (S. 147.) 

Bacanz. Ausdrüdii in den Urkunden vom 15. Febr., 5. Ran) 30. Mai, 

1. uni 1192. (Die Ernennung des bonner Propftes Lothar zum Kanzler, 
3 ©. 224, bleibt ohne Wirkung.) 

— — früher Protondiar. 1194 Mai 9 — 1194 Juni 7 (als 

euge 

Konrad, Propſt von Goslar, dann Erwählter und Biſchof von 
Hin esheim, 1195 April 4 — 1195 Auguft 3. (S. über ihn Beilage XI) 


Protonotarien. 


Rudolph. Zeuge ſeit 1186 April 30, fertigt aus feit 1186 Oct. 6 — 1187 
April 29. (In Urkunden Friedrichs I. — 1188 Sept. 15.) Wird Biſchof 
zn Verben. Gislebert 127. Ki, folher in königlicher Urkunde zuerft 1190 

uli 11. 

Heinrih, Propfi von Utrecht. Als folher 1188 kaiſerl. Gefandter an 
@iemens II. Huillard- Bre olles, roul. de Cluny IV, V. Im $rüß- 
jahr 1189 fon Taijerl. Protonotar und abermals Gefandter nad) Rom 
ibid. In königl. Urfunden 1190 März 25 — 1191 Novbr. 3. S. ©. 521. 
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Sigeloc (Siglous) Propfi von Wirzburg (als folder 19. Jan., 12. 
13. 26. Febr. 1191 in königl. Urkunden) 1192 Febr. 5 — 1194 Mär; 2. 
Bom 8. Juli — 27. Oct. 1192 und vom 28. März — 25. Nov. 118 
nicht beim Kaifer, vielleicht in der Lombardei, ba er mit Ginziehung der 
creinoneſer Zahlungen betraut if. ©. ©. 326, Anm. 2; ©. 328, Anm. 1. 
Wird Kanzler. 

Albert. 1194 Mai 26 — 1197 Juli 7. 


1165. Indictio XIII. 


Nymwegen. Geboren. Ann. Colon. 140. Ann. S. Petrin. 23. 
Ann. Aquens. 686. Bgl. ©. 27. 


1169. Ind. II. 
Juni. Bamberg. Zum König gewählt. Magn. Reichersb. 489. Ann. 
Pegav. 260. ©. ©. 27 


Ang. 15. Adhen Zum König geönt Ann. Colon. 142. Ann. Palid. %. 
Ann. Aquens. 686. M. Chron. Belgic. 209. 


1172. Ind. V. — Aug. 15 a. regn. II. 
Juni 4. Mainz Feiert Pfingften mit feinen Eltern. Ann. breves Wor- 
mat. 74. 


1174. Ind. VII. — Aug. 15 a. regn. V. 
* März 24. Ach en. Feiert Oftern mit feinen Eltern. Lamberti Ann. 649. 
1177. Ind. X. — Aug. 15 a. regn. VII. 


Aug. Sept. Schloß Gavi (bei Ferrara). Mit feiner Mutter dafelbft währen 
ber Friedensverhandlungen von Venedig. Romoald. Salern. 457. 


1178. Ind. XI. — Aug. 15 a. regn. IX. 


Ian. Genua. Die Kaiferin fommt dorthin, nad ihr Friedrich I., den Tos 

danad) Heinrich. Sie bleiben einige Tage da. Otobon. 98. 
nn Zeuge einer ungedrudten Urkunde feines Vaters. Ficker, Reihe 
fürftenftand 8. 40, 

Suni 23. Turin. Im Kaiferpalaft bei feinen Eitern. Der Bifchof verkauft 
dem Kaifer und ihm portum Sarvi et p. Siccidae et eorum pe- 
dagium und befennt, die Kaufſumme von Weiden erhalten zu haben. 

h Mandelli, comm. di Vercelli II, 340. 


1182. Ind. XV. — Aug. 15 a. regn. XII. 


Gebr. 28. Lüttich. Graf Philipp von Flandern fommt zu einer Unterredung 
mit König Heinrid), Cont. Aquicinctina 420 (dominica 3. qu- 
— dragesime.) ? 

Mai 16. Rt Geiert mit feinen Eitern Pfingſten. Ann. brev. Wor 

ma! . 
Oct. 7. Augsburg. Zeuge ber Urkunde feines Vaters Ai das augsburge 
Ibalrnghane. onum. Boic. XXII, 193. uillard -Beöholles 

‚999. 


1183. Ind. I. — Aug. 15 a. regn. XIV. 

März 27. Hagenau. Graf Baldwin v. Hennegau trifft ihn und feinen Bruda 
g Friedrich beim Kaifer. Gislebert 171. i oe: 

Juni 20. Conftanz. Zeuge einer Urkunde feines Vaters für das Klofr 


Salem apud Constantiam in solempni curia. Wirtemb. Urfunder- 
buch II, 230. Oeſterreich. Notizenblatt II, 180, 
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diefe Urkunde nach feiner Kaiferfrönung erneuern. Poggiali V, 6. 
Ant, Parma m 299. Profitemur pignori obligasse. bi. 

— — — Schließt mit Pincenza zu gegenfeitiger Unterflügung ein Bündnis, 
beftimmt das Fodrum der Stadt, verpflichtet die Bewohner von Borgo 

San Donnino und Bargone zum Treuſchwur gegen biefelbe, wer- 

. langt insbeſondere die ag der Piscentiner in ber Behauptung 
und Wiedererlangung aller Rechte und Befigungen aus der mathil- 

Men Erbſchaft und nimmt Pontremoli zu Gnaden an. Poggiali, 

8 


— — Eremona. Mit ſeiner Gemahlin dort. Ann. Cremon., M.G. 
XVIII 


803. 
— — — Erueuert das Münzrecht der Stadt. Sigonius 671). 98. 
Febr. 11. Bol ser a. Nimmt die Marienfiche zu Reggio in Schut. 

Ughelli II, 301. La Farina, studi IV, p. CXCV. Apud 
regum nobis summopere. . 
„u Bologna. Beſtätigt den Vertrag bes General-Präfes des Camalt.- 
— Martin, Fe a Kann ersehen — 

artin die Vicegrafſchaft o Anglario jelben zu 
gt “u diefe ihm den Treuſchwur leiſten. Mitterelli, ann. C»- 

. IV, 144. 

vn Bologna. Gibt der Stadt da6 Münzrecht. Argelatus IV, 305. 
Fort —— II, 665. Goldast, const. III, 364. Savioli Il, 
2. 167. Le Farine, studi IV, p. CLXXXVI. Begalis nostrs 
consuevit benignitas ?). 90 
vn Bologna. Erktlärt den Markgrafen Albert von Inciſa und deſſen 
Brüder wegen Straßenraubs und nad vergeblicher Vorladung in 
die Acht, beiehnt den Markgrafen Bonifaz von Montferrat mit 
ihren Beſitzungen und gebietet ihren Vaſallen, binnen 30 Tagen 
dem neuen Herrn Treue zu ſchwören. Moriondi, mon. Aquens.1,% 
Molinari, st. d’Inc. I, 162; in der Urkunde Karls IV. vom 3. Febr. 
1355. Maleficos suorum debet poena ?). 0. 
„ 12. Bologna. Ertheilt der Stadt Como die Regalien im ganzen 
Bisthum mit Vorbehalt des Fodrum und der Rechte des Herzogs 
von Schwaben auf Chiavenna. Rovelli II, 360. Regie liberali- 
tatis nostre benignitas. 101. 
„ 13. Bologna. Urkunde, der Stadt Como bie Regalien über Grave 
dona und Domafo gegeben zu haben, und ner diefen Städten 
bei Strafe der ad Gehorfam. Rovelli U, 351. Profitemur, 
quod nos. 102. 
vn Bologna. Löſt Ferrara von der Acht Friedrichs L, gibt der 
Stadt Gerichtöbarkeit und die Regalien in verzeichneten Gremien, 
empfängt den Treueid und eine Jahreszahlung von 10 Mark Süber 
von den Bürgern. Würdtwein, nov. subs. , 36; vgl. Murat, 
ant. Est. I, 358, Raumer V, 91. Regalis maiestatis nostre. 108. 
Bologna. Seht den Marigrafen Obizo von Eſte wieder in den 
Beſitz der Graffhaft Rovigo. Muratori, ant. Est. I, 357; ogl. 
Savioli II, 1. 169. Decet regie sublimitatis. 104. 


2 
* 


) Der Zufag des Gigonins: und fi 
richt Den 3 * — elite feit 1m. en 
di Berg. III, 195. 


‚die Ungenanigkeit des Sigonius 571, ber Heinriche NufentHalt und den uel 

des Müngprivilege auf pridie idus ianuarias fept, ift diefer Fehler in der Datirumg befleider 
wert in Goldast, const. Imp. III, 364, von ba in Dumont, corps I, 1. 69, übergegang: 
igonius ſchrieb es ferner Ghirardacci 101 ab, und —D Rauiner IL, 550 citirt a mach dicken 
Borglingern: Die Urkunde iſt batirt „ILL id. Febr.“ Böhmer las fäljplih: id. Febr., 6 


viol id. Febr. 
®) Obne Zeit und Ort; bi 1191 gehörig, { von Moriondi I, 654 bewiefen uxd en 
Be Bra 8 . 


den vora! ; i 
ben Kir a 


ihr und Bergamo Frieden, dürfte form 
verbündet Kae Si ie — men. 
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ann. Camald. IV, 113. Huillard-Bröholles VI, 88. Noverit 
omnium sancte dei — 185. 
Det. 20. Piſa. Beſtätigt in zwei Refcripten die unter bem 12. und 13. ehr. 
“ ihm als Sönig gegebenen Privilegien für Como. Tatti, ann 
sacri di Como 888. Rovelli II, 202 citirt nach Vet. monum. 
eiv. Com. I, 12. 13. Im Stadtarchiv von Como. 136. 197. 
„ 21. Bife. Beftätigt feine frühere Urkunde zu Gunften der piianer 
Domherren (28. Febr. 1191). Roncioni', stor. Pis. I, 425. Ur 
gedrudt in Pife. Aus Wüftenfelds Papieren !). 138. 
° u 31. Biacenza. Beftätigt auf Bitten des Bifhofs Bonifaz von Ro 
-  vara bie Privilegien des Kloſters della Colomba sub Piacentino. 
Campi, hist. eccl. d. Piac. II, 72. Poggieli V, 13. Veftärigt 
von Friedrih II. im Juni 1226. Huillard-Breholles II, 622. Aug 
ie in Böhmers Nachlaß; durch Herrn Prof. Ficker (Ort: Bea 
zu Nov. I). 
Rov. 3. Piacenzä. Nimmt die Kirche von Ouaftalla in feinen Schuß u. |. m. 
Affö, Guastalla I, 350; vgl. 165. Cum omnibus ecclesiis ex. 140. 
“on iacenza. Im neuen Palaft ſchwören die Leute von Borgs 
{ . Donnino und Bargone vor ihm Gehorfam gegen Piacıma 
Campi II 72. Poggiali V, 13, 
c.Nov.11. Genua. Otobon. 106. 
Nov. 25. Pavia apud S. Salvatorem. Protofoll fiber fein Verſprechen az 
die Stabt Eremona, fie mit Crema und der Infula Fulcherii ſeinct 
Zeit, und zwar nicht fpäter als in zwei Jahren, öffentlich zu be 
lehnen. Er empfängt daflir 3000 Pfund, von. Denen 1000 nef 
erfolgter Berdffentlihung dieſes Actes zurückgezahlt werden follen 
Dafür werden der Stadt Eremona Luzzara und Guaſtalla in Plan 
gegeben. Aus dem Ardjiv von Gremona L. 41 und A. 91. 1, ver 
Öffentlicht in der Urkundenbeilage, Nr. 13. 1. 
vn PBavia apud S. Salvatorem. Protofoll über die Berpfündung vor 
Luzzara und Guaftalla an Eremona gegen empfangene 1000 Pfun. 
Aus dem Archiv von Eremona F. 68 und A. 91. 2, herausgegeben 
in der Urfundenbeilage Nr. 14. rt 
» n ®Bapvia apud S. Salvatorem. Läßt in feiner und der cremonene 
Sefandten Gegenwart ſchwören, Crema und die Juſula Yuldeni 
an Cremona zu übergeben, verpfändet zugleih Guaftalla an Cre 
mona gegen 1000 Fire. Ungebrudt im Ardiv von Cremona No. Mi, 
H. 93. Bloße Abſchrift der vorangehenden Urkunden? 8. 
„ 37. Bavia. Nimmt auf Bitten des Abtes Gregor das Kloſter Paif- 
niano in Schub und beftätigt die Urkunde feines Vaters und fein 
eigene aus den Figgiahren Lami, delic. IV, 204. La Farins, 
£ studi IV, p. CCC . Sinceritatem tuse fidei. 14. 
— — Bavia apud S. Salvatorem. Befiehlt dem Podeſta von Pain, 
Alberto Sommo, die Ländereien, welche has Klofter S. Pietro in 
Eiel aureo von der Stadt Pavia zu Lehen trug, demfelben wieder 
zupußellen. Robolini, notiz. stor. di Pavia Ill, 191. 145. 
. (18?) Decimo Ponte Nimmt auf Bitten des Biſchofs Ambrofius die 
Stadt Savona in Schuß, beftimmt, daß auf ihrem Gebiet keine Be 
feftigungen gebaut werben dürfen u. |. w. Ungebrudt. Aus Büfle- 
feld8 Papieren. Imperialis maiestatis benevolentia ?). 146. 
„ 30. Mailand. Nimmt auf Bitten dilecti et fidelis principis nostri, 


. Palude. 
*) Im Gommunalsegiker vom Savona: XV kal. dec. en der Lage des Dxts dei 
wir die6 Datum Imii deln ya fein. en: Albert. ep. Vorcall, Beulien, mer Mn 
. We —— ae en, Rob. de Durne, Henr. Latra piscerm. 
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wor17.Mai(?). Worms. Berfündet der Reichtabtei Echternach, dab er fr 
auf Anfuchen des Erzbiichofs Johannes an die trierer Kirche abge- 
treten und dafür die Burg Rafian erhalten hat. Libellus de pro- 
pugnata adversus aepum Trevirensem libertate Epternacenri, 
454. ‘(Bei Martöne, coll ampl. IV.) Univerzitati vestre 
Et em Kiofter Anlesberg vorzüglich * 
Mai (20.2) Frankfurt. Ri das er vo en di 
* —— Grafen Werner von Battenberg in Schutz. Wa 
ess. 89 

„ 74. Borme. feiert Pfingften, umgürtet feinen Bruder Konrad und 
den Herzog Ludwig von Baiern mit dem Schwert und belehnt lex 

i teren mit Schwaben. ©. ©. 242. > 
n m Borms. Berkündet die Reichtacht gegen den jungen Heinrich von 
Braunſchweig. Chronogr. Weingart. 699). S. ©. 214. 170. 
„» 3. Gelnhanfen. Scheutt den getreu Bilanern Ciba, Caprere, 


ium nostrum, belehnt fie mit der Meereslüfte von Civitavecchia 

bie Yorto Benere, ausſchließend daſelbſt Schiffe zu bauen und Handel 

zu treiben, fo daß Riemand ohne ihre Bewilli anf jener Strede 

mit Waaren landen darf, beiehnt fie mit halb ermo, Mefins, 

Salerno und Reapel, mit ganz Gatta, Majara und Zrapani umd 

mit je einer Straße in jeder Stadt, die nod in Tanucreds Hünder 

if. Decet imperialem excellentiam votis 9). 171. 

Sui 1. Gelnhaufen. Schenkt wegen Erzbiſchof Wichmanns Dienfte der 

magdeburger Kirche die Burg Haldensleben, den Hof Lutter und all 

einftigen Güter Herzog Heinrich won Braunfchweig zwifchen Lntter, 

Magdeburg, dem Drömelinger Wald und dem Sumpf, der fich ver 

Horneburg zur Bode, Saale und Elbe zieht, und bes Herzogs Be 

a a in Gelethe und Stofeburg. Gercken, cod. IV, 43. 

Ludewig, reliq. XI, 587. Sagittarius IV, 9. 81. Ad etemi i 

meritum 2). IR. 

„ 6. Birzburg. Kraft von Bodsberg jhentt dem Iohanniterfpital ix 

Jeruſalem Güter und Einkünfte, zu Händen des Grafen Boppo vor 
Wertheim, in Gegenwart des Kaifers. Wirtemb. Urfb. II, 279. 


18. Mai 1199, aber and; 30, Mai 1192: Bifhof Walther von Treja 28. März 1193, aber ah 
5, März, 7. Jhumi 1193; ber Herzog dv. Meran zweimal am 18. Mat 1198, am 23. Rai 11%, u 
nur im Juni 1193, Die unterzeichneten Weiniferialen bieten gar feinen 4 1; von 
Wictigteit ift bagegem bie Unterichrift bed Herzogs Heinrich non Brabant, defiem Uumeirzbet 
am Hofe im Jahre 1142, während ber Meife feines Bruders nad Rom, am der ji 
Feindichaft des aifers, faum glaublicy eriheint. Zropbem madt die Urkunde vom g 
Datum 1199 zu Mosbach ed unmöglich, biefe ins Yabr 1193 38 eher. Die mestede 
Urtunde gibt Mone nur mit der Datumangabe, das jorgiame wirtem! che Urkundenkst 
aber austrädlich mit Jahres und Imdictionsyiffer, Ale Angaben der Heramsgeber als riäug 
voraudgefegt, muf aljo die Urtunde ind Jaht 1192 vertiefen werden. 

4) XVI. kal. jun., dominica exaadi ante Benkerosten. (TE 17. Rai) Johannes aepes, + 
versus a cpris Wormaciensi, litteras attulit. Danach müßte der Bei jo weit mw 
ging ten (24. Mai) begonnen haben, was mit der franffurter Urkunde vom colikkt. 

er Erzbiſchof zeugt am 11. April. 

N) Kurzes erpt, mit der mangelhaften Datirung XII cal. jan., ind. XII; f. Die Be 
mertimg ur * ergebenden Urtunde, ” ke Er 


: Mainz. 
*) Morat., Ant. It. IV, 473, jonum. I, 383: 119%, ind. XI, regm. XXL 

Amp. II; legtere beiden Daten paffen zu 1192, erflere zwei zu 1193. Zaocaria, excurses lim. 

per Itallam I, 196, und Dal Borgo 34, die fie beide aus dem Original entnehmen, 

1192. Befidtigt wird Iegtere Firirung auch dadurch, daß fie vacaute cancellaria 

und dadurch, bag die folgende ſicher in® Jahr 1192 gehört. Böhmer, reg. 3781 und z 

Gtälin, wirtemb. Gefhigte, IL, 131. 132, flelen fie ju beiden Jahren, Stumpf, act. Mog. 

au 1193. ©. S. 332, Anm. 8, 


Ind. regn. und imp. gehören zu 1199. Die Sahresjahl 1199 i Büyaeı u 
bie Mean (er, iR Ar —— zieifefioe Toben ‚daß X Ma 1 
¶ Diefe Un e trägt gl ber vorigen die Begeihunng vaoanie onmcallanı 


1199 bt. 
Een 
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329. Meo XI, 87. Genauere Mittheilung aus dem Nachleß 

von Hofr. Schulz durd) Dr. Strehlte. Auch) Regeft im Böhmes 

Nachlaß; durch Herrn Prof. Fider. Cum ecclesias dei et sr 

„ 30. Sampagna. Nimmt das Kloſter de Caſamari Johannis und 

Pauli in Schub u. ſ. w. Rondini, Mo ii sctae Marise 

de casa-Mario hist. 134. Böhmer, acta imp. 196. Collatum 

nobis coelitus imperatoriae. 298. 

— — Bal di Controne. Meldet der pifaner Flotte feine Route, die 

Schnelligkeit des Marſches und .die Unterwerfung der Provinzen 

und ermahnt fie zur Eintraht und zum Gehorfam gegen jeine Br 

fehlshaber unter Zufiherung reichften Lohnes. Tronci, mem. ister. 

di Pisa 158; irrig zu 1191 (vallis Consre); ebenjo La Farin, 

studj IV, CXCIV. Bgl. Cohn in den Forſchungen I, 449. 2. £. 

©. 336, 3. Universitati vestre significandum duximus. 299. 

Dct. 28. Meſſina. Stellt feine getreuen Bürger von Meffina zum Lohr 

‚ihrer Loyalität unter feine unmittelbare Herrichaft, gibt der Zar 

Hanbdelsfreiheit im Reich, belehnt fie mit allen Orten von Leontisi 

bis Patti, ordnet die Gerichtöverwaltung dahin, daß er einen Be 

julus und drei Richter (zwei Italiener und einen Griechen) au 

der Zahl der Bürger ernennt, fie zur Treue und zur Redtiprehu; 

nad den ſtädtiſchen Gefegen vereidet und aus der Staatäfajle Ir 

foldet, verbannt den Margarito und 29 Andere aus dem Ark 

Gallo, ann. di Messin. Il, 68; vgl. Pirri, Messina 400. Is 

eratoriae celsitudinis benevolentis honestis. 3%. 

— — Bao ara (norm. Luftjchloß bei Palermo). Refidirt dort. S.2.M 
Nov. 30. — Hält ſeinen Einzug. S. S. 341. 

alermo. im Palaſt. Schreibt dem Herzog Bernhard von Sedia. 

Ungedrudt. Im Archiv von Kopenhagen. Archiv VII, 884 ) ML 

n„ 13. Palermo. Schenft dem Abt Amatus von S. Dearia Bali 

faphat in Paterno Befigungen. Pirri, Sic. ssera 1177. MM 

n 25 um Krönung zum Könige des normannifchen Reihe, © 

. 342, 


rn o Palermo. Berordnet zu Gunften des Kloſters Monte Cofm, 
daß Niemand aufer Kaiſer und Abt ſich in deſſen Angelegenheaa 
miſchen dürfe, daß von Niemandem, der in Angelegenheiten des Kr 
ſters reift, Abgabe erhoben werden, daß Ieder dem Klojter Schw 
tungen maden darf und Jeder, der das Gebiet des heil. Bencdict 
betrete, von nerfelgung frei fein folle. Gattula, abb. mont. Cass Il, 
280; vgl. Meo XI, 87, und Ardiv V, 329. Licet ad unirr 
sarum ecclesiarum. ss 
» n Palermo (in palatio). Fügt troß feiner und des Kaifere Lothar 
umfaffenden Privilegien für das Klofter Monte Caſino auf Pina 
feines Getreuen, des Abtes Koffrid, Befreiung von jeder Int 
leiftung Hinzu nnd bertät ihm gewiffe Fiscalabgaben und eigce 
Gerichtsbarkeit. Gattula III, 279; vgl. Meo XI, 87, und Ardt 
V, 329. Ad imperialis celsitudinis sollertiam. # 
„„Palermo (in palatio). Ucbergibt dem Klofter Monte Euim 
wegen der treuen Dienfte des Abtes Roffrid Malvito, Arno m 
Rocca Albani. Gattula II, 278; vgl. Meo XI, 87, und Bik 
S. Germ., chron. ad h. a. Credimus ad imperialem exceikr- 
tiam 3). 30 


























ae Abfchrift in dem fopenhagener Archiv hat da® verſchriebene Datum V noa. der. 
wie dm in feinen Notizen bemerlt. Am nädften liegt, es in IV zu ändern. 
?) Baudiß in ber Ueberjegung don Diuratori’8 Jabr dern reift diefe mie 
Urkunden an, deren auf das Yahr. 1195 lautende Zeitangaben fich einfach aus ber 
Zeitrehnung (von Weihnachten beginnend) erllären. Bgl. Meo XI, 87. 
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ec. 30. Palermo. Beftätigt auf Bitten feines Getreuen, des Abtes Fa⸗ 


cundus von S. Maria de Latina (quae fuit prima ecclesia Lati- 
norum in Jerusalem), die Befitungen des Kiofters in Italien, 
Apulien, Calabrien und befonders in Meffina, und, daß jährlid) 
200 Salmen Getreide ihm aus Sicilien frei gefandt würden. Pirri 
Sie. sacra 1132. gl. Huillard-Breholles I, 1. 12. Quod in- 
tuitu divinae retributionis. 800. 


195. Ind. XIII. — Aug. 15. a. regn. XXVI. — Apr. 15. a. imp. 


m. 2. 
5 
‚10 
11i. 
14. 
1 
wm — 
„20. 
. 30. 


IV. — Dec. 25. a. regn. Sicil. I 


Palermo. Beſtätigt dem Bistum Monreale alle Befitungen, 
Rechte und Schenkungen Wilhelms II. Margarino, bullar. 227. 
gl. Lello,.chiesa di Monreale, II, 40. LXIV, zum 11. Maiestati 
convenit imperiali. 807. 
Palermo urkundet (9). Notiz bei Fazello I. VII, 333. Danieli, 
i sepoleri del duomo di Pal. 19. 308. 
Palermo. Urkundet für das Erzbisthum Monreale. Regeſt in 
Böhmers Nachlaß; durch Heren Prof. Fider. 809. 
Palermo. Nimmt wegen ber Ergebenheit feines Getreuen, des 
Erzbiſchofs Bartholomäus, und wegen der Würde und des Vorrechts 
der Kirche zu Palermo,’ quae sedes et caput est regni nostri Si- 
ciliae et in qua ipsius regni coronam primo portavimus, bie- 
felbe in Schuß u.f.w. Pirri Panorm. 114. La Farina, studi 
IV, p. CCL; vgl. Meo XI, 90, und Mortillaro, tabularium S. Petri 
43. Inter cetera bona quae agimus: 810. 
Balermo. Beftätigt alle Privilegien der faiferlichen Kapelle in 


‘ feinem Palaſt zu Palermo und befichlt den Zollbeamten des kaiſer⸗ 


lien Palaſtes, den Kanonikern derjelben ihre Präbende von den 
Einfünften der kaiſerlichen Mühlen vol auszuzahlen, ingleihen die 
zwei zu den von ihm auf Weihnaht, Himmelfahrt und zu ben 
Jahresgedenkfeſten der drei letzten Könige, Rogers, Wilhelms I. 
und II. gefiifteten. Chiara, cap. regis Sic. doc. XV. Mortillaro, 
tabularium cap. S. Petri 40. Böhmer, acta imp. 197; vgl. 
Huillard-Br&hoHes II, 471. Emeuert von Friedrich U. Ian. 1224. 
Huillard-Breholles II, 467. Notum sit omnibus. 311 
Palermo. Beftätigt den Syndici® der in Palermo anfäffigen 
Benetianer, Marcus Bembo und Richard Tomafini, die von ihren 
Landsleuten unter Roger II. erbaute Marcusfiche in Palermo mit 
Gütern und Rechten. Ungedrudt im Stadtarhiv von Palermo, 
Herausgegeben in der Urtundenbeilage, Nr. 39. Notum sit omni- 
bus presentem. k 
Palermo. Beftätigt dem Erbifgiof Angelo von Tarent die Pri⸗ 
Kulm feiner Kirche. Ughelli X, 131. La Farina, studi IV, 
p- CCLXIX. In nullo melius statui nostro consulimus. 813. 
— Nimmt auf Bitten des Biſchofs Iohann das Bisthum Cefalu 
in feinen Schug u.f.w. Pirri, Sic. sacra Il, 804. La Farina, 
studi IV, p. CCLVIL... Johannem venerab. Ceph. epum. 814. 
San Marco !), Meldet dem Erzbiſchof Walther von Rouen die 
völlige Unterwerfung des Königreiche, die Veftrafung der entdedten 
Verſchwörung der Barone und die Geburt feine® Sohnes am 
26. Dec. 1194. Rad. de Dicet. (Bouquet XVII) 679. Huillard- 
Breholles I, 1. Scientes honestatem tuam. 315. 
Meijfina. Ueberläßt dem Erzbifhof Wilhelm von Reggio di Ca- 


r —— liegt von Patti etwas ſudweſtlich an der Nordküſte, alſo zwiſchen Valermo 
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Tabria die Stadt Bova und das Gebiet von Africo als Craficeit, 
das Gebiet von Kaftellace als Baronie und andere Ländereien m 
der Ebene von ©. Martin bei Terranova. Ughelli IX, 3%. 
Spanö Bolani, stor. di Reggio di Calabria I, 338, vgl. L, 153, 
aber batirt: ... Febr. Beitätigt von Friebrid II. 316. 


Febr. 2. Meffina. Beftäti ige die —— des ——n—— ©. Zur 


vator in Meifina. i, Archimandr. 980. La Farina, studi IV, 
CCLXX; vgl. Meo XI, 90, und Stälin, Birtemb. Se. DL, 5%, 
jedoch zum 5. Febr. Attendentes laudabilem Snregaoen 

1. 


5. Meffina. Urkundet. Inveges, ann. di Palermo 476, aus Ar- 


tonino d’ Amico in monument. Norm. M. 8. fol. 781). 318. 


7. Meffina. MUebergibt dem Prior des Kloftere St: Leo am Actu 


die Mühle von Ruveto im Territorium von Paternd. Pirri, S 
cil. sacra 1158. 3m. 


28. Catanzaro. Beftätigt die Privilegien des Kloſters S. Stepku 


de Nemore (del Bosco) in Calabria ulterioree Tromby, stor. dei 
ord. Cartus. V, app. No. VII. Impensis a deo beneficiis. $%. 


— apud Castronem. Beftätigt dem Kloſter S. Maria Roccamatırı 


in der Didcefe Meſſina auf Bitten feines a u und Patrors, 
des Grafen von Paternd, Bartholomaeus d ucis Messanensı 
die Beſitzungen. Pirri, Sie. 8.1281; Denn. Jongelinus, noti. 
abbat. Cisterc. (in regno Sieil. 91). Cum imperialem dece: 
magnificentiam ?). 321 


März 6. San Marco di Enlabria. Weiſt dem Klofter S. Flora 50 Colt 


byzantiner auf die WER von Neeto an. Meo XI, 90, ns 
Gregorio di Laude 9, 


(&ebr. 10?) Tarent. Spridt — Papfte in einem vom Mainzer Fr: 


K(onrad) zu überreihenden Schreiben den Wunſch aus, fich über fir 
liche und geiftlihe Dinge mit ihm zu verfländigen, und bitter, dri 
namhaft gemachte Cardinäfe mit Vollmacht an ihn abzuorbnen. Hu: 
lard-Breholles, rouleaux de Cluny XIL. S. S. 373, Anm. : 
Cum pro hiis que ad salutem?). 33. 


März 15. Tarent. Beurkundet die Ucbertragung des Berges zu Cfihom 


Mit 1193, ind. XI; ae mit der vorangehenden ? 
Cotrone? ER Dagegen m würbe ifo 
rten 


aud amd. 2: 5 7. pril mit bloßem —— —— Fige 
ft H. Diejes Datuı 


Datum Tarenti III idus Februar! m muß, b 
eig Jen u 8, dem Stinexer jufelx 


durch den Grafen Heinr. v, Wartenberg an den heil. Peter zu BWormi. 
Böhmer, acta imp. 198. Notum fieri volumus universis. 324 


18. Burg Benufio. Beftätigt dem Erzbifhof Anjelmus alle von te 


Königen gegebenen Rechte, Privilegien und Bisthümer der Janus 
rinsbafilica (Hauptfirde) von Neapel. Mazochius, cath. ec. 
Neapol. XXIIL adn.; vgl. Meo XI, 90. Si recolendae er 


30. Bari. Ermahnt die Bewohrer von Cantalupo, dem Biſchof mı 


Ascoli fi zu unterwerfen. Ughelli I, 458; vgl. Meo XI, 9l. 
Ohne Jahr und Indiction. hiversitati tuse mandamus fr 
miter. 

„ Bari. Nimmt das Kloſter Montevergine in Schuß u. f. w. Bob: 
mer, acta imp. 199 nad) Mastrullo, M. Verg. sagro. Just 
eam quam circa ecclesiam dei. 82i. 

» Bari. Berleiht zugleid) mit feiner Gemahlin dem Kloſter S. Ra 
ria Montevergine das (am Fuß von Montevergine gelegene) She 
von Mercogliano, das er von aller Dienftleiftung befreit, und ır 


ehen, daß Di einrih von Worme 
Tite on, — vi Br 8 a u: 
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Friedrich II. ihm zu Lehen gegebenen Zoll zu Geervliet. Bondain, 
charterb. v. Golderland I, 254. Martöne, thes. I, 661. Mieris, 
charterboek I, 129. Dignum est et nostrae ceisitudini. 880. 
Gelnhauſen. Beftätigt die Belehnung des Grafen Adolj von 
Schauenburg durch Erzbifhof Hartwig von Bremen mit der Graf 
ſchaft Stade, von deren Einkünften der Erzbiſchof zwei Drittel zu⸗ 
rüdbehält, mit den Gütern Geriachs und Heinrichs von Burtehude 
nad) deren Tode, mit den Lehen der Herren von Hallermund und 
mit andern Aemtern und Einkünften. Lappenberg, Hamb. Urkunde: 
buch I, 270. Ea quae in maiestatis }). 381. 
Geluhauſen. Tritt an das Klofter Pforte das Dorf Wenzendori, 
tHeils zur Mark Meißen, theil® zum Stift Quedlinburg gehörig, 
ab und befommt dafür, ebenfo wie das Stift, einige Cinfünite. 
Böhmer, acta imp. 203, aus Böhme, Beweis liber die Rittergüter 
Herngottesftedt und Burgholzhaufen 43. Cum omnium fideliun 
utilitatibus iure teneamur. 382, 
Delay anlen: Geftattet dem Bilhof Eberhard von Merfeburg, 
den Markt zu Merfeburg bis zur Brüde auszubehnen und bei der 
Thomastirche einen zweiten einzurichten. Schultes, director. II, 370. 
Quis consuevimus fidelium nostrorum 2), 883. 
Gelnhaufen. Erklärt auf Fragen des Biſchofs Rudolf von Verden, 
daß Niemand, der nicht Lehnsmann fei, in einer Lehnsſache für 
einen Belehnten gegen einen Belehnten ober Lehnsherrn Zeugniß 
a darf. M.G. IV, 198. Dilectus noster Rodolfus sancte 
Verdensis. ©. ©. 494, 7. 884 
Gelnhauſen. Beſtätigt dem Kloſter Sichem in Thüringen ale 
Privilegien u. ſ. w. Kreißig, Beiträge 3. ſächſ. Hiſt. III, 427. Ad 
eterni regni premium. 385. 
Seinhaufen. Beftätigt dem Erzbisthum Magdeburg die ihm vom 
Markgrafen Otto und deſſen Bruder Albert gejchenften Güter 
Mödern und Schalen. Gercken, cod. Brandenb. II, 57. Or. 
Guelf. III, 602. Ludewig, relig. XI, 592 fehlerhaft, beffer XI, 
372. Beckmann, Anhalt. Hist. II, 17 fehlerhaft. Sagittarius, 
Hist. Magdeb. IV, 9. 85. Que a nostra maiestate postulantur. 


dor Rod. 1. Gelnhaufen. Hält den erften Reichstag wegen des Lreuzuges. 


Nov. 6. 


Ann. Marb. 166. Ann. S. Rudberti 778. Chron. S. Petrin., 
Mencken III, 232. ©. S. 389. 

Worms. Beſtätigt den zwiſchen Biſchof Heinrich von Worms und 
dem Grafen Walrav von Naſſau über die Stadt Weilburg getroffenen 
Bergleih. Schannat, ep. Worm. II, prob. XCV, p. 88. Kremer, 
orig. Nass. II, 207. Notum facimus universis. 387. 
Kaiferslautern. Beſtätigt alle Befigungen und Rechte des 
Klofters Dtterberg. Frey und Remling, Urkundenbuch des Kloftert 
Otterberg, Urkunde 4. Hennes, Gef. der Grafen von Naffau I, 
229. Ad eternae vitae meritum et temporalia. 388. 
Kaiferslautern. Urkundet für feinen Getreuen Thomas de None. 
Ungedrudt. Stälin, Wirtem. Gel. II, 132. Regeſt in Böhmen 
Nachlaß; durch Herrn Prof, Fider. 389. 
Worms. Beſtatigt eine Urkunde des verſt. Biſchofs Adelog von 
Hildesheim, der die Vogtei über die Güter der Kreuzkirche in Hi. 
besheim nad) dem Tode des Finderlofen Bogtes Bernhard vor 


va ir Irrig 1105, Ind. 14 (corr. 18) regn. 34 (corr. 37) imp. 4 (corr. 5) VILLI kal. zer. 


”) Im 


Riesl. 1. 


6 1196 (corr. 1195) Ind. 14 (corr. 18.) rego. 95 (corr. 3) imp. 6 (eorr. 5} 





Mai 15. 


„1. 


Mai 20, 
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Mieris, charterboek I, 131. Imperatoriae ınaiestatis nostrae 
debitum ). . 388. 
Wirzburg. Hält Reichstag, zumeiſt wgen Vorlage feiner Ber⸗ 
faſſungsreform. Ann. Marb. 167. S. ©. 414. 

Wirzburg. Beftätigt auf Bitten des Erzbiſchofs Ludolf alle Bri- 
vilegien des Erzbisthums Ra, u. ſ. w. Ludewig, relig. 
XI, 589. Sagittarius, hist. Magdeb. IV, 9, 83. Boysen, hist. 
Magaz. II, 84. Antecessorum nostrorum imperatorum. 399. 


. Wirzburg. Beflätigt dem Biſchof Garbolf von Halberſtadt und 


feiner Kirche deren Freiheiten und Rechte und insbefondere die Zoll- 
freiheit der Kauflente der Stadt Halberftabt. Böhmer, aeta imp. 204. 
Ea serenitatis nostrae provida circumspeestio. 400 


5. Mainz. Urkundet für den Biſchof von Cambray mit Ausfertigung 


duch den Kanzler Konrad. Regeſt in Böhmers Nachlaß; dur 
Herrn Prof. Fider. 41. 
Durlad). Meldet dem Papſt, daß er deſſen Gefanbten, ben Gar- 
dinal P(etrus) von der heiligen Cäcilia, würdig empfangen habe, zumal 
er zur Befeftigung der Eintracht zwiſchen Fire und Reich abge 
ſchickt ſei. Da nun zur Befreiung bes heiligen Landes und jur 
Ausrottung der Keberei nichts eilfamer fei, als unerſchütterlichen 
Frieden zwiſchen der Kirche und dem Reich zu ſtiften, fo ſendet x 
vertraute Männer deshalb an den Papſt; an ihm werde es 
nicht liegen, wenn ein bdauerndes Band des Friedens und der 
Sreundfchaft zwiſchen ihnen nicht gefnüpft würde. Auch zur Be 
rathung liber Ketzerverfolgung fendet er dieje Gejandten und bittet 
eindringlich, das geiftliche Schwert gegen die Keter zu zücken, dem 
er mit dem weltlichen Schwerte beiftehen werde. Huillard-Breholles, 
rouleaux de Cluny, Nr. XIII. Vestre paternitatis nuntium 
P. tituli. 402. 
— Bringt in einem Schreiben an das Domcapitel von Utrecht die 
alte Sitte wieder zur Geltung, daß der König und deffen Nachfolger 
zu Domherren von Utrecht gewählt und zwei Priefter erwählt 
werben, welche die dem Kaifer oder Könige zuftehende Präbende er- 
halten und für deſſen Seelenheil und den Reichsfrieden beten. Nah 
dem Tode diejer Priefter beſtimmt er nun, daß der Dekan Dietrih 
die fönigl. Präbende wieder zweien übertrage. Mieris, charterboek 
I, 129. Quum antiquissimis retroactis ?). . 
Laufenburg. Erklärt, daß gegen den Einſpruch des Ermählten, 
Liupold von Worms, wegen des Verlaufs von Lochheim an das 
Klofter Schönau, in feiner Gegenwart entichieden worden fei, der 
Graf Boppo von Laufen die Hälfte diefes Gutes für 235 Marl Silber 
dem Klofter verlaufen bürfe, und daß diefer verfprodhen habe, wenn 
er die andere Hälfte vom Einſpruch des Biſchofs gelöſt haben würde, 
diefelbe für ebenfo viel dem Abte zu verkaufen. Vgl. 21. San., 6. Juli 
1196. Guden, sylloge 44. Lites seu controversiae. 404. 
— Stellt über die auf dem gelnhaufener Reichstage (28. Oct. 1195) 
geiäehene Abtretung der Gilter Mödern und alen von dem 
Markgrafen Dtto von Brandenburg und deffen Bruder Albert au 
die magbeburger Kirche eine Urkunde aus. Orig. Guelf. II, 602. 
Hiis, quae a nostra maiestate ?). 405. 
Mainz. Beftätigt den Kauf, wodurd der reichenauifche Dienftmann 
Nitter Berthold Maifere dem Klofter Maulbronn ein Gut be 


’) Mieris I, 128 führt biefelbe Urkunde auch zu 1190 auf. ©. ©. 388, 1. 
*) Mit: rex Sieilie. rego. XI (corr. 27) imp. VI, mens. mai. d. XVIL seu XV. 
>) Nur mit 1196, Ind &v, (corr. XIV.) Wegen » 


lich Hierher gehbrig. 


er vielen pfulziſchen Zeugen wahrſcheis ⸗ 
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der Einkünfte behalten, zwei Drittel dem Reiche überliejern fol. 
Guden, sylloge V, 754. Notum fieri volumus. 47. 
Brumath. Erläßt auf Bitten des Abtes Peter dem Kofler Reuen- 
burg die vom Dorfe Dunenheim der Landgrafihaft Elſaß zu leiftende 
Abgabe und ertheilt ihm das Waldreht im Dorfe Hittendori. 
Schöpflin, Als. dipl. I, 305. Ad utriusque vitae statum. 418. 
Chenheim. Berordnet, daß die Kaufleute, deren Waaren duch 
Schiffbruch firanden, dadurd) feinen Echaden ober Berinft an ihren 
Gütern erleiden follen (befreit fie von ber Grundruhr). Schöpfin, 
Als. dipl. I, 305. Wencker, appar. archivor. 160. M. G. IV, 19. 
Bgl. Heinrichs VII. Url. vom 18. Aug. 1310. Wencker 161. Ad 
imperialis excellentiae cumulum. 419. 
Ehenheim. Befreit die Hörigen der Kirchen S. Thomas und 
©. Peter in Straßburg auf Bitten des Biihofs Konrad und auf 
ihre Vorftellung, daß ihnen die Freiheiten im Laufe der Zeit ver 
lürzt feien, von allen fiscalifchen Abgaben. Schöpflin, Als. dipl 
I, 303. Quamvis imperialium cura. 4%. 
Ehenheim. Entſcheidet den Streit zwifchen Biſchof Otto von 
Speier und dem dortigen Domcapitel wegen ber Münzwährung 
dahin, daß die Münze zu 13 Unzen 6 Pfennigen Peinfilbere aui 
die Dark geprägt werde, die Marl aber das Gewicht von 12 Unzer 
6 Pfennigen Haben folle. Der Bifchof dürfe das Prägezeichen der 
Pfennige wol nad; Gutdünfen verändern, aber nichts im Werth der 
Münze ohne Zuftimmung bes Capitels. Dümge, reg. badens. 153, 
No. 110. Remling, Speyer I, 133. M. G. IV, 569. Quoniam 
serenitatis nostrae. 421. 
Bruperes. Beſtätigt alle Rechte und Privilegien ber Kirche St 
Die. Böhmer, acta imp. 206. Bgl. Huillard-Breholles in den 
Mem. de la societ6 des Antiquaires XXV, aus Cartulaire de 
Vuillemin, p. 113. Siloca divinis cultibus mancipata ditare. 422. 
Auf dem Wege zwifhen Lureuil und Veſoul. Iſt Zeug 
einer Urkunde feines Bruders, des Pfalzgrafen Dito von Burgum. 
Chevalier, hist. de Poligny I, 332, No. 22. 

Befangon. Beurfundet, daf, nachdem Biſchof Liupold von Rom 
feinen Anfprüchen auf das Gut Lochheim entjagt, der Graf von Lauien 
baffelbe in Gegenwart des Kaifer dem Abte von Schönau übergeben 
bat. Guden, Sylloge 46. Excellentiae nostrae provida. 429. 
Belfangon. Nimmt die Ciftercienferabtei Neuenburg auf Bitten 
des Abtes Peter in Schuß, gibt ihr freie Weide im SHeiligenwald 
und das Recht, ſich Brennholz dort zu holen u. ſ. w. Würdtwein, 
nov. subs. X, 178. Pium desiderium quod ad. 424. 
Befangon. Nimmt das Stift St. Paul zu Befangon in jeinen 
Schuß u. f. w. Böhmer, acta imperü 207. Ad eterni regmi 
premium et temporalis imperii. 

Zurin. Beantwortet ausführlich die Klagen Cdleſtins III: 1) a 
lehnt jede Mitihuld und Kenntniß von etwaigen Gewaltthaten feine 
Bruders Philipp von Zuscien ab, verfpricht Unterfuchung bei feinem 
AufentHalt in Tuscien und hofft wegen der Unmündigkeit des Thö- 
ters auf Nachſicht; 2) erklärt, daß der Hochverrath des Erzbiſcheft 
von Salerno Allen, die fi) der Kenntniß nicht abfichtlich verichläten, 
befannt fei; feine Freiſprechung könne daher nicht ftattfinden, do 
folle feine Haft gelindert werden; 3) weift die Behauptung, daB die 
Biihöfe Wolfger von Paffan und Heinrich von Worms dem Pape 
die Weihe des Magifter Hugo zum Erzbifchof von Siponto im Namen 
des Kaifers empfohlen haben, zurück und verweigert feine Zuftimmung 
zu einer folhen, das Recht der ficil. Könige verleßenden Handlung: 
4) verjpricht, über das Schidjal der verbannten Biſchöfe nach feiner 
Ankunft im ficil. Reich zu berathen; 5) bedauert bie Biendung 
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Dec. 25. Tapua. Hält Reichstag. Ann. Ceccan. 294. ©. ©. 452. 


1197. Ind. XV.— Aug. 15. a. regn. XXVIII. — Apr. 15.a 
imp. V.— Dec. 25. regn. Sicil. a. IH. 


Jan. 10. — dent die Burg Guaramone dem SHofpital von — 
(fratri Denia, magistro). Ungebrudt. Registrum archiv. Car. 
tusiae $. Iacobi de Capri 1631. 459, 
— — Bari. Schreibt feinem Bruder, Herzog Philipp von Schwaben, ;ı 
Gunften des Abts Konrad von Öttenbeuern, dem bei ber Einzichung 
der een aft Welfs ein Gut in Beuern fortgenommen worden mar. 
Chron. Öttenbur. 40. (Ardiv f. Augsburg 1859.) 460. 
Ian. 15. Gioja (apud Ioie, auf dem Wege von Bari an den Tarentine: 
Bufen). Urfundet für Bonacorjo di Ciconia Roncioni. Ungetruit 
Aus Wüftenfelds Papieren; auch NRegeft in Böhmers Nachlaß; dur 
Herrn Prof. Fider. Imperialis decet clementiam \). 
— — — UArkundet für die Meſſaneſen. Notiz bei Huillard- Breholier 
I, 35. Loco et mense non expressis. 462. 
Yan. 31. — Schreibt feinem Getreuen, Guido von Robbio, die Sentenz bei 
Erzbiſchofs von Tarent angzuführen oder Caſale in ben Bamı ;z 
thun 2). De-Conti, notizie della citt& di Casale di Monferrsto 
382. Quum per sententiam curiae. 468. 
— — — Erflärt dem Papfte die ihm liberbraditen Friedenebedingunga 
für unziemliche Forderung und orbnet eine zahlreiche Geſandtichen 
mit Vollmacht zu emglltigem Ablommen ab. Huillard-Breholle. 
rouleaux de Cluny, VIL Venerabiles paternitatis vertre 


nuntii ®). 
(Februar.) Bei Meffina. —— der Sieilianer gegen Heinrich VI. (Fehr 
Beilage IX, Abſchn. 5, Nr. 2), während er auf der Jagd if; a 


(Mär.) — — en Neichstag, laut der folgenden Urkunden und Arz 
Lubee. V, 1. 

April 6. Balermo. üdundet für die Templer. Reget aus Böhmers Re 
? laß; durch Herrn Prof. Ficker. Vgl. ©. 5 Am 465. 
16. Palermo. Beftätigt auf Bitten des —ã Bartholomäus dee 
von ihm früher verliehenen Privilegien des Erzbisthuins Palernı. 
deren Urfunden ihn, feinem allgemeinen Edict t gemäß, zurüdgelieten 
worden waren. Mongitore, parlam. generali di Sicilia I, 3. 
La Farina, studi IV, CCCIV. Mortillaro, tabular. S. Petri & 
Vgl. Raumer, II, 555. Notum fieri volumus universis. 466. 
Balermo. "Seflätigt dem Vorſänger der faiferlichen Kapelle a 
Palermo, Matth. de Caftranovo, und dem Capitel fein Privik; 
weldjes fie, gemäß feinem allgemeinen Erlaffe auf dem Reictta: 
von Palermo in feine Hände refignirt hatten. Pirri 1359. Mer 
tıllaro, tabular. S. Petri 41. La Farina, studi IV, p. CCCI 
Böhmer, acta imperii 211. gl. Mongitore, parlam. generali & 
Sicilia 1, 29, mit dem Datum: 15. April. Notum fieri voluru 
universis, 461. 
— — — Bellätigt den Kanonikern der palermitaner Kirche die Einfüsiu 

und Pfründen aus der Zeit Wilhelms II. und zwar fo, daß fie zei 


I nad) Mei ina. 


17. 


— 


eugen: Eoferius, Erzbiſchof von Bari, Wilhelm, Bilset von Mei! Bine: 
von Ya Siegfried, Abt von Heröfeld, Konrad, Propft von Main ——— 
Refernb urg, Albert, ®r. v. Epanheim, em. BE Su, Berdt. von Lei gm nd. 
‘5 Klee gie Da .e. "aD Die Bier abteorhneten Gefandt 
or ei von wo ab die a Herde ten andten b 
erjgeinen „ uub nad 6. Ianuar 1197, bis wohin GI ati ie Biken, 
Se Yatte, wahrfcheinlih alfo san nad Antınft anbten, etwa y2 & 
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du comt& de Neuchatel I, 156. Notiz ohne nähere weit 


Data. 
(April 1195? Frühjahr 11979) Schenkt dem deutichen Spital das castrum 
Mesanei (Mezzaneo) in der Terra d’Diranto’ zwifchen Brindifi und 
Oria. In Friedrichs II. ungedrudter Beftätigung der dem Deutid 
orden im Königreich Sicilien gehörigen Befigungen, d. 1221 Aprıl 
Tarent (Deutihordenscoder des Berl. Staatsarchivs, Fol. 42, jekt 
zur Herausgabe vorbereitet durch Dr. Strkhlke). Quod castrum, 
prout novimus manifeste eidem hospitali pia liberalitate dona- 
verat et concesserat dietus dominus pater noster, cuius con- 
cessionis privilegium casu fortuito fuit amissum, quando 
Brundusini videl. hospitale ipsum aggressi in ipsum et bona 
sua hostiliter ac rapaciter irruerunt. Derfelben Sache gebentt 
auch die von Friedrich II. insbefondere über Mezzaneo zu derielben 
Zeit an demfelben Orte ausgeftellte VBeftätigungsurfunde bei Huik- 
lard-Bröholles II, 163. Guͤtige Mittheilung des 9. Ardivfecr. 
Dr. €. Strehlke. 44. 
(1196) Schreibt dem Erzbiſchof Adalbert von Salzburg [mandantes roga 
mus et rogantes praecipimus (?)], daß er feine Berkürzung des 
Rechts der Mönde von Berchtesgaden geftatten folle, diejelben viel 
mehr nur vor dem Reich fid) zu vertheibigen brauchen. Mon. Boic. 
XXXI, I. 463. Dignitatis nostre postulat }). 495. 
— — — Meldet den Fürften, daß er das Kloſter Ichtershaufen in Schut 
genommen hat und bittet fie, e8 zu ſchützen u. f. w. Ungebrudt; 
Archiv XI, 473, Aus dem gothaer Original. Ohne Datum. 496. 
Aug. 6. — Berordnet, daß ein Bafall feines Lehns verluftig ift bei ver 
fchiedenen, namhaft gemachten Alten der Untreue und des Berraths 
gegen feinen ee was jedoch erft durch fünf Zeugen erhärtet 
fein muß. G. Leges II, 200. Si vasallus inhonestis 
factis ?). 49. 


Verdächtige und unächte Urkunden. 


1180. San. 3. Straßburg. Zeuge einer faljhen Urkunde feines Vaters 
für das Bisthum Speier. Schannat, ep. Worm. UI, prob. XCl, 


p- 84. 
1180. März 29. Mailand. Nimmt das S. Bernhardsfpital auf dem Mom- 
jouet in Schuß. Hist. patr. mont. Chart. II, 1073. Ad salutem 
. perpetuam et temporalem 9). © 498. 
1186. 1187. Nimmt das Klofter des h. Paul zu Rom in Schutz. Mar 
garino II, 217. Patrem patriae et catholicum principem de 
cet 9). *499. 
1189 (?) Mai 25. Hagenau. Schreibt den Kanonileru von Bern: 2000 
dentem ad nos consanguineum nostrum Ulricum de Kiburg 


) Imp. et rex Sic. — Zu 1196 notirt, — Vielleicht Reht mit dieſen Etreitigteiten We 
Notiz der Cont. Cremifan. 549 ad 1196 in Zufammenheng: Alb. metropolitanns epus Halles- 
ses homines, divino et humano juri contumaciter rebelles, pugna et incendio atroci hemilis- 
vit, sallnas et oppldum cum domibus dissiparit. 

. ”) Die Bermuthung der M. G.: 1196? iſt grundlos. 

®) Schr verdächtig durch folgende Ausdrüde: noverint ommes in imperio nostro (1) car 
stituti — hospitale cum omnes pertinentias, quas sab nostra potestate (f) habet, una eum[!) 
serenissimo palre nostro Fred. rom. imp. uug. iu nostre maiestatis (1) tuitionem suscapimms 
Helnrihe Name wird zivar zugleich mit Friedrichs L., aber nie mit Zurddjegung bes Iehimen 
genannt; bei maieatas bürfte regalis necht fehlen. Imperium nostrum tft bei Urkunden Beim 
rihe VI. als König, ohne Beifpiel, — datum n. MOLAXX ind, XIII, während vor 118% frint 
felbfändigen Urkunden eu VL. in italientſchen Angelegenheiten eriftiren. 

*) Wegen ber jdmültigen Sprache umd Eingangsformel verbädtig. (4. ®. Frid. imp 
divus(!) augustas qui aahuo virit) Die Zeugen find bie anf den unverftändlien erfien: Joh. 
Tuscanae civitatis opus ſammtlich ädten Urfunden entnommen, Nur Anselmus propos. Tusie 
begegnet am 19. Muguft 1157 znerft. 
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1193. April 6. Selz. Nimmt das Prämonftr. oe —— — 
Schutz u. ſ. w. Hugo, Praemonstr. ann. II. 

Lünig, R.A. XVII. Spic. III, 346. Wirtemb. U Urhunbenbug ee 
286. Imperatoriam condecet maiestatem ), 

1193. April 4. Hagenau. Nimmt das Klofter Weingarten in Schuh En w. 
Wirtemb. —E I, 284. Dort als grobe Bälfgung 
gewieſen. Quis imperatorie maiestatis. 

1194, Juli 20. Piſa. Beftätigt dem Abte Roland, welchem er das in Ber- 
fall gerathene Klofter S. Salvator am Berge Amiate zu Bene 
übergeben hat, die genannten Befigungen beffelben. Böhmer, acta 
imp. 194. — bewieſen von Fider ibid. p. 180. De 

est, ut qui prudenter dei. 510. 

1195. Sehr. 13. Frankfurt. Da auf bem frauffurter Reichstage ste 
fei, daß Niemand über einen Klerifer weltliches Gericht in dem, 
was —— — erforbert, halten dürfe, bevor nicht der Biſchof die 
Degradation vollzogen‘, fo gebietet er den Bürgern von Hildesheim 
auf die Klagen mat Biſchofs Konrad, ſich wegen einer eigenmähtig 

jegen Kleriker gef Ki Todesftrafe vor ihm zu rechtferti 
ünig, spicil. ece 258. Cum in solemni curia 2). — 
(1195.) Gibt dem Hafen von Termoli Steuerfreiheit für Lebensmittel um 
Waaren aus dem an eich —5 aus a Orten. Anti- 
nori, memor. degli Abruzz II, Cap. V, 8. X +512. 
(1195.) Verordnet Kapitel für die —2 von Ortona, nad) denen ber 
königliche Richter betreffs des Kaufpreifes, des Handels zu Baflı 
uud zu Lande und der zu zahlenden Steuern verfahren foll; und 
befreit die Häfen von Venere al Sangro und ©. Vito oder Gualte, 
von der Sondupiafeht von den Behörden Ortona's. Antinori, me- 
mor. degli Abbruzzi II, Cap. V, 8. XV., 84 9). ©5138. 

1195. Mai 29. Piacenza. Berleiht dem ‚Venerosus, filius Brandalixi 
comitis — de Venerosis, die facultas ordinandi et fa 
ciendi filios legiptimos — et iudices ordinarios — etiam ex- 
trahere duos homines condemnatos de banno et carceribus etc. 
Qui V. de Venerosis de Ripa Insula Suzarie et Bordine Pals- 
tinus comes in Lombardia d. Henrico VI. imp. iuravit fideli- 
tatem contra omnem hominem de mundo, excepto dominum 

papam et ecclam Romanam. Muratori, ant. It. I, 393 fat 
augezweien Sarti archigymnas. Bononiens. I, 2 app. 143 ex 
Dignum est et imperiali glorie *). “514 

1195, Zul, 4 Berona. Urkundet für die ralsgrafen von Verona. Tjchndi. 
Schweiz. Chronik: IV non Jul. 1195 ind . XII, regn. XXVI, VI, im 
V. reg. Sic. 1°). 5 

1196. Mai 28. Mainz. Befreit die Stabt Coesfeld, die zur Side don 
Varlar gehörte, vom Vogteigericht, und beurkundet, daß das Kiofter 
Barlar nad) dem Tode des Vogtes W. v. Horftmar dem Bilde 
Hermann von Münfter die Wahl eines Vogtes überlaſſen hab. 


') Im wirtemb. Urtundenbuch al faljc ziemlich ſicher nachgewieſen. Die Zeugen nam 
dic machen bie Fälſchung offenbar. 

°) Heberfchrift rex. Ausfertigung: d. franokenvordii id. Febr. 1195, ind. 7. Bielleift 
König Heinrich VIT., =. 1309 aareifen? 

N Sur beiden Uchunden eitirt Antinori am Rande: Capital. Henrie: ar imp. in rg 
Frideric. II. cit. A. 1223 ap. Polidori Antiq. Frentinne P. I. diss, —*— 
mir nicht ——————— und Herr Huillard⸗Breholles theilte mir ref 
Feine Bejtätigung folder Urkunden von Friedrich EL. befannt geworden fei, er alfo ** 
für zweifelhaft achalten und Anftand genommen habe, fie in der Historia diplomatica Fried. D. 
An S ermähne: = Mi Befateh : Si s 

n orm und Inhalt unüchtes Geſchlechtsprivile ie en und bie Kanzlei ziem 

lich richtig aus ber Urkunde diefes Datums —— * — & 

+ Der Hufenthalt in Berone ift nad) dem Outer unmögli ch iR Keen 
ädte Urtunde Pr, 514 gemeing (ITIT non. Jul. ftatt IIT kal, —* — 


Regeften. 693 


Niefert, Mi uf: Urkundenbuch I, 2, 476. Erhard, cod. Westph. 
II, 249 DLXI. Semper quidem grata existere i). esi6. 

1196. Rov. 13. Worms. Schreibt universis sacri imperii principibus, 
i ducibus, comitibus, vicecomitibus, baronibus, militibus et omni- 

bus fidelibus, daß er Rupert von Monteforti, prineipi nostro, 

regalia feoda principatus adhibitis solemnitatibus solitis per 
sceptrum regium presentialiter inveflirt und fein Klofter Pfeffers 

damit collegio principum aggregirt habe. Johannes i. a. cancel- 

larius subscripsit cum consensu Conradi Mog. sedis aepi et 

Germ. acanc. Eichhorn, ep. Cur. I, cod. Dreh. 69. Wegelin, 

reg. v. Pfäfers p. 9, No. 52. Böhmer zu 1195, Nr. 2864. Ad 

: universitatis vestrae notitiam ?). 517. 
1197. Aug. 4. Mejfina. Schreibt dilecto Jaenuisio Porcio de Catonibus 
militi et consanguineo nostro, daß er ihm eine Capelle in nostra 

regia Messanensi eccla gibt, mit der Erlaubniß, dort Grabfteine 

zu fegen, und daß er ihm Castrum ad mare contiguum templo 

nostro divae annunciatae gibt, mit der Erlaubniß, erigere arma 

tuae domus (!) Gallo, ann. di Mess, II, 74. Attendentes nos 

multis servitiis ®). ©518. 

1197. Sept. 12. In castro Capuano. Berleiht dem Rupert Belmofto 
und deffen Erben alle Rechte des neapol. Adels, Aus dem Dri- 

ginal in Monte Cafino bei Cerchiari, famiglia Belmosto Nap. 

1631 fol 9). e510. 

— — Schreibt dem Erzbifhof ©. von Ravenna, er folle die per Fride- 
ricum quondam imperatorem, tunc super eos regnantem, aus 

Rimini, Ravenna und Faenza vertricbenen Edlen wieder in ihre 

Güter einfeen und ihnen den an fie felbft gerichteten Brief des 

Kaiſers einhändigen. Nostrorum quoque actuum statum et qua- 

liter Sueviam hostiliter invadamus, iam fere omnibus illius 

terrae nobilibus ad pedes nostrae celsitudinis inclinatis et quod 

de tuo et aliorum Lombardorum negotio in brevi agere dis- 

onamus, tibi quam cito per solemnes nostros nuncios cura- 

imus destinare. Im Batican. Ughelli, I. 8. II, 373. Fabri, 

ınem. di Ravenna 496. La Farina, studi IV, CCXXIL Cum inter 

ceteros mundi praelatos sis membrum sacri imperü —— ). 

v. 

©ept. 28. Matue. Urkundet mit ganz verwirrten Daten: d. per manum 
Godefridi cancellarii et Olriei patriarche Aquilege atque Petri 
cardinalis et Romani sacerdotis anno dom. incarn. millesimo 

LXX, indictione 15 (= 1167), epacta 6, concurrente 4 (beides 

= 1165), regni Henrici anno 12 (=1182). Ardiv XI, 432. *521. 





2 Ego (!) H. VI. d. gr. R. imp. et felix ¶) semper aug. — beſchließt e8 communicato 
eonsilio principum. Audıbie Strafformel yum satt ift ungewöhnlich. agegen hebt Biſchof 
Hermann von Münfter 12. März 1197 in Achter Urkunde Goesfeld aus dem ogteigsricht und 
verieiht ihm Rechte gleich der münfterifgen Bürgerfi alt. unter Genehmigung beat Abts Ior- 
dan von Barlar. Erhard II. DLIX. DLX. Danäch ift die Fönigl. Betätigung gewiß fabricirt 


morden. 
*) Im Titel TI. d. gr. rox et =. aug., dagegen in der Datirung a. imp. VI. In_der 
ganzen Form unb in allen Ausdrüden dem hauflden Etil durchaus fremd, und in Zitel, Ort, 


Zeit au Austellung falſch. Us Fäiſchung fhon von Ficer, Reihsrürftenftand 8. 65. 8. 231 
ertiejen. 

*) Titel: Eur. VI. Imp, Suevus Bic. Kex fideli dilecto etc. Der Tert faſt unfenntli 
berlefen. Späte Wälihung. 

*) 1197. Sept. 12, Ind. — Cast. Capuano oder Gran Corte del Vicario del regno iſt das 
Refipenfhloh riebrich® IT. in Reapel, 

») datum Voarlit (Fautuzel Vuartit) pridie kal. Decembris, indiet. X (= 1192, aber mit 
ber) leberjchrift: Henr. dei gr. Romanorum rex et semper augustus. Der Stil hat einige 
ımgewöhnlidhe Ausbrüdte; bie bloße Sezeichnung Frid. quond imp. kann entjdieden nicht von 
einem Sohne herrühren. — Die — ittHeilungen find für Heinricht Regierungszeit 
Aledthin unverfländlid. 
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Imperatoris maiestatis nostrae titu- 
los crescere 245. 266. 267. 

Imperatoriae maiestatis requirit et 
252. 

Imperatoriae maiestatis titulos cre- 
scere 259. 






Inter cetera quae maiestati 71. Mi. 
„  diversorum acta 397. 
» _variarum rerum eventus 153. 

Justitiae definitio est perpetuam ha- 
bere 274. 

Juxta eam quam circa ecclam 32. 


* Imperatoriam condecet maiestatem| Licet ad decorem et 123. 


*508. 
Imperialem decet benignitatem omni- 
us 291. 
Imperialem decet excellentiam eo- 
rum 233. 
Imperialem decet excellentiam fide- 
dium 434. 
Imperialem decet munificentiam 184. 
er, magnificentiae nostrae 
celsitudinem 177. 
Imperiali nostrae celsitudinis mu- 
neri 329. 
Imperialis celsitudinis maiestatem 
> _ tunc 415. 
Imperialis decet clementiam 461. 
»* digmitatis esse 185. 
” excellentiae nostrae be- 
nignitas 436. 
Imperialis excellentiae nostrae decet 
482. 
Imperialis excellentiaenostrae digni- 
tas 203. 441. 
Imperialis excellentiae providentia 
395. “ 
Imperialis magnificentiae nostrae 
celsitudinem 176. 
Imperialis magnificentia nostrae ti- 
tulos 237. 
Imperialis magnitudo fidelium 152. 
„ maiestatis benevolentia 146. 
„»  Ppropositi nostri 130. 
Inclinati iustis precibus 289. 
In eminenti regie maiestatis throno 
79 


» ” 
” ” 
” ” 


” ” 
478. 













437. 


416. 


467. 


In eminenti throno imperatorie ma- 
vestatis 129. 
In eminenti throno masestatis impe- 
ratoris 73. 
In excellenti specula 74. 414. 
„» humanorum actuum multiplici 
450. 
- In nullo melius statui nostro con- 
sulimus 313. 
Inter cetera bona quae agimus 310. 
» imperialium virtutum 


135. 


487. 


» 

122. 
Inter cetera maiestatis nostrae 249. 
nn »  pietatis 233. 

” » Quae imperatoriae 483. 

” * in actus 330. 343. 


v 


391. 


omnes dei ecclas 108. 
universarum ecclarum 303. 
universas 131. 
universorum petitionibu 


Lites seu controversiae 404. 

Locis ac personis deo 39. 

Maiestati convenit imperiali 307. 

Maiestatis imperialis continua so 
lecitudo 335. 

Maiestatis nostrae imperiahs cle 
mentiae 4. 5. 

Maleficos suorum debet poena 1W. 

Mandamus vobis ne aliquis 489. 


„ sub debito 19. 


2 
Mansuetudinis nostrae benignie 


Ne digna factorum 1. 
„ ea quae in praesentia 262. 
» paternitatis vestrae industrie 


Nos intelligentes Albertum 431. 

Nostrorum desideriis fidelium 136. 

Notificamus vobis quod 78. 

Notum esse volumus 234. 344. *508. 
„» _ facimus universis (8. omar 
bus) 22. 55. 132. 236. 278. 387. 
442. 453. 

Notum fieri volumus quod 550. 


universis 116. 


” ” „ 
120. 159. 166. 324. 377. 417. 466 


Notum sit omnibus 48. 164. 271.311. 
354. 357. 

Noverint tam praesentes quam 2. 

Növeritis quod in curia nostra #'. 

Noverit omnium sancte dei ecie 


Nulli fidelium incognitum esse 4. 


Omnibus fidelibus nostris 349. 
Paternitatis vestrae litteras per 18 
* Patrem patriae et catholicum +19. 
Per querimoniam 488. 

Pium desiderium quod ad 44. 
Profitemur pignors obligasse 4. 


quod nos 102. 


amvis imperialium cura 420. 
anto maiora et clariora 149. 
emadmodum pium est imperiake 
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Quiaconsuevimus fideliumnostrorum| Regiam decet excelentiam 8. 


383. 
* Quia desiderium nostrum est *506. 
dilecto principe nostro 361. 
imperatoriae masestatis*509. 
quaestio apud vos 412. 
* „ ralionabils fidelium *507. 
regalis honoris est sibi 275. 
regem regum et 60. 
romani imperii regimen 147. 
Quad intuitu divinae retributionis 
0 
Quoniam ad regiam maiestatem spe- 
ctat 29. 
Quoniam imperatoria oelsitudo 211. 
» naturale ius est 198. 
Fr quidem imperatoriae ma- 
iestatis 435. 
Quoniam regali quo fungimur 23. 
senescentem mundum 154. 
5 serenitatis nostrae 421. 
„»  stabilem Christianorum 
principum 473. 
Quum v. Cum. 
Rationi consentaneum est 51. 
Ratio suadet et iustitia 199. 
Regalis excellentiae decet clemen- 
tiam 80. 
Regalis excellentiae nostrae benigni- 
tas 84. 
Regalis nostra consuevit benignitas 
99. 
Regia consuevit liberakitas 113. 
Regiae celsitudinis liberalis muni- 
centia 11. 
Regiae celsitudinis nostrae subli- 
mitas 21. 
Regiae celsitudinis nostrae et chri- 
stianae 25. 
‚Regiae celsitudinis ...... 107. 
» , dignitatis excellentia qua 
divinitus 33. 
‚Regiae liberalitatis nostrae benigni- 
tas 101. 
Regiae maiestatis celsitudo 6. 
dignitas 17. 
nostrae celsitudo, 


” 


” 


» 

„ 

103. 
Regiae sublimitatis nostrae celsitu- 


0 24. 
Regiae sublimitatis officium 15. 


” 
”„ 


Begnorum apices suis 119. 
»  titulos suis 114. 
Sagax et provida 192. 
Satis cognita ab arcani 189. 
Scientes honestatem tuam 315. 
Pr in hoc maxime consistere 
432. 
* Semper quidem grata existere *516. 
Serenitatis nostrae convenit 174. 
Si antecessorum nostrorum divae 
392. 
Sicut excellentia nostra recognovit 
83. 
Si ecclarum atque ecclasticorum 429. 
des et ecclasticarum 106. 
P „ „ usibus 282. 
„_ _ecclas des et 34. 367. 
* Si liber homo servam * 523. 
2 loca divinis cultibus mancipata 
22. 
Sinceritatem tuae fidei 144. 
Si recolendae matris 325. 
„ vasallus inhonestis factis 497. 
Sublimitati nostrae tam 26. 
Super reformandam concordiaem 
426. 
Universis praesentem paginam in- 
tuentibus 75. 
Universitati tuae mandamus firmiter 
326. 
Universitati vestrae duxcimus inti- 
mandum 261. 368. 
Universitati vestrae duximus signi- 
ficandum 333. 
Universitati vestrae notum fieri 3714. 
significandum 


2 ” 


” ”» 
duximus 299. 
Universitati vestrae significare no- 

stra 168. 
Ut ea memoriae digna, quae de 272. 
Venerabiles »paternitatis vesirae 
nuntii 464. 
Venientes ad maiestatis nostrae 176. 
Vestrae paternitatis nuntium 402. 
» _ universitati significamus 
quod 356. 
Vigor rationis postulat 346. 
Volentes firmare et statuere 148. 
ut ea quae locis 206. 
Votis quae ad nosirae 475. 


Bierzehnte Beilage. 


Meber Quellen und Yülfsmittel. 


Es iſt befannt, daß die Gefchichte Heinrichs VI fiber der feine 
Hroßen Waters und Sohnes vernadhläffigt worden if. Indem die langen 
und thatenreihen Regierungen Friedrichs I. und Friedrihs IL die Aufmal 
famfeit feffelten, ging man über die furzen und ergebnißlofen Jahre Hei 
richs VL’ gern mit allgemeinen und überfommenen Bemerkungen R 
ſcheute ſich nicht, Rebenfächliches und aus ſpäten, unlauteren Quellen Geſchöpftet 
als Hauptinhalt und Charalteriſtik feiner Regierung anzuführen. Der beſe 
Beleg daflir ift, daß die Erzählungen von der Härte und Graufamreit Hein 
richs VI, da fie von fpäteren Geſchichtſchreibern mit Wohlgefallen ansgemalt 
waren und fi befonders gern dem Gebädjtnig einprägten, das flüchtige mb 
mißginftige Urtheil über Heinrid VI. verfchuldeten, welches noch jeßt bie 
Kenntniß jener großartigen Epoche im Bolte bilde. — Die erfle Dar 
ſtellung der Regierung Geinrice . gab Raumer (Geſchichte der Hohen 
ftanfen, Leipzig 1823 ff.!) Die vorausgefchicte Charakteriſtik ift treffend; die 
Begebenheiten find auf den 70 Seiten, die der Berfaffer dem Zeitraum wid 
met, kurz mitgetheilt. Daß eine ins Einzelne gehende, die Heinen Momente 
verwerthenbe Forſchung, und daher Genauigfeit der Mittheilung und Auf 
Märung vieler Punkte fehlt, und andererfeits die Thatſachen zwar erzählt, aber 
ihre weſentliche Bedeutung nicht hervorgehoben, fie nicht im nothroendigen 
Zuſanmenhang und Wechſelwirkung geſeht find und daß in Folge deſſen die 

eftalt Heinrichs VI. nicht zu ihrem Rechte kommt, fondern dem Lefer fremd 
und werthlos bleibt, wird Niemand dem vielgerliämten Werke zum Borwurf 
machen dürfen. Raumer hat jene große quellenreiche Beriote unſerer Geſchichte 
zuerft Durchforfcht ; er konnte das Bild nur in allgemeinen Zügen, wie fie fi dem 
Forſcher unmittelbar enthüillen, geben. Das Berdienft feines Wertes beftcht nicht 
nur in ber Erleichterung und Anregung, die es dem hiſtoriſchen Studium geboten 
hat; noch wichtiger ift, daß es, erſchienen zu der Zeit, in welder das Volle 
bewußtfein durch die Befreiungsfriege geweckt war, wejentlich beigetragen het, 
dies nationale Bewußtfein zu ftärken nnd das deutſche Volk mit Stolz und Liebe 
für feine große Vergangenheit zu erjüllen. Die richtige und würdige Auffafjung 


!) Eine Geihictserzählung von_Wolfg. Jäger, Geh. Heinrihe VI. (Sammlung bike 
riſcher ER aa 1, ge De Par —3 
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außerdem mit vollem Titel aufgeführt. Nur ſchwer erreichbare oder beſenden 

wichtige Hüffsmittel und ſolche, die einige Bemerkungen erfordern, feim hin 

aufammengeftellt. Außerdem wird es nutzlich fein, biejenigen Stel der 

an welchen über einzelne Quellen und Hülfsmittel ausführlider g 

handelt und Beiträge zu ihrer Kritik geboten werden, zu ſammeln, damit te 

re — Forſcher, der ſich mit jenen Schriften genauer beichäftigt, leicht zer 
nd find 


Abel, König Philipp | der gebaupanfe, Berlin 1852. 84, 3. 110,4. 173,1 
247. 427, 2. 484, 497, 

—— Die politifche Eins Kölns am Sr ne XI. Jahrhunderts (Kida 
allg. Monatsirift für 1852. ©. 443.) 7 

—— faifer Otto IV. und Könii Brtsg I "Berlin 1856. 

Aegidius Aureae Vallis monachus (Bq. ) 224, 2,3, 4. 225, 1. 26,5 
575, 


Alberici trium fontium monachi chronicon (Bq. XVII.) 109,1. 

Annales Aquenses (M. G. XVI.) 351, 4. 

—— Augustani minores (M. G. X.) '38, 6 

—— Brixienses (M. G. XIX.) 205, 2. 

—— Caesenati (Muratori SS. XIV.) 427, 1. 

—— Casinenses (M. G. XIX.) 317, 1. 342, 2. 544 f. 

—— Ceccanenses (M. G. N 138, 2. 148, 1. 197, 3.317, 1. 

—— Colonienses maximi (M. G. .XVIl) 34, 1.41, 3. 53, 3. 74,2. 78,5 
80, 1. 96, 7. 163, 2. 165, 219, 3, 245,1. 366, 1. "388, 6. 471, 4. 515. 

_— Lundenses, ed. Woaitz, Nordald. Studien Y. 303, 4. 

—— Magdeburgenses (M. 6. XVL) 74, 2. 81, 2. 

— etenes (M. G. XVIL) 32. "38,6. 14, 2. 81, 2. 391,6. 5% 
591. 

— — M. G. XVD 27, 1. 

—— Parisii de Cereta (M. G. zIX.) 34, 3. 

—— Pegavienses (M. G. XVL) 27,1. 124, 2. 

—— Placentini Gibellini (M. G. XIX.) 47, 1. 55,1. 471, 7. 

—— Placentini Guelfi (M. G. XIX.) 47, 1. 

—— Pragenses (M. G. III.) 243, 4. 

—— Reinhardsbronnenses, ed. Wegele, ayüring, Geſchichtsquellen L 186, 1. 
441,2. 471, 7. 525. 526. 553. 591, 

— Stadenses (M. G. XVL) 34, 1. 15, 2. 346,2. 471,4. 515. Bel 
Ficker, de conatu 32. 

—— Stederburgenses auctore Gerbardo (M. G.XVI.) 122, 3. 124. 194,2. 
186, 1. 199, 2. 547. 548. 

Ansberti historia de expeditione Friderici imperatoris ed. Dobrowakr. 
Pragao 1827. Die neue Ausgabe der wiener Alademie ging mir zu pi 
au, um in den Eitaten ihre Seitenzahlen einzufügen. 124, 7. 182, 1. 186,1 
243, 6. 247. 336. 407, 5. 432, 2. 455. 574. 

Arnoldi Lubecensis chronica Siavorum (Leibniz SS. rerum Brunsvic. I) 
31. 40,1. 49,1. 73. 73,3. 85,1. 95. 104,6. 175. 185, 3. 199, 4. H01,1. 
349. 456, 461, 2. 515. 537 f. 548. 549. 

—— leberfe: tung, bon Laurent 40, 2. 60, 6. 212, 2. 236, 3. 385, 5. 

Balduinus Ninoviensis (de Smet, R£cneil des 'chroniques de Flandre L 
Bruxelles 1841. 8°). 

Benedictus Petroburgensis abbas, de vita et gestis Henrici IL et BE 
cardi I., ed. Hearne, Oxon. 1735. 85, 2. 122, 3. 150, 3. 153. 170,2. 
186,1. 196,3. 255, 2. 282, 5. 544. Bol. Pauli, Gefdhichte Englands IL 38 


) ©. einzelne Autoren au Ramı ii Bol. di Cxle 
und Hälfemiel Sc} Minteimann, Bader Briinid LEE gzuß, die acweifang der 
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Fider, M.I., Bom Reihsfürftenftande. Forſchungen zur Bee der Reich · 
verfaffung, Zunäd) hr im XI. und XII. Jahrhundert. Innebrud 1861. 
—— Die Reichshofbeamten der ftaufifchen Periode. Bien Gerold 1863. 
Separatabdrud aus dem Novemberheft des Jahrgangs 1862 ber Sitzunge⸗ 
Bros der phil.-Hift. Clafſe der Taiferlihen Akademie der Wiſſenſcheften, 

XL. Band, ©. 447. 148,1. 507,3. 

— Bm Heeridjifbe. Ein Beitrag zur deutfchen Reichs⸗ und Rechtegeſchichte. 
Innsbrud 1862. 10,3. 18,1 

Gervasii Dorobernensis chronica de tempore regum Stephani, Henrici Il 
ed Ricardi I (Bq. a: 85, 2. Bgl. Bali, ©. €. 861. 

Gosta Trevirorum, ed yttenb: bach et Müller. Aug. Trevir. 1836-39, 
36, 6. 37,1. 39, 2. 57,7. Bgl. Scheffer-Boichorft, Friedrich L 184-188. 

Gisleberti, praepositi Montensis Chronica annonise, ed. du Chasteler. 
Brux. 1784. 52,3. 164. 218, 1. 220. 284, 2. 315, 5. 317,1. 536. 556, 
557. 

Eine verbefferte Ausgabe des Gislebert in ben Mon. Germ., bie Dr. W. Arnit 
vorbereitet hat, wird auch, für diefen Antor Gelegenheit zu einer u ag 
Unterfuhung bringen. Bisher if diefer ausgezeichnete Gefchichtichreiber Aus 
immer nit völlig gewürdigt und ausgenugt worden. Er war ein Ban 
von gediegener Gelehrfamkeit, von großer Weltbilbung und ftaatemännikher 
Gewanbtheit. Faft alle Mifflonen feines Herrn, des Grafen Baldwin V. wa 
en zumal die an den kaiſerlichen Hof in Deutfchland und in Italien, 

t er mit Gefchil und Erfolg ausgeführt. Die mächtige Stellung, die br 

Graf ſich unter feinen Nahbarn — hatte er zum guten Theil ſeincn 

umfichtigen Kaplan zu danken. Dieſelbe Achtung, die uns der Charakter und die 

Zhätigteit Gisleberts abnöthigen, verdient er als Geſchichtſchreiber. Sein Stzl 

iſt einfach, Mar und correct. Trotz aller Einzelheiten, die er forgfältig mitteilt, 

weiß er doch mit fiherem Blick das Ganze zu beherrichen, und vor Allem ;a 

rühmen ift feine Unparteilichfeit. Mitten in einer Teidenfhaflfich erregten und 

von verheerenden Kriegen erfüllten Zeit, von gehäffigen Parteien 

er felbft der treuefte Diener des einen Parteihauptes, gibt er doch der 

heit überall die Ehre und bleibt felbft den Gegnern gerecht Wie reiche ker 

beute er für die Rechtsgeſchichte bietet, bezeugt 3. B. feine umfafſende Benutuns 

in Fiders „Neichsfürftenftand‘‘. Ebenſo ift er noch für bie Culturgeſchichte ja 
verwerthen. 

Gottfried von Viterbo. Zu den bisher befannten Verſen Gottfrieds über die 
Regierugg Friebrih 1. (vergl. G. Waitz, Über Gottfriebs von Bitere 
Gesta Friderici L, Nadjridjten von der t. Geſellſchaft der —— ig E 
Söttingen 1866, Nr. 18) Hat Herr Prof. Waitz eine Fortjegung Über 
Regierung Heintiche VI. entdedt, die in der von demfelben vorbereiteten Pi 

jabe des Gottfried in den M. G. zum erften Dal abgedrudt fein wir. Deh 

Batte Herr Prof. Wait die Güte, mir von diefem Abjchnitt Kenntuiß zu geben 
und feine Benutung für die Gefchichte Heinrichs VI. zu geftatten. 145,3 
148, 3, 5. 317, 1. 339, 2. 469, 7. 573. 575. 577—579. 

Gregotobius, Geidicte der Stabt Rom. Band IV. Stuttgart 1863. 87,1. 
186, 3. 457, 

Guilelmi Neuhrizense rerum Anglicarum libri V, ed. Claude Hamilton. 
Londin. 1856. 224,2. 247. 253,3. 260,4. 268, 3. 280, 3. 286, 4. 291,1. 
298, 3. 372,2. 445,1. Bgl. Bauli, ®&. €. III, 859 ff, 

Hermsnni Altahensis annales (M. G. XVII). 439, 4. 

Historia pontificum Romanorum (Pez, thessurus anecdot. med. aeri 3} 
35,5. 144, 3. 

Hugo Falcandus de calamitatibus Siciliae sub Wilh. I. et II. regibas sd 
Petrum Panorm. eccle thesaurarium (Muratori SS. VII, del Re ao 
nisti D. 129, 131,1. 135, 3. 140—142. 457, 1. 

Huillard- Breholles, rouleaux de Cluny (Notice et extraits des manusc. 
de la bibl. imper. XXI, 2). Borrede. 519 ff. 
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Abkürzungen. 
8. = König, Eb. — Erzbiſchof, B. = Biſchof, A. = Abt, Br. = Graf, 
Kl. = Klofter ?). 


Aalft 222. 
Be erg, Grafen v. 389. Friedrich 
3 


Abruzzen 145. 148. 314, 320, 

Abruzzo, f. Atto, B. v., Markward, 
Rainald Gr. v 

Acerra, f. Ficard, Roger Gr. v. 

Achen 8. 27. 28. 290. 307. 466. |. 
Pröpſte Heinrih, Konrad, Philipp. 

Acugna, Bicelönig v. Sicilien 471,6. 

Adalbert, Eb. v. Salzburg 29, 15. 
371. 372. 375. 

Adda 46. 328. 

Adel in der Lombardei begünſtigt 320. 


333, 
Adel in Toscana beglinftigt 39. 
Abelard, B. v. Verona 370. 
Adelheid v. Affel 68. 
vd. Hallermund 123,1. 211,5. 
v. Querfurt 123. 
Adeinburg, Engelhard v. 506, 1 
Abelog, B. v. Hildespeim 
215, 2. 216. 


" 


184. 


Adenolf, Dekan v. Monte Caſino sielte | 


195. 311. 320. 347. 
Adobato Bultraffo 419. 
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Abolf, Eb. v. Köln 294—298. 307° 
384. 385. 387. 414, 415,1. 416° 
445. 461,4. 477,3. 482, 

Adolf, Brook v. Köln 265. 279. 

” elan v. Köln 82. 

nm  ©®x. v. Berg 265. 294. 

„ a.» Daffat 70. 120. 122. 
125. 211. 235. 303. 

Adolf, Gr. v. Holftein 68. 96. 98, 2. 
120. 123. 125. 160,1. 167. 211—215. 
233. 234. 237,1. 282,1. 301. 306. 
385—387. 389. 390. 460462. 476. 

Adolf, Gr. v. Schauenburg |. Adolf, 
Gr. dv. Holftein. 

Aegidius, B. v. Anagni 316. 317, 1. 

B. v. Modena 381. 

Aegypten 367. 

Afrika 105. 129. 134. 360—366. 

©. Agata, B. v. 196. 

Agnee v. der Rheinpfalz 291. 203. 

Agrioge ſ. Heinrich vd. 

Ahr, Burg 260. 281. Grafen v. 
280. 301. 461,4. f. Graf Dietrich, 
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f. Johann, Matthäus, Nilo- 
laus, Richard v. 
Aire 221. 
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Air, Eb. v. 287. Agefiras 300. 
Atlın 164, 3. 166. 217,1. 220. 221. Algier 257. 
252. 255,3. 256, 271, 2. 337. 390.| Alt v. Majorfa 367. 
462. 463. Nitolausbafilifa 220, 7.|Alice, yes v. Sranfreih 159. 
Deutſches Spital 380. 465, 1. 161. 2 
Alanus, Eb. v. Nilofla 462, ee Sottoni 196. 311. 315, 2. 
* Erzdiak. v. Lydda 392. 334, 

Trenhemer, Admiral 271.|Aliottus, B. v. Arezzo 82. 
Alatcos, Schlächt v. 360. 367. Alfadino vd. —— 507, 2. 
Alba 3 Allocingola, Gerhard v. "144,3. 
Mbanst. Biſchof Albinus, Heinrich, Allod vom Reicheichn unterſchieden 
Albara 421. 402. 407, 3.; in Lehen verwandelt 
Abergunus, Biſchof v. Rei 44,2.| 401,3.; verſchmitzi mit dem Lehen 
Albert, Biſchof v. Vercelli 453. 401. ‚3. 

7 —— Lutich 219-228. Almohaden 367. 
= Schatzm. dv. Berdun 218, 3. Almoraviden 361. 367. 
7 der Bär, Markgraf v. Bran- Alpen 226. 288. 
denburg 117. 406. len 303. 
Albert, rartgraf v. Incifa 107. 169.| Altena, Grafen v. 69. 297, 6. 415. 
dv. Meifen 192.| 461, i ſ. Arnold, Friedrich, &. 1. 
237. 238. 22. 245. 279. 282. 390. Altenburg 100. 238. 245, 


393—395. 413. 415. Altenzelle, Mofter 237, 4. 459,1. 
Albert, Gr. v. Bogen 242. 261.|Altorfer @üter 210, 
346. 439, Amadeus, Gr. v. Mömpelgart 417,3. 


Albert, Gr. v. Spanheim 454. 466.| Amalfi 322, 4. 336. 
di degli Aldighieri 205, 5. Amalrid, "König v. Cypern 438. 
dv. Brabant 219228. 313.| 462. 476. 477. 489, 
Amalrid, sat v. Jeruſalem 465, 1. 
Albert v. Brandenburg 406, 9. v. Luſignan 391. 392. 
v. Zohannsborf 506, 1. Amiterno 148. 320. 
7 v. Kuil 307. 308, Amphipolis 138. 
v. Morra 86. 
v. 


Anagni 8. f. Cardinalb. Aegidius 
. Reteft 219—228. 307, |Anallet 


. v. Sale 203. Ancona 310, "352, 416. 482. 483. 
” Sommo 106,1. 204,2. 206.| Warkgraf v. 145. f. Berthold, 8.0 
„ 8» Balthaufen 507, 3. Marktward, Markgraf v. 
m der Große 67. Andechs, ſ. Berthold, Markgraf v. 
Protonotar 463. Andreas de Bontibus 162, L 
Albinus Cardinalb. v. Albano 144, 3. FA de Teano 322. 37, 7. 41. 
188. 314. 316. Andria, Grafen v. 322. f. Roger, 
Albon, Grafſchaft 287. 401, 3. Graf v. 
Aldighieri, Albert degli 205, 5. Androuifus, Kaiſer v. Oſtrom 137. 
Aldobrandini, Grafen v. 423, 426.| 144,1. 
Albrifius (Algifius), Erzdiafonus v. Anchos, f. Eberhard, Heinrich v. 
Salerno 147. 162, 1. 200. 507, 2, Angelo, €. v. Zarent 329, 3. 356. 
——— 29. 58. 107. 167, 2%.| 423, 438, 
&.-Angelo, f. Bovo, ®r. v. 
—— III. 5. 7—11. 26. 27.|S. Angelo a Tobici 447. 
36. 37. 90. 131. 171,4. 174. 275.|Angiovinen 454. 
Alerander der Große "508. Auguillars, Se v. 161. 185,1. 
Alerandrien 337. Leo, Paubulf, Gr. v. 
Alerius, Kaifer v. Oſtrom 137.1 Anhalt, Bernhard v., ſ. Bernhard, 
142, 1. '— 363. 429. 457. 458. 477.| Herzog v. Sadjfen. 
xierius, Son Iſaals v. Oftrom|Anjou 264. Karl v. 158. 
66, 


Anjelm, ©. v. Neapel 350. 352. 
Aa, König v. Caſtilien 102. 360. m ana Richards v. Englant 
«ifons, König v. Navarra 370, 3. 


Anfelm, “er. 87. 
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11 


Rasite, oinfluß ber, im MA. 449. Arusberg, Grafen v. 69. 70. 81. 


415. ©. Gottfried, Heinrich, Br. v. 


Aarlamten 166. Fürſt v. 477, ſ. arubed: Herren v. 245. 
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Bu ©. 83 


Zu ©. 92, 


Zu ©. 103, 
Zu ©. 107, 
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Anm. 2: fies Kap. V, S. 441 flatt Kap. II. 
Anm. 2: ſtreiche Otto von Baiern (F 1183.) Ri 
3. 4: lies Siegburg; und vgl. insbefondere die 2. Beilage zu 
Sceffer-Boichorft, Friedrich I. 
gen. 1. Die Urkunde verbeffert herausgegeben in der Urkunden⸗ 
eilage. " 
Anm. 2. Gisleberts Erzählung ‚von ber Fehde gehört, obgleich 
zu 1182 eingefchaftet, doch zu 1181, wie aud) Bouquet in feiner 
Ausgaben ſchon anmerkt. 
Anm. 5. Die Notizen, welche Scheffer-Boihorft S. 100, Anm. 6 
zur Charakterifiit Konrads von Mainz fammelt, innen mein Ur« 
theil nicht ändern. Bielmehr hatten wir Beide, ehe wir jene 
Anmerkungen fehrieben, uns mündlich unfere entgegenftehenden 
Meinungen fhon mitgetheilt. 
Anm. 1. Scheffer-Boihorft Friedrich J. ©. 177. 178 verfucht 
die Rücklehr der Gefandtihaft nad dem wormfer Reichstag zu 
begründen. 
Anm. 4. Die Gemahlin Wilhelms von Montferrat hieß in der 
That Beatrir, er alfo ift der von Schiavina genannte. (So 
Scheffer-Boiorft, Friedrid) L ©. 69, Anm. 7) Die „domina 
Agnes“ in der von mir citirten Urkunde ift nicht feine Gemahlin. 
Anm. 2. Die von Ann. Marbac. 164 zu 1188 berichtete Zu - 
fammentunft Friedrichs I. mit Philipp Auguftus it dennoch, wie 
mir Sceffer-Boihorft aus dem Itinerar beider Fürſten beweiſt, 
auf die von den Ann. Mosomag. u. A. erwähnte zu beziehen. 
Die auf S. 109 (Anm. 1) mitgetheilte neue Zuſammenkunft beider 
ürften ift alfo ein Verſehen. 
. 25: ließ anzufchließen ftatt anfchließen. 
Anm. 6. Eine von Herrn Eereda mir mitgetheilte Abfchrift der 
Urkunde (Archiv von Eremona H. 94) ergibt folgende Abroei- 
dungen vom Drud bei Muratori: Adquensis: Adquensi C. 
Sallimbenus: Salimbene C. et tenuit cum hoc ordine: eam 
C. Monstodunum : Montodanum C. scilicet fodrum,i pla- 
ceitum: sc. f. placita C. habito concilio: h. consilio C. Benzo, 
Bonus senior: Benzonus senior C. Dominus Benzonns: Do- 
mettus B. C. Goronus: Gozonus C. si velint aliquid propo- 
nere: si vellent a. pr. C. Valezano: Valerano C. Arioldus: 
Airoldus C. Moncius Muncius ©. Cantelmus Benzonus: Lan- 
telmus B. C. tale dederunt responsum: t. dedit r. C. sapien- 
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Zu ©. 180, 
Zu ©. 195, 


2 ©. 200, 
u ©. 106, 


Zu ©. 204, 
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tum: sapientium C. cartulam fieri preceperunt: cartam £. pr. 
C. Xarinus: Christianus C. 
Anm. 1. Auch der Urkunde vom 28. Juli 1186 unterfchreibt fih 
Henricus marescallus de Bappenhaim. 
Zu der Münzgeſchichte der lombardiſchen Communen, vergl. auf 
den Vertrag zwifchen Brescia und Cremona vom Jahre 1184 in 
der Ay Denen tie: 
Anm. lies Archiv ſtatt IX. 
. 11. Der Grenzort Rocca d’Arce, durch feine Lage auf fleiler 
F befeſtigt (füge Hinzu:) und von Matteo Burello ver 
theidigt. 
Anm. 4 lies Lothar von Hochſtaden ſtatt Lothar von Reteſt. 
3.3. ©. 203, 3.33 u. ©. 204, 3.6. Die Freundſchaft zwiſchen 
Parma und Cremona beweiſt auch der aus dem cremonefer Acdio 
in der Urfundenbeilage veröffentlichte Haudelsvertrag zwiſcher 
beiben Städten vom 11. Mai 1189. . 
Anm. 2. Eine mir von Heren Cereda Überfandte Eopie der Cr 
ſnarurtund des Bündniffes zwiſchen Bergamo und Pavia vem 
. Mai 1191 (Archiv von Cremona K. 90) ergibt folgende Ab 


weichungen vom Drude bei Obdorici IV, 69 Zeile 35: millesimo 


centeximo nonageximo: millesimo centesimo nonagesimo (. 
69. Zeile 28: Talis om. C. 70. 3.31: q. q. qui C. 71. 3.5: 
faturos.... futuros si potestatem habuerint ita attendere & 
alios Consules vel potestates venturas ita attendere m 
ad suprascriptum terminum C. 71 3. 7: eis mantenere 

mam tenere C. 71, 3.9: teneat teneatur C. 71, 3. 9: enim 
om. C. 71, 3.12: etc.... datam viva voce ab ipsa credentis 
firma et rata tenere ut supra legitur et addidit in eodem 
nomine iurando quod non ea vel aliquid sibi datum ve 
promissum nec alicui alii suo nuncio pro suprascripta con- 
cordia facienda nec aliquid reciperet vel recipi faceret et si 
seiret aliquid recepisse vel dedisse infra ooto dies cum scie- 
ret manifestabit eum ad credentiam Papie 71, 3. 14: Per 
thengo Prethengo C. 71, 3.16: superius supra C. 71, 3.21 
etc.... ut supra legitur et ut in brevibus concordie inde 
factis continetur et quod nec eam vel aliquid sibi datum 
vel promissum nec alicui alii suo nuncio pro ‚suprascripts 
concordia facienda nec aliquid reciperent vel recipi facerent 
et si scierint aliquid recepisse vel dedisse infra octo dies 
cum scierint manifestabunt eum ad suprascriptam credentiam. 
3. 22: Faber Fabrus C. Gaidoldus Giroldus C. 71, 3. 25: 
Cantor Sartor C. 71, 3. 27: ete.... et hanc cartam concord® 


rogatu suprascriptarum partium scripsi et in publicam fur 


Zu S. 203 


Zu S. 206. 


mam redegi. 

(vgl. ©. 106 u. 5.58.) Noch eutſchiedener als es die Anm. ? 
zu ©. 204 u. 1 zu ©. 106 thun, muß die jefte Bundesgenoſſen 
ſchaft Pavia's mit Cremona in den Jahren 1186 — 1191 hervor: 
gehoben werden, Die mir erft nad) beeudetem Drud jener Bogen 
dur Herren Ipp. Cereda zugefandte Urkunde aus dem Heinen 
Bergamentcoder des cremonefer Archivs, sign. ME abgedrudt in 
in der Urkumdenbeilage (vom 7. Sept. 1186, Bünbniß imiide 
Pavia und Eremona gegen Mailand) beweift, daß Pavia au 
früheften und muthigften von allen Kommunen ſich wieder @ 
Cremona anfhloß, kurz, nachdem das Bündniß des Kaiſers mt 
Mailand das ſchwerſte Unglück über diefe Stadt gebracht hatte. 

Dadurch Felt fich alfo die Begünſtigung Pavia's durch Kali 
Heinrich VI. noch ſchärfer als ein Act der Feindfchaft gegen Mat 
land und als Huld für die Bundesgenoffin Cremona's dar. 
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votenen Shtfemittetn. 5 pen ite wenes, 
eine willlommene fi der belaunten Vorgänge. 

Zu ©. 90—93. 108. 109.: a VI, &, 74 bebauert, das die häus 

Angelegenheiten ben Aufbruch der Könige von Frankreich u. 


land verzögern. 
En ©&.90 fj.: ibid. enden .a en zum Krenzzuge geſchildert. 
u S. 161.: Strop e 'XVIf. 6 ee beflagt, daß wibrige Winde bie E 


Sie u. A. am Um ehr nötßigen. Alioquin dicitur, 
Zu ©. —E e —6 ‚erzählen Richarde Eroberung 


Zu ©. 362.: EAN & ®. 116 berüßrt den Zwift der Könige, di 
. 
u ©. 251.: ee 116 f. tabelt das von Richard 
3 en Dufeimännern —— —E e 


Drud von F. A. Brochaus In Leipzig. 





